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Finanzierung neuer Ruſſengeſchäſte 


Anstoß zur Wirtschaftsbelebung 


Reichsbankdiskont 6% 


Reichsbank erheblich entlastet 
Nur die Devisenlage noch nicht völlig geklärt 


Kelenranbiide Meldung) 


Reichsbank gewährt Rediskontlredite 


[Drabtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. März. Die deutſ he Induſtrie ijt bei der Reichsregie⸗ 
rung vorſtellig geworden, ob eine Hilfe des Reiches für die Hereinnahme 
weiterer ruſſiſcher Aufträge möglich iſt. Die Reichsregierung hat 
daraufhin mitgeteilt, daß neue Garantien im Rußlandgeſchäft über die Ga⸗ 
rantiegrenze von einer Milliarde Reichsmark nicht gewährt werden können. 
Dagegen hat ſich die Reichsbank nach Fühlungnahme mit der Reihs- 
regierung bereit erklärt, durch Gewährung von 120 Millionen Mark 
Rediskonten die Induſtrie der nach Rußland exportierenden Firmen 
in die Lage zu ſetzen, neue zuſäͤtzliche Geſchäfte zu finanzieren. Demnach 
wird die Induſtrie neue Rußlandaufträge zur Hereinnahme bringen können. 

Dhs Reich iſt grundſätzlich bereit, im Laufe] ſchen Beſteller Kredite bis zur Laufzeit von 
des Jahres $ freiwerdende Garantie mittel auch 12 Monaten zu gewähren Man ſpricht von . 


Berlin, 8. März. Die Reichs bank hat mit Wirkung ab Mittwoch, 
den 9. März, den Diskontſatz von 7 auf 6 Prozent und den Lom- 
bardſatz von 8 auf 7 Prozent herabgeſetzt. 

In der Sitzung des Zentralausſchuſſes der 
Reichsbank begründete ee Dr. 2 Hindenburg 
BR i ; iskontſatzes f ' 
Luther die Herabſetzung des Diskontſatze Fr pricht Donnerstag 19,30 Uhr 


7 auf 6 Prozent und des Lombardſatzes von 8 au b 
7 Prozent mit Wirkung vom 9. d. Mta. wie folgt: (Telegraphiſche Meldung) 


Seit Jahresbeginn hat der Status der Reids» i 3 RE 
M m Biel be Rty Berlin A. Rar. ei Pee DE ee 
Hvar z. T. faifonbebingt it, aber doch nach ber Plänen dürfte es fih bestätigen, daß der Herr 


beſonderen Krediterſchütterung des zweiten Halb; Rei chspräſident am Donnerstag um 


weiterhin für Nußlandgeſchäfte zur Ver⸗ Kreditgewährung in Höhe von 18 Miliona 

fügung zu ſtellen. So werden im Laufe des Fah- Aae Gesche + Be Ta u Hia 11 

res 1932 400 Millionen aus der Reichsgarantie | ;- z ipri . N 88% 
täuſcht ſich in deutſchen Wirtſchaftskreiſen nicht 


für nene Rußlandgeſchäfte rei. darüber hinweg, daß der benihe Exvort nach | Fahre? 1931 in gewiſſem Umfange auch als Aus ⸗ ; 2 
Eine Gefahr droht dem deutſchen Rußland⸗ Rußland in Zukunft zurückgeben muß falls druck einer Wiederkehr geordneter Kreditperhält⸗ 19.30 Uhr im Rundfunk ſpricht. 
geſchäft durch die nicht die ruſſiſche Einfuhr nach Deutſchland zum niſſe aufgefaßt werden kann. Die geſamte — — 
; Ausgleich ausgeweitet wird. Hierdurch aber gapit slonisge 
engliſche Konkurrenz. würde wiederum eine nicht zu unterſchühende Ge- kannten 10prozentigen Rückzahlung des 100⸗Mill. 


& + * 3 fahr für beſtimmte deutſche Produktionen, ins⸗ 
England bat in letzter Zeit einen beitimmten | beſondere für Land- und Forſtwirtſchaft beſtehen. 
Druck auf Rußland ausgeübt mit dem Biel, die] Die Induſtrie weiſt jedoch darauf hin, daß ohne 
engliſche Einfuhr nach Rußland zu ſtärken den Export nach Rußland wichtige deutſche In⸗ 
England iſt weiter bereit, in Zukunft dem ruſſi⸗ U duſtriezweige zum Erliegen verurteilt wären. 


Bier nun doch billiger 


Biersteuer- Senkung beschlossen — Für Reichs- und Gemeindesteuer 


der Reichsbank in Wechſeln und Schecks, Lom; Dollar⸗Kredits zuſammenhängen. 
bards und Reichsſchatzwechſeln iſt von 4 487 Mill.“ Dennoch alaubt das Reichsbankdirektorium, 
RM. Ende Dezember 1931 auf 3 671 Mill. RM. ſich den in der letzten Zeit an wichtigen Plätzen 
Ende Februar d. J., d. b. um 816 Mill. RM.] des Auslandes vorgenommenen Ermäßiaungen 
zurückgegangen und bar ſich nach dem letzten Ul- der offiziellen Diskontrate anſchließen zu 
timo weiter um 151 Millionen RM. vermindert.] können. ohne dadurch den Gleichgewichtszuſtand 
Auch der . 6 — gefährlicher Weiſe zu beein- 
: trächtigen Den Ausſchlag gibt für das Reihs- 
Banknotenumlauf bankdirektorium wi 5 
wieder der Gefichtspuntt, daß 
x . 1 3, 1 ſichts der ungewöhnlichen Schwere und Daner 
zeigt eine rückläufige Bewegung: er ee e 1 D 
an beiden Monaten des laufenden Jahres um der Wirtſchaftskriſ e der dar niederliegenden 
em von 4776 Mil, auf 428 Milt on ber Seite ber mögliche Erleihterung een 
AM. abgenommen und ift feit Anfang März noch] von der Seite der Zinslaſten zugewandt werden 
um etwa 90 Mill. RM zurückgegangen. Die muß. Die Reichsbank hält eine Dis kontſenfung 
N 2 ig aus a e für . i 
Deviſenlage urch die inzwiſchen durchgeführte aroße Ban 
i kenreorganiſation der deutſche Kredit ⸗ 
it freilich weiter wenig befriedigend. Nachdem apparat ſelbſt wieder auf eine geſunde Baſis nes 
in den letzten Wochen ein Nachlaſſen und zeitwei⸗ | itelt worden iit, die verbeſſerte kreditmäßige Bore 
liges Abſtoppen der Deviſenabflüſſe eingetreten ausſetzungen für die Hereinnahme von geeigneten 
das Reich war, bringt die erite Märzwoche neue Abgänge, Wechſeln ſchafft.“ $ l 
Botesti die zum weitaus größten Teil mit der bereits be⸗ (Weitere Meldungen ſiehe im Handelsteil.) 


Stillſtand der Arbeitsloſenzahl 


(Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


(Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 8. März. Das Reichskabinett hat in der heutigen Sitzung 
die bereits geplante Bierſteuer ſenkung verabſchiedet. Bereits am 
Mittwoch geht die Vorlage an die Ar beitsausſchüſſe des Reichsrates. Die 
Steuerſenkung ſoll ſpäteſtens am 15. März in Kraft treten. 


Die Vorlage ſieht eine Senkung der Reids- Andererſeits entſteht die Frage wie 
bierftener um 3 Mark je Hektoliter vor und] die Steuerausfälle hereinbringen will. 
ar eine Senkung der Gemeindebierſtenerſdürfte aber der deutſche Biertrinker mit der Ere 
um 40 Prozent. Demnach wird in den Gemein-jmäßigung feines Schoppens am 15. März zu⸗ 

den, wo die Bierſteuer 10 Mark betrug, insgeſamt frieden fein. 


iy Bierſteuerſenkung um 7 Mark erfolgen. 
eiter wird eine Senkung des Bierpreiſes 

Erzbiſchof Hlond plötzlich nach Rom 

gereiſt 


für den Hektoliter um 15 Mark geplant. Bisher 
koſtete der Hektoliter 47,50 Mk. Man hofft hier 
alſo nach der Steuerſenkung auf das Entgegen⸗ r $ 2 h 7 : 
tommen der Brauereien, die durch Senkung Der Posener Erzbischof und Primas von Berlin, 8. März. Nach dem Bericht der] In den einzelnen Bezirken war die Bewegung 
der Bierſteuer und dem damit verbundenen grö-] Polen, Kardinal Dr Hlond, iſt plötzlich nach Reichsanſtalt für die Zeit vom 16. bis 29. Februar der Arbeitsloſenzahl verſchieden. 
ßeren Umſatz zu einer ſolchen Preisherabſetzung Rom gereiſt, wo er vom Papit in einer dringen⸗ 1932 iſt die Aufwärtsbewegung der Ar⸗ Die Verſchlechterung des Arbeitsmarktes 
imſtande wären. Die Geſamtſenkung würde] den Audienz empfangen werden ſoll. Gerüchten] beitsloſenzahl in der zweiten Jebruarhälfte zum ſcheint alſo in dieſem Jahre verhältnisntäßig 
ſich im Einzelverkauf ſo auswirken, daß zufolge ſoll die'e Reiſe wegen des Konflikts zwi⸗ Sti b früh ihr Ende erreicht zu haben. Ein end ⸗ 
ſchen dem Kardinal und dem Regierungslager er. Stillſtand gekommen. Ende Februar waren gültiges Urteil über die zukünftige Geſtal⸗ 
ein / Glas Bier um 5 Pfennige folgt ſein, der wegen eines Brieſes des Kardinals] bei den Arbeitsämtern rund 6128 000 Arbeits tung des Arbeitsmarktes wird ſich aber erſt dann 
im Preis geſenkt — — aa. — Fr polniſchen Ehe⸗ ee gemeldet, annähernd ebenſo viel wie Mitte finden loſſen, wenn der Druck aus der Welt ge⸗ 
5 Februar. > if : Mah! ; =. 
wird. Durch die Senkung der Gemeindebier⸗ er ; 17 . die e ea hai ht 1 
ſteuer werden den Gemeinden bträchtliche In der Belaſtung ber, Urheitölolen ben Preußen Württemberg und Bahern heut 1 
Steuerausfälle entſtehen. Es iſt damit zu Handlungsgehilſen⸗Verbandes hat den national- ſicherung iſt ein Rückgang um etwa 30 000, ausüben. Eine gewiſſe Belebung des Arbeits- 
rechnen, daß die Gemeinden vom Reich für bieten | ſozialiſtichen Reichstagsabgeordneten Norſter in der Kriſenfürſorge eine Erhöhung um rund] marktes dürfte auch das Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
Ausfall eine Eutſchädigung fordern werden | wegen nationaler Würdeloſigkeit aus dem Verband | 31 000 Hauptunterſtützungsempfänger eingetreten. | programm der Reichsregierung auslöſen ſowie 
DER er loſſen und aus dem Dienſt des In beiden Unterſtützungseinrichtungen zuſam -] weiter die größeren Ruſſenaufträge. die 
. entlaſſen. . men wurden Ende Februar rund 3526 000] die deutſche Eiſeninduſtrie erwartet. 
; f f Hauptunterſtützungsempfön er gezählt, wovon | 
Nach den amtlichen Angaben betrug die rund 1852000 auf die e 


Die Verbandsleitung des Deutſchnationalen 


Dieſe Löſung der Bierpreisfrage ſtellt immerhin 
einen Fortſchritt in dem Durcheinander der 
Zwiſtigkeiten dar und wird auch geeignet ſein, 
neuerliche Streikneigungen zu begütigen. Eine 


f s 8 ; : ſeewärti Ini i t 
Endlöſung ift damit natürlich noch nicht erzielt, een Bine Roh . . und rund 1674000 auf die Kriſenfürſorge entjie- 1 2 = 15.02 RM. 
zumal der Dualismus zwiichen Reichs- und Ge- 255 —45 Tonnen und auf Danzig 226 526 Tonnen | n Von den Arbeitsämtern anerkannte Wohl⸗ 

entfa 


meindebierſteuer nicht aus der Welt geſchafft iſt. jahriserwerbsloſe wurden rund 1833 000 gezählt. Vortag: 14,85. 


Obertarif jetzt Geſetz 


Unnötige Besorgnisse im Ausland 


[Drahtmeldung unjere 


Berlin, 8. März. Der jetzt durch das 
Reichsgeſetzblatt verkündete Obertarif, der 
vor einigen Tagen vom Reichskabinett verabſchie⸗ 
det wurde, hat im Auslande eine gewiſſe Er⸗ 
regung hervorgerufen. Dieſe zollpoliti che Maß. 
nahme des Deutſchen Reiches ſtellt jedoch nur 
eine Gegenmaßnahme dar. um ausländiſchen 
zollpolitiſchen Geſetzen und Verordnungen ent. 
gegentreten zu können, die in den letzten Mona- 
ten von den verjch’edenen Staaten gegen den 
dentſchen Export ergriffen worden find. Wenn 
ſich auch das Deutſche Reich einſtweilen nur mit 
der Schweiz und Polen in einem bertrans. 
loſen Zuſtande befindet, ſo find doch die enali⸗ 
ſchen und die franzöſiſchen Maßnahmen auf dem 
Zollgebiete und dem Gebiet der Kontingentierun⸗ 
gen nee’guet, dem deutſchen Handel einen ſchweren 
Schaden zuzufügen. Demgenmüber ſtellt der 
Obertarif ein Druckmittel dar, durch das 
man dieſe fih gegen deutſche Einfuhr ſperrenden 
Länder zur handelspolitiſchen Vernunft wird 
bringen können. Erfreulicherweiſe hat die Reichs. 


regierung dieſe Maßnahme ergriffen, um dem 


Auslande die deutſche Gegenwehr deutlich vor 
Augen zu führen. . 


Die Aufſtandsbewegung in Finnland kann 


als vollſtändig beendet angeſehen werden. Sechs 
Führer der Aufſtändiſchen, darunter General 


allenius, ſind in Haft genommen worden. 


r Berliner Redaktion) 


Beim Einbruch von der Polizei 
erſchoſſen 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 8. März. Der jährige Zeitungs 
händler Erich Wilde drang früh gegen 5 Uhr 
mit Hilfe dreier Kameraden in die Wohnung fei- 
ner früheren Braut ein. Er hatte ſich vom 
Dach aus an einem Strick bis zum Fenſter einer 
Kammer ihrer Wohnung heruntergelaſſen und das 
Fenſter eingedrückt. In der Annahme, daß feine 
Braut in der Kammer ſchlief, gab er drei 
Schüſſe auf das Bett ab, in dem jedoch der 
Bruder der Braut lag. Die Schüſſe gingen fehl. 
Die übrigen Angehörigen flüchteten in die Nad- 
barwehnung und alarmierten die P oli zei. 
Während der Eindringling in der Wohnung nach 
ſeiner fvi heren Braut ſuchte, traf ein Beamter 
ein und ſtellte ihn in der Küche. Als Wilde dar⸗ 
auf in die Kammer flüchtete, gab der Beamte 
einen Schuß nach der Kammer ins Dunkle ab 
und tötete Wilde durch einen Kopfſchuß. 


Präſidenten⸗Attentat in Bern 


(Telearapbiſche Meldung) 


Lima, 7. März. Auf den Präſidenten von 
Peru. Sanchez Ger ro, wurden von einem Mit- 
glied der Oppoſitionspartei in einer Maſſenper⸗ 
ſammlung Schüſſe abgegeben. Der Präſident 


wurde von einer Kugel in die Schulter getroffen. 


Ausbau des 


Freiwilligen Arbeitsdienſtes 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. März. Das Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
brogramm der Reichsregierung, von dem man fih 
einen Erfolg für die Ankurbelung der Wirtihaft 
verſpricht, wird in vielen Punkten auf die Er- 
fahrungen des Freiwilligen Arbeitsdienſtes zu⸗ 
rückgreifen und den Arbeitsdienſt ausbauen. Der 
Freiwillige Arbeitsd'enſt ioll in Zukunft auch 
Jugendliche erfaſſen können, die noch keine Yne 


denten handeln. Ferner ſollen Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſe im Freiwilligen Arbeitsdienſt bee 
ſchäftigt werden können. Die Dauer der Ün- 
terſtützung der im Arbeitsdienſt Becchäftigten 
ſoll über 20 Wochen hinaus verlängert werden. 
Eine beſondere Bedeutung gewinnt die Frage 
der Materialbeſchaffung durch Dar- 
lehen, die vom Reiche zur Verfügung geſtellt 


werden. Verbande wird euch über die Frage 
ob eine Arbeitäftredüng im Kößlenbergzau zur 


Fer a et 


Der Treuhänder des deutschen Volkes 


Hindenburg auf der Schallplatte 


(Drabt meldung unjerer Berliner Redaktion 


Berlin, 8. März. Die Vereinigten Hinden⸗ 
burg-Ausſchüſſe haben den Reichspräſidenten von 
Hindenburg gebeten, eine Schallplatte 
zu beſprechen. Hindenburg ift dieſem Wunſche 
nachgekommen und hat een feiner An- 
nahmeerklärung für die Präſidentſchaftswahl vom 
15, . jetzt ausgeführt: 

„Alte Soldatenpflicht verlangt von mir 
in unſerer ſchweren Zeit, auf meinem Poſten zu 
verharren, um das Vaterland vor Erſchütterungen 
zu bewahren. Nur auf der Grundlage vollſter 
Unparteilichkeit und Unabhängig⸗ 
keit habe ich eine Kandidatur übernommen. Ich 
habe es abgelehnt, irgendwelche Bindungen nach 
der einen oder der anderen Seite einzugehen. Ich 


will wie bisher auch im Falle meiner Wiederwahl 
der Treuhänder des ganzen deutſchen 
Volkes ſein und nicht der Beauftragte einer 
Partei oder einer Parteigruppe. Nur Gott, 
dem Vaterland und meinem Gewiſſen werde ich 
verantwortlich ſein. So habe ich es bis jetzt ge · 
halten und ſo werde ich auch weiterhin handeln. 
Die deutſche Würde und deutſche Ehre zu wahren 
und gegen Angriffe zu ſchützen, wird ſtets meine 
vornehmſte Aufgabe ſein. Für mich gibt es nur 
ein wahrhaft nationales Ziel! Zuſammen⸗ 
ſchluß des Volkes in ſeinem Exiſtenzkampf, volle 
Hingabe jedes einzelnen in dem harten Ringen 
um die Erhaltung der Nation. Dazu verhelfe uns 
Gott!“ 


Polizeiliche Sicherung 
der Wahlvorbereitungen 


Auf keinen Fall kleinlich und parteiisch! 
(Telearapbiſche Meldung) 


"Berlin, 8. März. Der Preußiſche Miniſter 
des Innern weiſt in einem Runderlaß angeſichts 
der bevorſtehenden Wahlen des Reichspräſidenten 
und des Preußiſchen Landtages auf verſchiedene 
Geſichtspunkte hin, die zu beachten ſind. Als 
Hauptaufgabe der Polizei wird es bezeichnet, 
durch vorbengende Maßnahmen dafür zu ſorgen, 
daß die Wahlvorbereitungen und der Wahlakt 
ſelbſt ungeſtört vor fidh gehen können. Bei der 
Anwendung der verſammlungs⸗ und preſſepolizei⸗ 


lichen Beſtimmungen der Verordnung des Reichs⸗ 


präſidenten ift alles zu vermeiden, was den Mns 
ſchein einer kleinlichen oder nicht unbedingt un⸗ 
parteiiſchen Handhabung hervorrufen könnte. 
Wahlverſammlungen müflen mindeſtens 24 Stun⸗ 
den vorher der Ortspolizeibehörde angemeldet 


werden. Redeverbote ſind darauf hin zu 
prüfen, ob ein hinreichender Anlaß zur Begrün- 
dung der Beſorgnis einer Gefährdung der öffent- 
lichen Sicherheit und Ordnung tatſächlich gegeben 
ift, und ob daher frühere Vorgänge, die an anbe- 
ren Orten entſtanden find. oder zeitlich weit zu⸗ 
rückliegen. während der Wahlzeit unberückſichtigt 
bleiben können. Perſonenfahrten auf Laſt⸗ 
wagen ſind in den beiden letzten Wochen vor 
dem Wahltermin nur ganz ausnahmsweiſe, an 
den Wahltagen ſelbſt überhaupt nicht zuzulaſſen. 
Die Landespolizeibehörden werden erſucht, die 
Führer der politiſchen Parteien mündlich auf die 
von dem Miniſter erlaſſenen Richtlinien hinzu⸗ 
weiſen. 


Hawalliſcher Königsmantel geſtohlen 


Unersetzlicher Verlust der Universität Göttingen 
[Telearapbiſche Meldung) 


Göttingen, 8. März. Aus dem Völkerkunde ⸗ 
Juftitut der Univerſität wurde in der Nacht ein] lionen 


yes ermantef:ans Hawai geſtohlen. Der 
Mantel beſteht aus geflochtenen Faſern, in die 


Wert der beiden 3 ge zwei mio 
Reichsmark angegeben. Der Diebſtahl des 
THA 5 


beſonderer Bedeukung, als ein gleicher Mantel 


Königsmantels ift inſofern von ganz 


Einführung des Krümper⸗Syſtems erfolgen oll. 


Frankreich jucht gtaliens Freundſchaft 


[Telearapbiſche Meldung 


Paris, 8. März. Die Kammer begann die Be- 
ratung des Budgets für Auswärtige Angelegen⸗ 
heiten mit einem warmen Nachruf des Bericht⸗ 
erſtatters, Abgeordneten Pagenon, auf Ariſtide 
Brian d. In der Ausſprache wurde die Frage 
der franzöſiſch-italieniſchen Beziehungen ange- 
ſchnitten. Der eordnete Nbarnéegaray 
zählte die Punkte auf, in denen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten zwiſchen Italien und Frankreich be⸗ 
ſtehen Alle dieſe Fragen könnten eine Löſung er- 
halten Wenn das Dentſchland Hitlers oder Hin- 
denburgs bedrohlich werden ſollte, würde Italien 
zweifellos wieder an Frankreichs Seite ſtehen. 
12 Jahre lang habe Frankreich eine Verſöhnungs⸗ 
politi! mit Deutſchland getrieben. Wenn man nur 
einen geringen Teil der Deutſchland bewilligten 
Opfer Italien gebracht hätte, würde man heute 
anders daſtehen. Frankreich müſſe die Freund- 
ſchaftsbande zu Italien wiederherzuſtellen ſuchen. 


Miniſterpräſident Tardien 


ergriff das Wort zu einer Erklärung, in der er 
ſagte: i 

„Ich ſchließe mich den Rednern, die von unſe⸗ 
ren Beziehungen zu Italien geſprochen haben, 
an, um zu erklären, daß nichts nichtiger wäre, als 


Schwedischer Wirtſchaftsführer von 
8 ſeinem Sohn ermordet 


[Telearapbiſche Melbu nc! è 


Stockholm, 8. März. Eine der bekannteſten 
Perſönlichkeiten Schwedens, der Direktor der 
n e Hialmar von Sydow, 
wurde in ſeiner Wohnung ermordet aufgefunden; 
mit ihm ſind auch jeine beiden Dienerinnen 
ermordet worden. Die ſchaurige Entdeckung machte 
eine unperbeiratere Tochter, die bei ihrem 

ter wohnt, als fie von einigen Beforgungen 
zurückkehrte. Am Abend hat der Sohn des Er- 
mordeten, der Student der Rechte Fredrik von 
Syd o w. feine Ebefrau und jih dann ſelbſt er 
ſchoſſen. Die Tat geſchoh, als der junge von 
Sydow erfahren halte, daß ein Kriminalbeamter 
auf ihn wartete. Alles deutet darauf hin, daß 
der Sohn des ermordeten von Sydow die Tat, 


über die Vergangenheit ſtreiten zu wollen. Ich bin 
mit der geſamten Kammer der Anſicht, daß ein 
allgemeines, internationales Abkommen zwiſchen 
Frankreich und Italien möglich iſt. Seit acht Ta⸗ 
gen werden nicht nur zwiſchen Frankreich und 
Italien, ſondern auch mit anderen Mächten Bers 
handlungen über die Wirtſchaſtslage Mittelenro. 
das geführt. Die Herſtellung des Gleichgewichts 
der Dinge und der Geiſter in Mitteleuropa ijt 
wichtig genug, damit ein jeder Dp’er ſeiner per · 
ſönlichen Wünſche bringe. Das Ziel iſt hoch ge⸗ 
nug, damit alle Welt ſeine Zuſtimmung gibt.“ 

In Kammer und Senat wurden zu Beginn der 
Sitzungen Trauerkundgebungen für Briand ver- 
anſtaltet. Im Senat ſprach Senatspräſident L e- 
brun einen Nachruf. In der Kammer hielt 
Lammerpräſident Bouiſſon eine Gebenfrabs, 
Miniſterpräſident Tardien nannte Briand 
einen der größten Parlamentarier der franzöſi⸗ 
ſchen Geſchichte. Der Trauerfeier in der Kam⸗ 
mer wohnte das Diplomatiſche Korps, darunter 
auch Botſchafter von Hoeſch, bei. 


Keln. Der Neuer des Arbeitsamts 
in Köln koſtet 1% Million Mark. [Anicheinend 
ſchwimmt man in Köln im Gelde. D. Red.) 


und zwar ee in einem Anfall geis 
Higer Umnachtung begangen hat. 


Keine Bermier ung von Kabeln 
für Partei⸗Berauſlaltungen 


Der Reichspoſtminiſter bat eine Verordnung 
an die Oberpoſtdirektionen gegeben, in der geſagt 
wird, daß die Vermietung von Kabelleitun⸗ 
gen zur Uebertragung von Reden in partei- 
politiihen Verſammlungen in andere Säle 
über den Aufgabenkreis der Rei Spoft h naus 
rehen und deshalb dahingehende Anträge abzu 
lehnen ſeien. 


wertvolle Federn eingeknüpft Find. Der Schulter ⸗I nicht mehr hergeſtellk werden kann. Die Volks⸗ 
fragen ift mit roten und gelben Federn beſetzt ſtämme, die derartige Mäntel früher herſtellten, 


teln gerichtet find. 


1.7 


Ferner wurde ein ebenfalls aus roten und gelben find ausgeſtorben. Die Staatsbehörden haben eine 
Federn angefertigter Feder helm geſtohlen. Als] hohe Belohnung ausgeſetzt. - 


Die Ergänzung 


Reichswehrminiſter Dr Groener veröffent- 


licht die neue Faſſung der Heeresergänzungs⸗ 
beſtimmungen. In dieſen Beſtimmungen heißt es 
t, a.: ‘ 

„Die Ergänzung des Heeres liegt bei den 
Wehrkreiskommandos. Werbeſtel⸗ 


len ſind die Truppenteile, als ſolche gelten die 
Bataillone, Reiterregimenter und teilungen. 
Das Werben ſelbſt üt in erſter Line Sache der 
5 e bie te 

einem körperlich, geiftig und ſittli 

Erſatz haben. Höhere Stäbe, Schul⸗ 


tätsabteilungen werben nicht. 


nächſten Vorteile von Codzienny” bringt die 
hochwertigen] daß in Allenſtein der volniſche Schullehrer Lang 
und Sani- von Nationalſozialiſten ermordet worden fei. 
Die Truppenteile] Der Ermordete jei. Organiſator des Minder 


der Reichswehr 


Preſſehetze genen 
dentid land 


Falſche Behauptungen über die Ermordung 
eines polniſchen Lehrers 
[Tele atopbiſche Meldung) 


Berlin, 8 März. Der „Kurier Iluſtrowany 
Nachricht aus Koniß, 


müſſen ſopie! Freiwillige anwerben, daß Ansrälle| beitenſchulweſens von Allenſtein und Umgegend 


ſofort gedeckt werden können. Die 


Kompagnie geweſen Das Blatt fordert die polniſchen Amts⸗ 


chefs, Truppenteile und deren vorgeſetzte Stellen] ſtellen auf, die Angelegenheit vor den Völkerbund 
dürfen, um Freiwillige zu ermitteln, fih an nicht zu bringen. 


politiſche Vereine und gemeinnützige Einrich⸗ 


tungen wenden, an Arbeitsnachweiſe und Arbeits- 


Wie wir von zuſtändiger Seite dazu erfahren, 


haben die polizeilichen Ermittlungen folgendes er⸗ 


vermittlungsſtellen erft, wenn der Bedarf anders] geben: 


nicht gedeckt werden kann. Die Ver or gungs- 


Der ſeit April 1931 in Piaſutten, Kreis 


amter dürfen für das Werben oder Einſtellung] Ortelsburg, an der dortigen polniſchen Minber- 
von Freiwilligen nicht in Anſpruch genommen beitenihule tätia geweſene Schullehrer Lang ift 


werden. 5 

Aus eſchloſſen von der Werbung und Çin- 
ſtellung iſt u. a., wer wegen Vergehens oder Ver⸗ 
brechens mit einer Freiheitsſtrafe be 
ftrc*t ift, obne icht darauf, ob die Strafe 
verbüßt wurde oder nicht. Ausgeſchloſſen ift ferner, 
wer ſich verfaſſungsfeindlich betätigt 
hat, d. h. erwie enermaßen an Beſtrebungen teil 
genommen hat, die auf eine Aenderung des ber- 


in ſeinem Bett tot aufgefunden worden. Der 
Staatsanwalt hat die Leiche nach genauer ärztlicher 
Unterſuchung freigegeben. Merkmale eines ge; 
waltſamen Todes wurden nicht feſtoeſtellt. Lang 
lan in den letzten Tagen vor feinem Tode mit hef- 
tigem Bruſtſtechen und Atembeſchwerden im 
Bett. Todesurſache war vermutlich Lu n gen- 

chwindſucht. Lana war Anoeſtellter des 


faſſungsmäßigen Zuſtandes mit unerlaubten Mite De net Schulvereins für die Minberheiten- 


Vor 


Perſonen, 


Organisationen angchzren, dürfen Auskünfte nicht] Oſtpreußen hatte er nichts zu tun. i 
rionen, die in ſonſtioen reien hat es in der in Frage kommenden Zeit 
ſollten] in Piaſutten nicht gegeben. 


einrehnlt werden. Tuch Pe 
bolitiſchen Vereinen führend tätig find, 
außer, wenn ſich ein Bewerber ausdrücklich auf 
ſie berufen hat, nicht um Auskunft angegangen 
werden.” - 

In den Beſtimmungen find weiter die Grund⸗ 
“äke über die Entlaſſung der Heeresange 
hörigen angegeben Dort heißt es u. a.: 


ule in Piaſutten, aber mit der Organiſa⸗ 


die berfaſſun⸗skeindlichen [tion des polniſchen Minderheitenſchulweſens in 


Schläge 


Kamerun an Ftalien? 
Genf, 8. März. Miniſterpräſttent Tar- 
dien bat der italieniſchen Regierung Vorſchläge 


„Der Soldat darf die vorzeitige Ent für eine Bereinigung ſämtlicher zwiſchen Italien 
ratiu ngana dem Dienſwerbältnis in beionders] und Frankreich ſchwebenden politiſchen und mirte 


Vuslicher oder persönlicher Nerhäftniffe aue dem 
Dienſtwege beontragen. Veränderte persönliche 
Merkä’tniffe oelte auch für Soldaten, die glauben, 
nicht über den Parteien bleiben zu kän ven. fone 
en den N. Froqnoen hon rahiann, verfaſſungs⸗ 
ieindlichen Parteien folgen zu müſſen.“ 


negründeten Fällen. nomentlich wegen veränderter ſchaftspolitiſchen Fragen gemacht. Dabei hat 


Frankreich den Italienern Kamerun angeboten 
und auch auf wirtſchaftlichem Gebiet große Bor- 


teile verſprochen. Auf dieſes Angebot, das nach 


Umfang und Bedentung einzig daſteht, hat jedoch 
Italien nicht geantwortet. i 
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Kurzſchluß in Afrika / s se 


„Bitte führen Sie mich zum Grand- Hotel. 
Ich. dachte fhm, Sie feien ein Araber.“ Er 
hört fie leiſe weinen. „Das find nur die Nerven“, 
ſagt ſie, da er ihren Arm nimmt. Iſt er ſchon 
io verwirrt, daß er einen Druck ihrer Hand zu 
fühlen vermeint? „Gleich wird es hell werden. 
— Sie werden zu Ihrem Gatten zurückkehren, 
den ſie zu lieben ſcheinen. Mir bleibt nichts als 
die Erinnerung an einen ſehr dunklen Traum.” 
Pr 1 50 . Nene iſt 
aum hörbar. Ihre Haare berühren feine Wange. | Vater und Tochter na Europa zurück. Beim 
Er bleibt ſtehen, faßt auch ihre andere Hand und RE das ar in Neapel feln. 
a: die kaum Widerſtrebende. „Zella! Lella!“ hielt Herr Tungut eine Rede, die mit den Worten 
Ls iſt wie ein Echo in ſeinem Ohr. ſchloß: „ . . und wir wollen hoffen, daß in die⸗ 

Da wird es hell. Sie ſtehen mitten im Soukf jer Verbindung, die im Dunkel begann, niemals 
el Turk, dem großen Bazar. Lachende Menſchen wieder etwas anderes geben möge als Klarheit, 


ruft es irgendwo in der Nähe aus einer Seiten- 
goffe. Sie antwortet. Der graithanrige Herr 
iegt mit einem ſehr roten Geſicht um die Ecke. 


„Geſtatte, das ich Dir Herrn Alfons Lenck, 


Chemiker, vorſtelle, der mich gerettet hat.“ 
Send berührt eine falte Hand. Es durch- 
ſchauert ihn. l 
„Herr Qend darf ich Ihnen meinen Vater vor⸗ 
ſtellen?“ 

Vor den Augen des jungen Mannes wird % 
wieder dunkel — aber es iſt wohl ein innerer 
Kurzſchluß, diesmal. j 

„Noch am gleichen Abend überſiedelte er ins 
Grand-Hotel. Acht Tage ſpäter kehrte er mit 


ai Die „Garibaldi“ näherte fih der tripolita-| er fie wiederſehen. Sie wohnt vielleicht im 
pilden Küſte. In einem der Klubfauteuils des Grandhotel, oder im Commercio, im Poſta, im 
diauchſalons igg ein junger Mann und rauchte — Moderno mit ihrem alten Mann. 
Da ſiebente Zigarette in einer halben Stunde.] In feinem Hotelzimmer zieht er weiße Hoſen 
un verſuchte er zu leien, warf jedoch die Zei] an, ein Seidenhemd. will eben den Koffer ſchlie⸗ 
Sei bald zu Boden. Ein lächerlicher Zuftand!| ßen — da geht das Licht im Zimmer aus, ganz 
ers geſtern vormittag dauerte nun dieſe kaum plötzlich, ohne vorher zu zucken, verliſckt es. 
Mörliche Verwirrung! Und er war doch beim Qend ſteht in der kompakten Hitze völlig erſtarrt. 
immel, weder eitel noch fo nervös, daß ibm das Es blitzt. Donner ſchmettert. Dunkel ift es wie 
nicht und die Geſtalt einer Frau ſonſt aus der in einer Dunkelkammer. Auf dem Korridor hört 
uhe bringen könnten. War es vielleicht die man rufen und jchreien. Salem, der arabiſche 
ühe des beißen Kontingents? Er mußte lachen. Boy, bringt eine Kerze: „Furzſchluß in der 
En und unmännlich! Gewohnt. fih in allem] ganzen Stadt,“ ſaat er in feinem drolligen Ita⸗ 
ft zu belauern, beſchloß er das Ganze einfach lieniſch und zeigt feine aroen weißen Zähne. 
gabzureagieren“. Man wird auf Deck geben und] Die Kerze flackert. Lenck ſteht inmitten der ſchwar 
tine die anderen verſuchen, das Nahen des Kon- zen Hitze und glaubt zu erſticken Hinaus! Hin⸗ 
enta mit geſpannten Blicken zu verfolgen ... unter in den Speisesaal! ſchreien durcheinander. Das Licht blendet „Sella!”! Helligkeit, Licht!“ 
„Da ſtebt er nun an der Reeling und bört zu,] Eine Viertelſtunde ipäter, feen. als er ſeine ; 
E die Italiener das Feuerwerk ihrer Rede und it bel n . 5 RT 
e $ g > IUS te 2 A. (5 t \ . ba 
1 abbrennen. Er verfteht wi jedes läuft auf die Straße, burdhauert ein modernes 
mite Wort. Plötzlich ſchreckt er auf: er bat Viertel und betritt dann die Altitadt, Vor den 
wieder die Stimme erkannt, dieſe ſonderbare Türen ſitzen die Araber und rauchen ihre Waſſer⸗ 


e Belanntſchaft in der Straßenbahn 


Quäcken und Näſeln einer Flöte, das ſtumpfe Hans von Wilsdorf, Dresden 


achſener zu sprechen verſucht. Er wendet ſich Schlage 10 3 
a * gen der arabiſchen Trommel. Ecken. Gäß⸗ ! ; ; 
um. Ueber die Treppe kommt an der Seite des chen, Torbogen. Lenck iſt plötzlich ſehr müde — Murkel war ſtets ein Mann beſonders feſt] gramm des Abends zu beſprechen — erſchien fë 
grauhaarigen Herrn mit der Golbbrille die junge heimgehen! In dieſem Augenblick wird es wie fundierter Grundſätze geweſen. Sein Leben war merkwürdigerweiſe nicht an der Halteſtelle. Um 
in den letzten zwanzig Jahren ſtreng nach der neun Uhr wurde er in das Privpatkomor des 


blonde Frau herauf. Wieder fühlt der jun vorhin in dem Hotelzimmer völlig dun el. Die 
Mann A A Tat Jahren f a elektriſche Birne über der Hauskante erliſcht un⸗ Uhr eregelt abgelaufen, ſein Intereſſe galt nur] Chefs gerufen, der ihm eine neuangeſtellte Verkau⸗ 
wi a A vermittelt. Heiße Schwärze umklammert den dem Berufe. Außer einem Kegelabend am Mon- ferin beſonders ans Herz legte, — mmo dieſe 
trung des Knaben, verſucht den Blick der fungen Mann. Etwas ſtreift ihn. Er denkt ange⸗ taq und einem Statabend am Donnerstag bening] Neue war — — die ſchöne unbekannte Bekanntel! 
ne Augen zu treffen — vergeblich! Sie renat ned: rechts, linta, er bie Mo- i aufe nn Wade Pete ihn biber Murkel klammerte ſich, einer Ohnmacht nahe, 
geht raſch über die Deckplanken wie über feſten] ſchee, links, rechts — ort muß das Hotel ſein. licher zeſen auf dieſer Erde e ihn bisher an die Stuhllehne, ſodaß der Chef ihn beſorgt 
Boden, ut nach vorn, ſagt zu ihrem Begleiter: Er, ſtreckt die Hände aus und beginnt wie ein eher geſtört als begeiſtert. fragte. ob ihm ſchlecht ſei. Das Fräulein blieb 
„Noch 1 — N en von Blinder in die lichtloſe Hitze bineinzuſtampfen Da es jedoch bekanntlich alle einnefleifchten | ernit, und würdevoll und ließ ſich, Gott ſei Dank, 
* à : Irgendwo lacht jemand. Schleifen und Streichen] Junggeſellen einmal haſcht. dann aber meift gründ- vorläufig nichts merken. Aber was nüßte das 
neuem über die Treppe. Der junge Mann geht] an den Mauern. Er berührt Stoff, Die Flöte) ich, erging es auch Erwin Murkel nicht anders.] alles?. Murkel wußte genau. wie es kommen 
ir nach, unten ſteht der Oberſteward: „Wer beginnt von neuem. Rufen aus der Ferne. Wer Pünktlich zweiundzwanzig Minuten vor acht würde. In wenigen Stunden würden feine ſämi⸗ 
ſind dieſe Leute?“ fragt er und der Mann mit ruft? 8 e n 1 beſtieg er feit Jahren jeden Morgen die Straßen⸗ ſichen Angeſtellten von den zwar noch unge- 
dem philoſophiſchen Blick eines Kamels antwortet: a Pole. Für Ger beim. um RL 1 jahren. „Cr beſchäf⸗ e Nene hon amaeinonnenen Besteman 
„Herr und Frau Tunqaut aus Wien“. kunden vereiſt fein Herz. a ihrend der Fabrt ausichlichlich mit der] Jahre Anaftlih bemahrter Profuriſten⸗Reſpelt 
Wicher ER ber. iunae, K esc „Lella“ ruft jemand. „Lella!“ Immer fer, 8 gins 5 . pe — etwa vor einem er war zum Teufel, er felbit uur läcerlichen, iani 
N. A 5 , N — ſtieg ein junges, ſehr hübſches Mädchen 
achen, dieſe ſportliche und doch zarte Geſtalt?! pyte i 


ner klingt es, immer leifer: Nun berichludt die 1 N . fie 
Schwärze den Ruf ganz. Sie bat den Mann mit ei 1 n ie faulſten Witze über den fait fintatmahrigen 
er Gatte muß mindeſtens zwanzig Jahre älter 1 — mit ein und fete fid ihm gegenüber. De er 

ein. Wahrſcheinlich dat fie Anaſt vor ibm, nach und nach alle Leute kannte, die täglich mit 


verloren — denkt Lenck — iſt verloren zwiſchen Hageſtolz reißen, der ſich noch auf Liebespfade 
nft- wäre fie nicht jo unnahbar. Hatte fie über⸗ ihm zur ſelben Zeit in die Stadt fuhren, fiel ihm 


ben a, 15 x Kerl Gallen, ar blonde ap wer 

i T z an wird fie in ein ? 1 l t : f ; j 
gupt gedankt, als er ihr beim Lunch die Ser⸗ e bwind die Neuerſcheinung im Unterbewußtſein zwar auf, zweifelt ſuchte er nach einem Ausweg Es 
viette aufgehoben hatte? Warum verlaſſen ihn aber er beachtete ſie gar nicht weiter. 


Haus hineinzerren, ſie wird verſchwinden! — aber 27935 nicht möalic. he amiet Diet 

guf einmal Routine und Kühle, wenn er an fie Lenck fühlt wie es ihm kalt von den Schläfen HS Me ſich aber pierzehn To > ugen zu ſprechen und um Verſchwiegenbeit zu 
- . ge lang jeden 
denkt? — Er geht an Deck. — Der Wind hat Morgen gege übergeieilen. batten ertappte er dich 


ſtrömt. Er kennt die Araber er iit nicht zum bitten. Er mußte fih darauf beſchränken, ihr, 
umgeſchlagen, er weht nun febr warm und viel doch babei, daß er mehrfach enge een 


en p in Heilen ge 1 während er ſie In ne neue Tätigkeit einmwies, ab 
Ar af t Sen D Wil vily. Qella. Qela, denkt er và rtlich, u und zu flehende Blicke zuzuſenden, die ſie mit 
jti ter als Hörbem aus Giben, bon Def ui kindliche Wort formt ſich zu⸗ einem Laut: „Lella! ei enartt em Lächeln Eitkierte, Er konnte noch 
: : ern K Lella“, bört er ſich rufen. „Lellg. Lellg!“ ſchreit seorg er ; 

Rüden, „Gpibli, der berüchtigte Wüſtenwind“.] Lela hört er lien ne e. froh fein, daß fie wenigſtens keine Bemerkungen 
Er dreht ſich um. machte. 


Das : 
neben ihm, allein. „Ghibli“, faat er ohmebin, „der 


er, brüllt er in das Loch vor feinen Augen þin- 
ein... Neben, hinter, vor ihm ſpricht, lacht es 
efannte Wüſtenwind“. Afrika grüßt und mit 

afrikaniſcher Hitz“ . „Stimmt“ lacht ſie. Ihre 


aus dem Dunkel. Immer noch näſelt irgendwo 
die higi Mit wilder en Fingern gebt a RA 
3 ihi AT lacht ſie Srel wärts, ſchreit wieder in die Fin ernis den 
Bine e d rod ii esten Sic. ONM | een Mauer, an Geier, to af 
vorn, febr weit fort. Der junge Mann bleibt 3 auf Holz, stößt mit Köpfen zufam⸗ 
reglos í x - A 
ietan weiten Klaſſe wartet man] ... Sehr ferne ein Blitz — eine lange Gaſſe 
E Auch — Tungut ijti öffnet fidh links. Er wankt hinein, ruft wieder 
unter den Wartenden. Er it ſtumm und qe heifer: Sella! „Und plötzlich font atemlos eine 
duldig Der junge Mann kann ibn aut beob- Kinderſtimme. die ſich tief zu ſprechen bemüht, 
achten. Er iit elegant und sorgfältig raſiert, viele] dicht neben ihm: „Ja — bier — ia!” Er ruft, 
powe Haare, ein ſpgttiſcher Mund: Schweiß ſteht lauter „Lela“ und areift nach dem Nichts vor 
dm auf der hohen Stirn lch, umfaßt eine Frau. fühlt ihren Körper, zieht 
Da endlich iſt der Paßbeamte. Er verlieſt diej fie an fih. Sie flüſtert: „Weißt du, ich hatte 
Namen. Tungut Fribrik. Tunaut Delle” —| wirklich Anat. Dem Dimmel fei Dant, daß ich 
„Hier!“ der grauhaariae Herr eilt aus dem Saal, dich wieder gefunden babe. | 
Reidvolle Blicke folgen dem Erlöſten. Lela, 2 A 
Er hält ihre Hand, fant ſehr raſch und auf 


Lella. Was für ein kindlicher Name, muß der { K 5 
junge Mann denken. Da hört er feinen Namen] geregt: Ich bin ein Europäer, fürchten Sie ſich 
nicht. Wir find zuſammen auf dem Shift ne 


en: Alfons Lend. Drei Minuten ſpäter 3 
fe ter dem arabiſchen Gepädträner über die Ree⸗ ſehren. Sie beißen Lella Tungut, aus Wien. 
ing hinunter. Im Halbdunkel ſtehen g Gruppen S 
von Italienern. Schmatzen von ſegrüßungs⸗ 

Kiffen ſchallt herüber. Arabiſche Kutſcher rufen. 
Der junge Mann bleibt einen Augenblick itehen 
— die Tunguts find fort! Lella? Nie mehr wird 


Rauchen Sie lieber 


eine Zigarette weniger. aber dafür 


"eine gute — 


ie Tatſache ließ ſich nicht weabringen 
und — — fie wiederbolte ſich ſonar! Noch ſchlim⸗ 
mer: Als die Kleine einmal ein paar Tage nicht 
in der Straßenbahn tab, fühlte er zu ſeinem 
rößten Schrecken, daß ſie ihm fehlte, und als ſie 
f h aes a: hörte er ſich Be be⸗ 
reit aufatmen, als wäre er gar in ge ge- 3 
Ren "A ren e~n Ver ge ey rae Bigte ihn keines Blices, Im 

a erlauf einiger Monate erkannte urfel i ; 3 TER 

eines Tages mit erſchreckender Deutlichkeit, daß Seen lch 158 1 & ein Herz: „Mein liebes 


er ſich bis über beide Ohren in die ſchöne Unbe- f 1 e 
kannte verliebt batte. Er habii ſofort mehrere „Mit Ihnen will ich gar nichts mehr zu tun 


fonnte der aber, aber d Ante 48 ee de Dis nidi odgo, verſett zu werben! 
Viele Wochen hindurch kämpfte er einen ver- a W doch . 
zweifelten Kampf gegen ſich Telbit; dach als es stellten nich 2 
r Kunden ein| „Was gehen mich Yre Uinadftellten an?! 
Faß Schmierſeife tüner Heringe zuſenden e e ©: re. Rpt o a: 
fies, de tanim er, daß lein Seiz irter war, als JÉ meib ia no& nidi einmal, wie Sie Tebi 
der Verſtand, und am nächſten Morgen sprach erf bei a ; : 
fie an der Halteſtelle nn. „Ja, haben Sie denn meinen Namen gejtern 
g Das war vor zwei Tagen geweſen. Es wäre nicht verſtanden? hr Erwin Murtel! . a 2 
ja auch ſoweit alles in Ordnung gegangen. denn] „Murkel? .. Das ift intereffant . jo heißt 
f zeigte ſich nicht ſpröde und nabm feinen Vor-] ia der Prokuriſt in der Firma, dei der meine 
lag, am nächſten Abend zuſammen auszugehen,] Zwillingsſchweſter ſeit geſtern arbeitet .. Aber 
ien ohne Zögern an. Aber nun mußte das Enifeb-| test muß ich ausiteinen . . . Leben Sie wohl!“ 
liche paſſieren!! Murkel hat ſpäter, als die neue Verkäuferin 
Am Morgen des großen Tages — er hatte ſichf feine Schwägerin geworden war, die beiden nur 
idon diebiſch darauf gefreut, mit ihr das Pro-] noch ganz ſelten verwechselt. 


Zu der Verabredung am Abend ging er 
natürlich nicht! 

Am nächſten Morgen wartete er mit klopfen⸗ 
dem Herzen an der Halteſtelle. ob ſie und was 


yau’ 


ei 


n bei: 
Bergmanns Bunte Bilder von Walter Trier E 
Wertvolle Stickereien nach Prof. Poetter. E- 


Allen Packungen liege 


enn RR 


Unsere Annelies erhleit heute ein 
Brüderchen, das wir 


Wolfgang 
nennen werden. 
Dies geben in dankbarer Freude 


bekannt 
Bankdirektor Alfons Sklorz und Frau 


Käte, geb. Hager, 


Hindenburg OS., den 7. März 1932 
Kronprinzenstraßs 274 


Am 8. März verstarb unerwartet der 
Werkmeister I. Kr. 


Hermann Ahrendts. 


Br” Wir beiranern den Verlust eines treuen Mitarbeiters, 
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. 


Der Vorsteher und das Personal 
des Postamts Beuthen (Oberschl.) 


FF 


$ Für dis vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie 
für die schönen Kranzspenden bei dem Hinscheiden unserer 
leben, unvergeßlichen Tochter, unserer guten Schwester 
Elisabeth sprechen wir auf diesem Wege allen unseren 
herzlichsten Dank aus. Besonderen Dank Herrn Ober- 
kaplan Mainka für seine tröstenden Worte am Grabe. 


£ In tiefer Trauer 
bi Familie Niketta. 


EA Beuthen OS., im März 1932, 


3 Praxis wieder aufgenommen! 


i Dr. Torchalla 


prakt. Arzt und Geburtshelfer 


Gleiwitz, Germaniaplatz 4 
Teiefon 2068. 


Oberschlesisches 


Graphologin, ia 


Landestheater 
Handliniens und Schriften ⸗ 


Mittwoch. 9. März 
deutung, nur vom 9, bis 12, März] Beuthen 
anweſend. Sprechzeit: 9—1 u. 3—8 Uhr.] Wu, (840 Uhr 
Beuthen OS., Hotel „Schwarzer Adler“, 24 ——— 

Ritterſtraße Ecke Ning u. freier Kartenverkauf 
(im Haufe Thalia Theater) Zum ersten Male! 


Keine Operation! Keine Feder! Die ‚Geisha 


+-Bruchleidende = 


Gleiwitz 
20% (81, 

Dr. Blaauw ist nur am 24. Abonnementsvorst. 

Dienstag, dem 15. März, | freier Kartenverkauf 


Spezialinstitut Dr. med. Blaauw & Opel, 
Breslau 16. 


Lilian Harvey 


für Speisen. Zwei Herzen 


Guttack, Heydekrug (Memelland) 


| 2interricht _ 


nt, 


Beuthen OS., Gerichtsstraße 5. - Fernruf 3921 
Zu Ostern werden mit behördlicher Genehmigung die Klaaser 


Obersekunda und Prima 
fOr Schüler und Schülerinnen aller Schularten 
zwecks 4, % den bisnerigen Klassen Sexta 
Vorbereitung zum Abitu r bis Untersekunde 
(Reichsverbandsprüfung) angegliedert. In der Vorschule 
worden wie bisher 6 bis Ohr. Knaben für den Eintritt m höhere, 
Lebranstslten vorbereitet. 

Auskunft und Autnahm ktäg 

sonst nach Verabredung. rn zug ver 


W 


Wald- Ridagogium I. 


Bresiau, Fernor 250. Internat mit streng ge. 22 Oro nu ng Sexta pis 


heres durch 


Ber. 
Prima sömfi.Schulgatung. Günstige Erfolge. 


W e r 


gr 


CLachbomben nu Sleitoitz 


im . O.⸗Kababett Steiwis 


H ote 1 Kaiser hof (Saal) 


Heute Mittwoch, den 9. März, großer 


Da malte 


von 9—12 Uhr Straßenmus k Donnerstag Wurst und Wellfleisch 
in Beuthen OS, Hotel Hohenzollern; Komöd:e i anten Hotel „Schwarzer Adler“ A v 4 1 OR 
von 2—5 Uhr sAL 
von Paul Scburek |BEUTHEN OS., Ritterstraße 1 weg 1. Seferengn 
in Gleiwitz, Goldene Gans. — — n 2 nt, Due e Neueröffnet: Billardsäle 


Schau-Sthnellkodhen 


Jeder Gast kann sich uach Wunsch bestellen, A — H 
etaa a | ade | (519° e gees I Kino-Kassiererin 

Midas Mai er. a oe e len 1 Donnerstag 2 Aus unserem Tota l -À us- 
Iie EEFE- nd en * . 
Stimmungskapelle Reisner aus Zakopane). INIMES Theater aur cathar: aach- 7 05 2 ee für sofort gesucht. verkauf bieten wir an: 
—|\i Max Adalbert Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen, 

9 Beuthen OS., Konrertn r 
dun du. Teber Tafelbutter Der Hellseh ER regt Nachweis über bisherige Tätigteit und ; 
Mk. je Pfd., als Pontolli von Er HEISE er veie A u. Referenzen unter B. 490 an die Ge- Pelikan- 

ih 1 1.10 5 3:8 au Bunih Bibtadei f. rontustspiei rwe ann, SV, Uhr ſchäftsſtelle dief. Beito. Beuthen erbet, 


Rindsrouladen mit 3 Beilagen inca. 5Min. 
Erbsensuppe mit Speck . 
Sauerkraut mit Fleisch . 


Rotkohl mit allen Zutaten . in ca. 10 s Mir fu hen für unſeren Ausihant ein Folio, zweiseitig 
Donnerstag, anehm. 3s Uar kautionsfähiges Ehepaar. ET RA 
mi agen ca 5 „ ellner od. Deſtillateur bevorzugt. . 
ag ee Farbbänder 
aa u aei r HiBerferes Wiederverkäufer | 
Donnerstag, abends 8 Uhr Allein- find. geeign Bezugs. MT?) 
e mädchen, en mad btatt früher Mk. 2.16 . . . . . jetzt 9 


Fraco spari: runs, Zal, Ara 


Vortrag: wa Was sagt Dr 
Eintritt trel! und dares Ehegetig 


EUGEN. LEHR b. n. Al. Beuthen OS. 


Lange Straße 19. Ecke Kaiserstr. 


— E ps u VE un eh a 


Spezial-Ausfhanf 
inh.: M Schneider 


Dyngosstraße 38 


Erftes Kulmbacher 


elephon Nr. 4025 BEUTHEN OS. 
N Mittwoch, den 9. März 


ab 9 Uhr vormittags 


2 AU Stweinstnlachten 


und die gute Hausmacherwurst 


Erstklassige Küche / Bestgepfl. Biere 


Biere in Flaschen Krügen und Siphons 
bester Abfüllung jederzeit frei Haus. 


Gestern früh verschied in Breslau det frühere Leiter unserer 
Werkstätten in Zawadzki 


Herr Oberingenieur 


Johannes Chovanec. 


Der Verstorbene war bis zu seiner Ende 1930 erfolgten Ver- 
setzung in den Ruhestand fast 25 Jahre als Betriebsleiter und 
Oberingenieur in unseren Diensten bezw. in den Diensten unserer 
Rechtsvorgängerin tätig und hat sich durch gewissenhafte Pflicht- 
erfüllung stets unsere Anerkennung erworben. 


Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewähren. 


Vereinszimmer 


Schmatlochs Gasistätte „Zar @ilnelmshöh“ 


Beuthen OS., Friedrichstraße 13 / Fernsprecher 3981 


Zu dem am Mittwoch, dem 9. und Donnerstag, 
dem 10. März, stattfindenden 


Gleiwitz, den 8. März 1932, 


Vereinigte h 
Oberschlesische Hüttenwerke Schwei nsch at ten 
Akt.-Ges. beehre ich mich Sie hierzu ganz ergebenst einzuladen 


Wilhelm Schmatlocd 
(non ab dum Wellfleisch, Donnerstag äh Wellfleischu. Wellwurst, abends Bratwurst 


Wurst auch außer Haus 


Geheimrat Cleinow, Berlin, 


spricht am Donnerstag, um 20 Uhr, im Schützenhaussaal Beuthen über: 


„Der nationale Osten 


er cule 10%, 2% 


BEUTHEN O5, 


Wissen Sie schon, daß wir 
sämtliche Preise um 


* wählt H indenburg“ 


Nachmittags -Vorstellung 
mit vollem Programm. 


A | 


in einer Kundgebung des überparleilichen Hindenburg-Ausschusses 
= Wähler erscheint in Massen! 


DEL 


Heute neues Programm! 
Die neueste Tonfilm-Operette 


Ein bißchen Liebe für Dich 


nit LEE PARRY, Georg Alexander, Hermann Thimig u.a. m. 
Dazu das beliebte Beiprogramm. 


THEATER 
Beuthen OS,, 
Dyngosstr. 39 


oder Ein fideler Abend bei Ernst Grimm 
Deutschlands originellstem Bauch - Sprech- Kunst- 
ler und Humoristen. Nur noch einige Tage 


Stellen-Angebofe 


Ä Bierhaus Knoke Beuthen 
Een 


anz⸗Abend 


Zan; Biau-Gold - Ermäßigte Preise 


Schweinschlachten 


Von Mittwoch abend ab Wurst und Welifleisc 


Heute abend 8 Uhr findet der & Batter. Breslau 1 


2. große Preis- Skat stan. 


Pacht-Geſuche 


Kesse is Etablissement j arbeitsfreudig, vedegewandt, mit gute n Sunges, kaut! fähi Chepse 
* „ 8 g 
Tel. 1376 KATOWICE Tel 1876 ; Besucht — 5 für den Berzauf eiaa. RE 2 70 . e e Shane 
menen. Kanmer-Lichispiele das pentane. 5 5 A Bolar ion bony möglichſt Beuthen, ein 
Preis-Einheilsabend . ̃ t] Lokal zu pachten. 


im Laden. Angeb. unter B. 485 an d. G. d. Big. Beuth. 


in ca. 15 „ eee eee eee 


. inca. 8 


Hektographenblätter 


90 


eißkohl mit Fleisch... . inca. 10 


nicht zu jung, für rel: 11 lobus“ 
ppe mit Fleisch inen. 15 rah, Harleihie 


gerudi, Borftellg. ab] Nürnbg., Maxfeldſtr. 2 
O Uhr. Bertheg 1 3 — 


Bentz. Goetheſtr. 1 
Stellen⸗Geſuche 


Beſſeres 
Junge Frau ſucht 


Mädchen, 7 
Yaushereinigung. 


— am, zum 
K San 
gi Zuſchr. unter B. 484 


efuät. 
wite. 14, 1. Eig. d. b. G. 5,8. Beh. erb. 


s339 


Papiergeschäft 


der Verlagsanstalt Kirsch & Müller, G. m. b, H. 
Wilhelmstr. 45 GLEIWITZ Telephon 2200 


e oUo 0 o o 0o 


Gratisverlosung! 


Seife Meine Sorte“ 


rein, mild und herrlich sechäumend - 


l 


r — Nr 


Oberingenieur Chovanec t | 75000 Mart auf Nr. 94097 


Der Ottommiflar Schlange⸗Schöningen 


Gleiwitz. 8. März. Auf die Nummer 94097 wurden heute 
über Hitiragen Montag ftarb in Breslau Oberingenieur Jo- 75 000 Mar! gezogen. Die Nummer wird in . 
hannes Chovanec. Bis zu feiner Verſetzung der erſten Abteilung im Achtelloſen in Berlin, A | 


in den Ruheſtand Ende 1930 leitete er die Werk-] und in der zweiten Abteilung in Viertelloſen im 
ſtätten in Zawadzki der Vereinigten Ober · 
ſchleſiſchen Hüttenwerke. Faft 25 Jahre lang ver- . i 
jah er als Betriebsleiter feinen Dienſt, 5 i Er 
immer ein Vorbild an Gewiſſenhaftigkeit und Der boa me TREE 7 Br 

i fü 3i i fei 5 T 1 Miniſter für Wijen ayati, H 
Pflichterfüllung. Wie bei ſeinen Vorgeſetzten, war] Kunſt und Volksbildung bat in einem Rund 105 M 
er auch bei den Untergebenen beliebt und geſchäzt. angeordnet, daß aus Anlaß der 100. Wiederkehr 1 
Sein tiefes Verſtändnis für die Sorgen der Ar- von Goethes Todestag in allen preußiſchen Schu ⸗ 1 
beiter und ſeine ſtete Hilfsbereitſchaft zeichneten ben Gedenkfeiern abzuhalten find, in denen | 
ihn auch als Menih aus. Sein Andenken wird Goethes Werk und Perſönlichteit gewürdigt mwer- Al 


[Eigener Bericht) 


5 Oppeln, 8. März. 
Nach einem kurzen Pend bei Nitterguts⸗ 
beſitzer von Hauenſchildt, Tcheidt. Kreis 
Coſel, traf Reichsminiſter und Oſtkommiſſar 
Schlange Schöningen am Dienstag in 
Begleitung von Oberregierungsrat Bur- 
meiſter und Reglerungsrat Paſſarge in 


Anſchlie ßend hieran nahm Reichsminiſter und 
Oſthilfelommiſſar Schlange ⸗ Schöningen 
das Wort und führte aus, daß ihm auf feiner 
Reife durch den Diten viel daran gelegen fei, 
mit möglichſt vielen Menſchen zuſammenzukom⸗ 
men, um von ihnen zu hören, was für fie not- 
wendig jei oder was fie für falſch hielten. Er 
Habe im Augenblick das Empfinden einer 
gewiſſen Erleichterung, daß die Oſtwirt⸗ 


die Dfthilfe in Oppeln über den Stand des ſchaft bis in die Ernte hinein intakt gehalten bei allen, die ihn kannten, ſtets in Ehren gehalten ben tollen. Der Tog dieier Feiern ift f nf ret W 
ie DIALL e ta Depan iber Den Glonn 1x5 | Nah Wia in bie / Ta ME Re oa Saem e 


arbeiten aller Berufsſtände, der Gläubiger. der 
Schuldner, der Landſtelle und der Behörden 
zeige, das er in Oberſchleſien mit großer Genug - 
tuung habe feſtſtellen können. Die nächſte Phaſe 
e werden nun die Durchführung des Um- 
Vortrag auf Grund der Statistiken über das [ſchuldungzverfabre nz fein. Noch in 
Umichuldungs, Sicherungs- und Siedlung dieſer Woche 
verfahren in der Provinz Oberſchleſten. Hierbei 


pancier uai varier Een rg i prr 

ri in dem K ie wartung N B A 

Konkursverwalter der Riechowitzer f Theirs ngen 5 Sad bender de v E n ch 

i eraus darauf achten werden, i en Br 

Genoſſenſchaftsbank ernannt |li halsen Yeiertar Dinama in, der Arbeit, des Ri 

Beuthen, 8. März. [Schuljahres am Goethe⸗Erinnerungsjahre Ba 

Nachdem die Vergleichsverheublangen ber heil zunehmen. s) 
Miechowitzer Genoſſenſchaftsban! ; ; 


wurden alle tiele Fragen eingehenb besprochen. dem Ziel einer weitgehenden Desentralifation mb itert waren, warhe RE 

Der Miniſter nahm auch Gelegenheit, ſich mit 2 zum Abſchluß fo So wie eee 1400 Gee ae er. Gautagung der katholiſchen . 
den bei der Landſtelle gerade zufälia vorsprechen. bisher hätten die Dinge in diefer Hinſicht nicht : ; Gericht ei - Gefellen Oberſchleſiens 

den Klein⸗ und Wittelbenern zu unterhalten. | weitergeben können. Nicht abzulengnen fei, da frer 1 = richt einen ger we á . 
Hierbei erhielt er einen tiefen Eindruck von den die vor uns liegende Zeit bart und e eee ee Kanbrzin, 8. März A 
Nöten in ben Kreiſen der Landwirtſchaft An- foin werde. Sie werde aber überwunden ; verwalter beſtellt. Nur einem Bankfachmann kann Zur Gautagung der katholischen Geſellen Hat- 1 
ſchließend bieran empfing der Miniſter den Prä⸗] wenn jeder in Kenntnis des geſamten Fragen -es gelingen, die Zufam menhänge aufzu. ten fih aus allen Teilen der Provinz Vertreter A 


klären, die zu dem Zusammenbruch der Bank eingefunden, um zu Gegenwartsfragen 
führten, und die Abwickelnng der Geſchäfte ſo Stellung zu nehmen. Nach der Eröffnung durch Er 
durchzuführen, wie eg im Intereſſe der zahl. den Gaupräſes Kurtz, Gleiwitz, wurde der Jah- is 
reichen Gejhäbigten, liegt. resbericht bekanntgegeben. In allen Teilen der = 
nn | Bewegung iſt troß der wirtſchaftlich ſchweren p 
gemacht worden feien, jo fei doch nicht einzig und] Zeit ein Aufſchwung zu verzeichnen. Nachdem der 
allein das „Syſtem“ daran ſchuld! bisherige Gau⸗Senior Meijel, Neuſtadt, ſein — 9 
Der Redner bekannte zum Schluß, daß er aus] Amt niedergelegt hatte, wurde einſtimmig 3 
vollſter Ueberzeugung für Hindenbura ein- ][Engel. Gleiwitz, gewählt. Nach einer Mittags a 
trete und das deutſche Volk ſtolz fein müſſe, einen | panje ſprach Gaupräſes Kurt über „Berufs- E) 
—— m Nuten 3 * ſtändiſcher Aufbau der men ſchlichen — 
dendurg dem deutſchen Volle zu erhalten, Geſeliſchaft“. Gauſchriftführer Walli- 1 


ſidenten des Landesfinanzamtes Oberſchleſien, 
Profeſſor Dr. Hedding, Neiße, zu eimer 
iprache und begab fih dann zum Oberpräſidenten 
Dr Lukaſchek. 

Am Nachmittag war den Vertretern bon 
arg und Induſtrie, insbeiondere auch der 

nbe und Fopftwirtſchaft Gelegenheit zu einer 
Ausſprache mit dem Miniſter gegeben. 


gemeimam zugrunde gehe. Wenn der Oſten 
Deutschlands das nächſte Jahr überstanden haben 
werde, werde der deutſche Oſten in einem neuen 
wirtſchaftlichen Anfleben begriffen ſein. 

Vor zahlreichen geladenen Gäſten aus Handel 
Induſtrie, Handwerk und Jandwirtſchaft, Ber- 
tretern von Reichs⸗ und Staatsbehörden. Kommu⸗ 


tag abend Reichsminiſter Schlange ⸗Schös 
ningen über deutſche Politik 1992 und die 


e Die bentinr [bloh der Minifter r bog „Erwerbsisfenproßlem nut Si 
Profeſſor Dr. Bailes Landrat Henk 25 Entwicklung ſpitze ſich, ſo führte er aus, zu einer Ausführungen. die berufsſtändiſche Fortbildung“. S 
tuſchka Reichsbankdirektor Nieſchling, Art Götzendämmerung zu. durch die das deutſche E 
Bot Srat RER Syndikus von Stoe- ur wege je -n 3 = 85 z 99 
phaſins von der e u inne. n Fre — 
ee e e e U „ar e, de, e be. Fee Politiſche zuſammenſtäße in Gleiwitz A 

9 a we . 1 0 

8 Wirte eftelamer, Kommerbröftdent S etd m | olfaftimmung: damals war 41 der ie  MEisener-Berici) F 
— ins Grieger don der werks - |9 9m Stein, deſſen Arbeit faßt 3. rebo sa 5 l Eee F g F > 
Tommer, in der Generaibitettor Dr. par Webauarbeit e Tak i : Gleimip 8. Marz. im Stadtteil Sosnitze gelegenen Wohnung über a 

| Setergutsbeitper vF Mawi i. Johnsdorf, noch in vielen Dingen vorbildlich ift. Gewiß! Am Dienstag entfalteten bie National. geführt. Der zweite Verletzte erlitt Schlag = A 


wird man die Freiheitsbewegung und die ſozialiſten in Gleiwitz eine beſonders af- wunden im Geſicht und an der rechten Hand. * a 


als Vorſitzender des Oberſchleſiſchen Bauern' j in dri i i 
d Loslöſung der außenpolitiſchen Zeſſeln nur begrü-[tive Wahl propaganda. Zahlreiche Na Ein britter kam mit Wunden am linken Ohr und 


vereins, ittergutsbeſißer von Guradze, 


Toft, u murot Mettenheimer, Urba- ßen können: Sie voranzutragen, ift das Re t j tienalſozialiſten gingen in, wenn auch nur locke . an der rechten Hand zur Sanitätswache am Balm- 55 
e wers bent Werren der In gend, aber fie müffe in vernünftigen] ren, Gruppen burch die Straßen der Stadt. Sie hof. Wiederholt ſchritt auch die Schnepel: 
ſchaften und mit der Sanbwirtidajt in Berbin- Saan eee 5 De i trugen Armbänder mit der Aufſchrift „Wählt|aei ein und machte mitunter von dem Gn mm i. . 
Du, de mn bn g elle in der Weltwirtiduftstrife it denen Hitler“. einge ven ihnen trugen and|Tmänpel Sedrun Ketlenallostekifen 
für die Opie begrüßte den Minister und denn mit jedem Exportartikel, der ausfällt, er Braunhemden und Mützen. Ein Natienalegis- ben zus ein Trupp Nationalinzialiften * 


Hibrte hierbei aus, daß auf Grund feiner lang. fährt auch die Arbeitslafigleit eine Stei- | lift wurde, da er Uniform und Marteiabzeichen die Wilhelmſtraße entlang, und auf ber anderen 
fibrigen Erfahrung behauptet werden Tann, daß gerung. Es müſſe daher immer wieder ein Aus- trug, feftgenommen und ins Polizeigefängnis] Straßenſeite zogen Kommuniſten. Als es 2 
85 Kampf j den keen Age im Teten Johre gleich der gegenſeitigen n 5 eingelieſert. Er wird am Mittwoch dem Schnell. zu Streitigkeiten kam, ſchritt die Polizei ein. 
"eine neue Aera eingetreten, el., „Iſtrebt werden. Auf die Dauer werde „regelloſe] richter vorgeführt werden. An verſchiedenen Etwa 15 Nationalſozialiſten, die in zwa jem * 
e Dee TA t | Privatwiztihaft” nicht geduldet werden können. Stellen der Stadt ereigneten ſich „ Zusammenhang a a ihre Ban, eS 
von der Oſthilfe eingeſchlagen wurden, dürften 15 e e eee Sentiealtiielaenunn: ‚RAR ftöhe zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommu- nalien angeben, und wurden dann aufge⸗ 
zu einer Beſſerung für Oberſchleſien 3 ich en müſſen 3 icheſ mijten. Hierbei wurden insgeſamt 3 Nat is : fordert, ſich zu zerſtreuen. Dieſer Aufforderung 
und die oberſchleſiſche Landwirtſchaft führen. N 8 . . 3 nalſozialiſten verletzt. Der eine Natio- wurde Folge geleiſtet. In den Abendſtunden c 
—— —¼4 > re — 
Wettervoransiage für Mittwoch: Zunächſt Deutſchland erlebt neben dieſer Weltwirtſchafts⸗ nalſozialiſt, der am Kopf empfindliche Beulen durchzogen größere Gruppen von Kommuniſten pi 
meiſt trübe mit Niederſchlägen. Tempera kriſe auch eine geiſtige Kriſe. Wenn auch davontrug, wurde zur Sanitätswache nach die Stadt und machten in Spyrechchören BR 
turen langſam ſinkend. nach dem Inſammenbruch hier und da Fehler dem Wilhelmsplatz gebracht und dann nach feiner | Wahlpropagande für Thälmann. Be 


— — — — — — — — 2 — — — — — — — — e 
durchweg ein raſantes Tempo ein und ſcheint kein in Königshütte Haydns 1 eiten“ auf- alle ſcheinbare Diesſeitigkeit ift ein from meg s 
Kunſt und Miſſonſchaft Riano, geſchweige denn ein Pianiſſimo, zu kennen. . und fo fih ſelber Kon — zu ie Heidentum, das 22 Schöpfer lobſingt. Be 
Wenn er Rameau interpretiert, wird vor dem! bleibt eine offene Frage Frango. In dieſem Geiſte wirkte auch die Aufführung, ES 


Klav.erabend Leopold Muenzer |inneen Auge nichts don dem barocken Figuren- um deren Zustandekommen fih außer der C 
werk ſchaubar. Hier, wie bei Scarlatti, fehlt alles e rg! 

in Kattowit F e . AYON: „Die Bahteszelien" e. anhentheaters un 

Wenn gleichſam als Erſatz t den im uar li iſchen Nurmi-Fraining belzuwohnen In ahn- Fritz Lu brich dirigiert in der Chordereinigung die drei Landestheatermitglieder Traute Paw- 


abgeſagten Abend Edwin Fiche rs ber Pianſſt än aul Art wird Beethovens (ſogenannte Königshütte lingen (Sopran), Bap Terenyi (Tenor) 


Leopold Muenzer, mit reichlichem Borihuß- | Waldſtein⸗ Sonate C-Dur, Op. 53 bewältigt N 2 ER und Asger Stig (Baß) bemühten. Wenn ſich 
lorbeer angekündigt, auf dem Podium exſchien ſo] Ni Br iR ee ältigt.| Der leichte Mißton, der ſich in die erſten im Zuiammenwirten aller muſtkaliſchen Mittel 
iſt gleich eingang, zu fagen, daß dieſe ai tpj Nichts von wahrer Größe, titaniſchem Ringen] Proben der Chorvereinigung zu ſchieben drohte,] mitunter einige Spannungen zeigten, ſo mag das 


z te, 
3 l £ s wird vermittelt. (Qang mir noch im Ohre allt 1 87 171 t : ? R - 
gung in feiner Weile ausreichte. Eine Niejene| iener Klang von Eugen d Alberts (derer! cher — 0 En zeig WE 1 werden mit der kurzen Vorbereitungs- 


vortragsfolge, die nahezu für zwei Klapierabende Nachgeſtaltung der Sonate). Zuckt unſer Herz pen, bie | zeit, die dem Dirigenten zur Verfügung geſtan⸗ 
JJ ER ter 
a T e a ea eee 
aufi — zudem von all dieſen Komponiften n Spiel ale hiti PREISER pih Fritz Zubrich hatte in der Geſamtleitung eine zeihlichen Schönheitsfehlern ab, jo I man von 
gleich mehrere, bezw. umfangreiche Verse, Dar- erz hinan. Als haltbar erwies ſich immerhin glückliche Hand gehabt. Wie ehr man auch über] einer durchaus gelungenen Aufführung sprechen. Die 
über hinaus noch Zugaben. eine Cho Hin» Auslegung. Sie geriet eben fo den engen Rahmen der Stadt Königshütte hinaus] Chöre, deren Leitung Lubrichs eigenſtes Gebiet ift, 
ern MeihlicheBerfliehenden, wie Jahlicer Ci- | Die Arbeit der eee häpen weiß, | fangen wundervoll: Männer- wie Frauenſtimmen 
efühltbeit, vielmehr auf männliche Art. Aber dafür zeugte der Beſuch der Veranſta tug beilihienen gleichmäßig gut fundiert und gepflegt. 
as Pathetiſch⸗Hinreißende blieb hier aus. ar 5 Generattonful Graf Mb ee Be rhi f s al KER ae Lander, 
njo w i Liſzt und d i ; dar. aters, das ja dei folden Sonderleiſtun 
a A ERAAN a dur Es bedarf bei einer Schöpfung wie den regelmäßig einen beſonderen Fleiß und beſonderes 
lich-robuſten Effekt geſtellf, fajt maſchinell metha: „Jahreszeiten“, die zum eiſernen Beſtand] Intereſſe an den Tag legt, zeigte ſich von ſeiner 
* und die Brutalität, die dem „faſt heiligen“ der deutſchen Chorfongerte gehört, ni einer n Seite und bewältigte techniſch wie gehalt- 
— um eine in anderem uſammenhang bortom- wiederholenden muſikaliſchen und i ltlihen lich die umfangreiche Ausgabe mit dem ſchönſten 
mende Wendung Peter Altenbergs zu ge- Analy e, umſoweniger, als die „Jahreszeiten ja] Erfolge. Von den Soliſten gefiel insbeſondere 
brauchen — Claude Debuſſy angetan wurde to 57 in Oberichleſien mehrfach zur Aufführung | die e Seiftum von Asger Stig, der 
hai „teu d’artifioe“ fih in einen Wagner- gekommen find. Es genügt zu jagen, daß es die] mit Veſcheidenheit und Wärme bei der Sache war. 
en Feuerzauber zu verwandeln] näherte ſich ihöne Erfüllung einer Chrenpflicht bedeutete, das Der äußere Erfolg des Konzertes war groß. 
unſerem Empfinden nach idon einer Falſch⸗] Werk fo gültig A Sy” en, wie es am Mons Man regiſtriert mit Freuden, daß es trotz der 
Muenzerei. tag abend geſchah. Die ſchichte — ſtung] Not der Zeit für wirklich qualifizierte Leiſtungen 
Es wäre ſchade, wenn ſolch ein unverkennbaxes] Haydns, durch tiefe Gläubigkeit geadelt, hat ihn auch wenn fie ernſten Charakters find, doch n 
Talent nicht noch umlernen ſollte Wir werden] ein Werk ſchafſen laien, das Ewigleitsdauer hat, ein Publikum gibt. Und man ift itol darauf 
übrigens dieſer Tage Gelegenheit haben, den noch weil es owi keitsberbunden ift. Es gibt fih zwar einen ſolchen Satz gerade in der Arbeiterſtadt 
weit berühmteren russischen Pianiſten Nicolai] durchaus irdiſch, verſucht eine für feine Zeit un⸗[Königshütte ſchreiben zu können. 
rinw in einem ganz Ane 1 glei fab a realiftiide 11 Hi von der an ; 
n Programm hier im Konzertſaal zu hören. —| fen; wie Gewitter und S urm, zaubert Jagdmuſi s 
Ob es von der Deutſchen Theatergemeinde vrgas | und Spinnſtubenklänge, Beſtandteile deutſchen, . P. Souja 5. Ju New Pork ſtarb John 
niſatoriſch ſehr geſchickt war, am gleichen Abend romänliſchen Gefühlslebens herbei, und doch,! Philip Souja, der Marſchlomponiſt, 


—— 


gen auch 


nicht angeſagter Aenderungen zu ihnen, zum 
Vortrag gelangten. Man kann von einem Saten” 
konzertpublikum nicht erwarten. daß es jo etwas 
weiß oder gar merkt. Die armen Opfer halten 
dann etwa Debuffo für Prokoffiew. delen immer 
wieder ſervierter Marſch aus der „Liebe zu den 
3 Orangen“ nachgerade zu Drangeade ausgepreßt 
an mutet, als ob es nicht von dem leichen Kompo- 
niſten etwa den famoſen Marſch Op. 12,1 in 
F-Moll gäbe! 

Nun zur Wiedergabe des Program ms! 
Leopold Muenzer verfügt über eine durchaus nicht 
alltägliche Technik. Sein Spiel ſteht jedoch unter 
zwei ungünſtigen Sternen. Der Pianiſt legt 
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recht ausüben kann. 


te 18 unternah 
ae des Blechs, deren niederichmetternder | den der 
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Beuthen, 8. März. 
Die erſte öffentliche Kundgebung des Kampf⸗ 
blocks Schwarz⸗Weiß⸗Rot in Beuthen war 
äußerſt ſtark beſucht. Der Verſammlungsleiter, 
Hauptmann a. D. Gomlicki, begrüßte die 
ie der Erſchienenen und erteilte dem Haupt- 
redner 


Stadtrat Steinhoff, 


M. d. R. und M. d. L., das Wort. 

„Zwei Weltanſchauungen“, ſagte der Redner 
u. a., „ſtehen heute in Deutſchland im Kampfe 
gegenüber: die eine, vertreten durch Criſpiens 
Wort „Ich kenne kein Vaterland, das Deutſchland 
heißt, mein Vaterland iſt die Welt“, die andere, 
die nach der Anſchauung des Freiherrn vom 
Stein handelt: „Ich kenne nur ein Vaterland, 
das heißt Deutſchland.“ Bei der Präſidentenwahl 
handelt es ſich um das Schickſal eines Volkes, das 
vor dem Abgrund ſteht. Die Nationale Oppo⸗ 
ſition hat vergeblich mit Herrn von Hinden- 
burg. über die notwendige Aenderung des Sy- 
ſtems Brüning und eine Regierung des nationa⸗ 
len Freiheitskampfes verhandelt. Nachdem der 
Feldmarſchall von den Parteien des Syſtems 
als Kandidat aufgeſtellt wurde, konnte die Nd- 
tionale Oppoſition nur noch — bei aller Ber- 
ehrung ihm gegenüber — eine eigene Kandidatur 
herausſtellen. 

Die erſtrebte Einheitskandidatur 
ſcheiterte an Hitler, der den Deutſchnationalen 
und dem Stahlhelm nicht die notwendigen Garan- 
tien für den Fall einer nationalen Regierung 
geben wollte. Hugenberg und Seldte ſehen 
ſich daher genötigt, gemäß der Parole zu handeln. 
Getrennt marſchieren und vereint ſchlagen und 
ihren Kandidaten 


Dueſterberg, 


den klar und einfach denkenden Soldaten, dem 
Volke zu präſentieren. Starke Sammlung der 
Stimmen auf ihn wird beim zweiten Wahlgang 
den Ausſchlag geben.“ 

Der Redner befaßte ſich dann eingehend und 
in draſtiſcher Weiſe mit den Auswirkungen der 
wirtſchaftlichen Politik Brünings. Die Theſe: 
„Erſt Sanierung, dann Reviſion“, wirkt ſich 
beute ſo aus, daß die deutſche Wirtſchaft am Ende 
iſt, die ſozialen Verſicherungen fertig, in Preußen]! 
allein 3000 Gemeinden vor dem Bankerstt. 
Finanzen und Geld könne man nur auf einer 
geſunden Wirtſchaft aufbauen. Die private Witt- 
ſchaft leide unter dem Steuerdruck und der 


S eutgHen und Krets 


Vortrag des Hindenburg⸗Ausſchuſſes 


Der überparteiliche Hindenburgaus juĝ. yerə 
anſtaltet am n um 20 Uhr im Schützen 
hausſaal einen Werbeabend, an dem Geheimrat 
Da o w, Pirie iber Der nationale 

en wählt Hindenburg“ ſprechen wird. 
(Näheres ſiehe Inſerat.) 


; a 
* Abrahamsfeſt. Der Reichs 1 * 
Soif Olozyk, Lindenſtraße 29 78 Beg 


9. März feinen 50. Geburtstag. 


s re und y peon Die Zahlung 
der zweiten ärz⸗Rate der Dienſtle 
und Ruhegehälter in der cen 


findet am Ti März 1932 ſtat ftat 


ine Ei nu Sti mem ⸗ 


ne zu E Ard. des Reichspräſidenten wer- 
ing Zimmer Nr. 4 nur bis zum 
11. März ansgeſtelf Wer fih am Wahltage 


auswärts aufhält, beantrage den Stimm⸗Gei 


ſchein möglichſt bald, damit er fein Wahl- 


ſikmeiſter im 
8 der Be Staaten und Er 
rte 18% feine berühmte Kapelle, mit der 5 
m und mit deren Macht und 


an den Folgen einer Miter von | von 
1 So 9 — — im Alter Fibra des Rıofeffortitetg feinen Einfprud zu 


ifziplin er die Welt eroberte. 

Alfred Bock f. Im Alter pon 73 Jahren iſt 
m ‚Biegen dei, Bilie, Diter. Dr Men 
äger de nerpreiſe 
Nuß Bock ii ift unſeren Leſern bekannt als Autor 
des „Unterhaltungsvoman „Grete Fillun⸗ 


ger, den wir in der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
ruck gebracht haben, ſowie als Verfaſſer 
zahlreicher Unterhaltun ttile heſſiſcher Prä- 


gung. Er war ein gro Muſikfreund und aus⸗ 
in ſeinem e vers 


23 Klavierſpieler: 
ehrte ein großer Teil der deutſchen Geiſtigkeit. 


5 eee T aderborn 
B P E o der be⸗ 


Radierkunſt gewirkt hat. 
des 


Heimgegangenen d us die Sprache 
einer 1 e 0 1 3 
ganze nerationen au eren 
ſeiner techniſchen Meiſterſchaft ihre iche 


usbildung. Seit feinem Rücktritt vom ramt 
1918 lebte Unger im Ruheitande in Innsbruck 
Anwalt und Profeſſor? In einer n Berlin 
abgehaltenen Sitzung der ſämtlichen 
n wurde u. a. ein A0 
der ſich mit der ee 
ne deutſcher Anwälte befaßte 
Ausſpr 
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Kampſblock Schwarz⸗Weiß⸗Rot in Beuthen 


(Eigener Bericht 


Politik eines gefunden Staates 
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ache wurde beſchloſſen, gegen die! für Tietjen macht. der Vorwärts“. der in einem ! löſe 
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Konkurrenz des Staates und der Gemeinden. 
Der Staat führe arbeitsfähige Menſchen plan⸗ 
mäßig der öffentlichen Wohlfahrt zu, ſtatt 


für Arbeit zu ſorgen, 


die es genügend bei uns gebe: Straßenbauten, 
Meliorationen. In der Sozialpolitik fei es not- 
wendig, arme und kranke Menſchen beſſer als 
heute zu unterſtützen. Vorausſetzung zu dieſer 
ſei die Parole: 
Los von den Tributen! Wir haben erfüllt, um 
die Unmöglichkeit der Erfüllung zu beweiſen. Die 
ſchwächliche Politik gegenüber Litauen gefährdet 


Danzig, Oſtpreußen und Oberſchleſien. 


Wir müſſen einen Mann der Tat an der Spitze 
des Außenminiſteriums haben. 
Schärfſter Kampf iſt auch nötig gegen die 


Gottloſenpropaganda, 


denn ſie ruiniert das Innere des Menſchen. Ohne 
Gottesglauben, ohne Erinnerung an die Groß⸗ 
taten deutſcher Geſchichte iſt kein Wiederaufſtieg 
möglich. Beſonders ſchädlich für die Jugend iſt 
das Bündnis zwiſchen Zentrum und Sozialdemo⸗ 
kratie. Zwingen wir das Zentrum, national zu 
fein, dann wird der Aufbau unſeres Vaterlandes 
wieder möglich ſein. Unſere Jugend will die 
Freiheit, will Arbeit. Bauen wir unſer zufam- 
mengebrochenes Haus wieder auf den guten, 
geſunden Grundlagen eines Staates voll chriſt⸗ 
licher, nationaler und ſozialer Geſinnung auf. 
Und ſteht dieſes Haus, dann wird an ſeinem Firſt 
als Zeichen der Wiederaufrichtung eines jelbit- 
bewußten Volkes ſtehen 


Beuthen, 8. März. 

Der Vorſtand des Hausfrauen vereins 
legte in der Jahreshauptverſammlung im Kon⸗ 
zerthausſaale Rechenſchaft über eine umfangreiche 
und erſprießliche Jahresarbeit ab. Frau Mittel- 
ſchullehrer Pech hob im Tätigkeitsbericht hervor, 
daß die bisherigen Notverordnungen in 
vielen Familien eine fühlbare Verringerung der 
Einnahmen gebracht und ſomit die Wirtſchafts⸗ 
führung im Haushalte ſehr erſchwert haben. Die 
Aufgabe des Vereins beſtehe darin, den Hauz- 
frauen über die Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, 
ſie zu beraten und zu ſchulen. Zur Mitarbeit 
und Beratung bei der örtlichen Preisprüfungs⸗ 
ſtelle wurden Frau Michnik und Frau Lange 
gewählt. Nach Auflöſung der Zulaſſungsſtelle 
für den Milchhandel übernahm Frau Michnik 
beim Stadtausſchuß die Stelle einer Sachverſtän⸗ 
digen aus den Kreiſen der Verbraucher. Ein» 
‚gaben an das Verbandsgaswerk wegen Ver ⸗ 
billigung der Gas- und Strompreiſe haben 
die Ermäßigung der Tarife beeinflußt. In den 
Mitgliederverſammlungen wurden Vorträge über 
wichtige Fragen der Gegenwart gehalten. Durch 
Vermittlung der Landwirtſchaftskammer wurden 
Kochkurſe veranſtaltet, zu denen die Kammer 
beſondere Lehrkräfte entſandt hatte. Beſonderer 
Beliebtheit erfreuten ſich die Seefiſchkoch⸗ 
lehrgänge, von denen 5 in Beuthen, 3 in 


den. 


Pech und Frau Titze übernommen. 


ſozialismus fei nicht käuflich. Auch 


ya werde Ss 2 a 1. 
unſere alte, ruhmg A ten. nter der indenburg Fron e 
n si etrönte ſchwarz auch der Oberſchfef iſche D= 

weiß - rote Fahne. lenbund, der die Parole ausgibt, 


den Feldmarſchall zu wählen. Die Hindenburg⸗ 
wähler mögen ſich darüber klar ſein, daß die Ent- 
ſcheidung nicht zwiſchen Hin r und Hitler 
fa werde, ſondern zwiſchen Hitler und 
Thälmann. Die Sozialdemokraten werden 
zum arößten Teil nicht für Hindenburg ſtimmen, 
ſondern für Thälmann, ſo daß der Kampf zwi⸗ 
ſchen dem Nationalſozialismus und dem Bolſche⸗ 
wismus., der doch einmal kommen müſſe, ſchon 
am 13. März ausgetragen werde. Bolſchewismus 
und Nationalſozialismus feien Weltanſchau⸗ 
ungen. dame zok las unter Ent⸗ 
rüſtungsſturm der Zuhörer einen Abſchnitt aus 
der Sonntagsbeilage einer ſchleſiſchen Sentrums- 
=| zeitung vor, in dem wörtlich erklärt wird, es fei 
beſſer, mit dem Bolſchewismus zu paktieren als 
mit dem Nationalſozialismus. Die Ausführun- 
gen des Redners klangen aus in ga begeiſtertes 
—— KT zu Adolf Hitler und der deutſchen 
Freiheitsbewegung. Die Verſammlung wurde 
mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied beendet. 


i% Zentralverbaud Dentſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebner. Auf Einkadung des 
Vorſtandes hielt am Montag abend im Konzert⸗ 


Nicht endenwollender Beifall dankte dem Red⸗ 
ner. Anſchließend ſprach Arbeiterkamerad 
Schollek in der ihm eigenen, temperament- 
vollen und natürlichen Art über die Not des Bol- 
kes. Der Arbeiter achte das nationale Kapital, 
das Werte ſchafft und ihm Arbeit und Lohn gibt. 
Das Deutſchlandlied beendete die Kundgebung. 
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Notgemeinſchaft erwerbsloſer Angeſtellter. 
ie Notgemeinſchaft erwerbsloſer An⸗ 
sanina hielt die Monatsſitzung ab. Der 
1. Vorſitzende Rother begrüßte die erſchienenen 
Koll egen. Alle Schritte, die die Ortsgruppe zur 
Berbeſſerung der Lebenslage er 
erwerbsloſen Ko eginnen und Kollegen unter⸗ 
nommen hat, wurden einer eingehenden Kritik 
unter auen 8 und von der Verſammlung als richtig 
befu Viel zu wenig erſtändnis wird von 
den meiſten Amtsſtellen der traurigen Lage der 
erwerbs oſen Angeſtellten entgegengebracht. 


z Kundgebung der Nationalſozialiſten. 
Eu. Propagandamarſch von etwa 500 
Männern durch die Stadt ſprach Untergan- 
leiter Pg. Adamcezyk im Konzerthausſaale, der 
wegen Ueberfüllung polizeilich geſchloſſen werden] Perſönlichkeiten der Ratsmächte. Der 


mußte, über die Wahlen. Die ehemalige Wahl. Briands gab Anlaß, das Porträt dieſes fran- 
parole der SPD. „Wahltag ift ee e Staatsmannes beſonders eingehend zu 


Ortsgruppe Chefredakteuber Schadewaldt 
einen Vortrag über „Ein Tag im Völkerbund“. 


ben rings um den Völkerbund. Er kennzeichnete 
das Milien, in dem Genf zu den internationalen 
Konferenzen ſteht, und ſkizzierte mit viel Humor 
und ſprühender Ironie die einzelnen führenden nn 


Nach 


ae lic Dip mol un ber EIER, e behandeln. Ein Blick auf die ‚Ansichten der 
der de et fei vom Kapital gekauft,] Aber üſt un as bonferenz ſchloß den 3 
um die Arbeiter zu knechten. Der matexialiſtiſche ſeitig ſtärkſtem Beifall aufgenommenen Vortrag. 
ft, der alles für käuflich halte, könne den Im geſchäftlichen Teil wurden u. a. die Frage der 
Idealismus Adolf Hitlers und ſeiner Bewe⸗ 

eben nicht verſtehen. Der National- 


gung tragsweſens erörtert. 


Artitel „Die 

Vorſchlag macht, nach Verkleinerung des ne 

abenkreiſes der Generalintendanz au * 

= fit zu 7 neinent u 5 — 2 et i get: e 

0 Bub t ſtattfind ! tion zu ſchaffen alſo den Poſten ene⸗ 
v 8 1 otfinden des 5 b ralintendanten der Staatsbühnen und des Inten⸗ 
t der Präſident der Ungariſchen Akademie der 

wa Albert von Berzepiczh, e- 


Belitong des 


SE Die dies⸗ 
jährige — A 


des PGN-Klubs 


zen auf eine Perſon konzentrieren ſollte. 
t allerdings der Artikel glei nii iit 
5 Vo tsb — 71 am Bülowplatz Kapit 8 Pr 
gt ER glauben, die jehr undurchsichtige 
Emoiphäre Br Leitung der Preußiſchen Staat- 
bühnen muß grundlegend und radikal geän- 
5 werden, ehe die letzte Staatsbühne ohne] IT 
Kriſe, die Lindenoper, den Weg des Syſtems 
Tietjen geht. 


Stadttheater Ratibor 


en. 


Bühnenvolfshund fordert 
Aenderung der Staatstheaterleitung 


Die Leitung des Bihnenvolksbundes 
bat an den Preußischen Miniſter für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung einen Die gerichtet, in 
dem es mit Bezug auf die Erklärung aus 
Amtlichen Preußiſchen Preſſdienſt über die Rege- 


ed r Beda -= & lung der Leitung der Preußiſchen Staatstheater J. W. Goethe: „Iphigenie 
Seine z been ide, Sunnihgre 1 heißt: Der erhabene „ Ide · 
Nationale in der abenblänbifdhe, ger und das „Die nene Spielzeit des Hauſes am Gen- alismus erſcheint in feiner pua Reinheit in 
Lehrbuch der chriſtlichen Kunſtgeſchichte. darmenmarft war ein einziger Beweis für die] dejem weihevollen Schau aber an Bühne 
Der 2 Yitmeifier der Asboeltbarkeit eines Syſtems, das das] und Publikum Bel, ie Ina Tea e ge 

Alter iſt in narad 52. Schwergewichte ber Stoatstheaterleitung immer ſtellt, daß ejer ne 
or Wien Unger geſtorben mehr vom Geiſtigen ins Sonli und] Jaußer dieſes ders ge von edler Me Tore | 

erkhenalter bir un als Weder ber de deut hen] Holbliterariſche und vom Künſtleri ins teit beffer empfinden wird, als es durch eine 

Wenn o die unit | Bühnentechniſche und Verwaltungs führung möglich it Unſer Theater bemühte ſich 


Be er geſchickten Regie Karl I Strengs er- 
buen Mahn um a. würdige Wiedergabe in ſtil⸗ 


Claire Sobhit fand, ohne in heroiſche 
Pathetik oder weiche Sentimentalität zu verfallen, 
echten Ausdruck für die reine Geſinnung der Hel- 
din, die unter Hintenanſetzung heißer perſönlicher 

Winde mit urſprünglichem 
Soi lig 833 Worten Ai ar 5 5 

eit de uten überzeugt. Eine wierige 

ufgabe hat der Darſteller der Oreſtrolle zu 
n, wenn er überzeugend dartun 


mäßige verſchob.“ Der Brief gibt dem Mangel 
an geiſtiger und künſtleriſcher Klarheit über die 
Miwon des Staatsſchauſpiels bei der Generals 
intendanz die Schuld an dem wachſenden Des⸗ 
intereſſement des Publikums und fordert die bals 
dige Berufung eines neuen, wirklich führenden 
künſtleriſchen Leiters, mit dem eine grundſätz⸗ 
liche Form des Staatsſchauſpiels eingeleitet 
werden jol. 


Einen verſchleierten Rettungsverſuchſ A 


Jahresarbeit des Beuthener Hausfrauenvereins 


(Eigener Berichy 


haus auf der Monatsverſammlung der 


Nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden, Kam. — 
Görlich, entwickelte Chefredakteur Schadewaldt 
ein buntfarbiges Bild von dem Leben und Trei- 


Tod 


Kleinfiedlung und der Ausbau des Vor⸗ 


danten des fern n en am Gendarmen⸗ perte 


Gefühl das Gute tut noch 


wie der! 


fanden Schneiderkurſe in Beuthen und 
Miechowiz und Kurſe im Glanzplätten 
ſtatt. Eine Reihe gemeinnütziger Einrichtungen 
wurde beſichtigt. t 

Der Verein überwies der Winterhilfe 
200 Mark. Um auch dem einfachen Familien- 
haushalt helfen, hielt der Vorſtand beſondere 
Kochkurse ub, in denen bedürftige Hausfrauen 
unentgeltlich in der Herſtellung von preiswerter 
und doch unahrhafter Mittagskoſt unterwieſen 
werden. Zu Weihnachten erhielten notleidende 
Vereinsmitglieder Lebensmittelpakete. Die 
wöchentlichen Handarbeitsnachmittage 
wurden nach dem großen Konzerthausſaale ver⸗ 
legt. Die Hausfrauen fanden ſich zu einer ftim- 
mungsvollen Adventsfeier zuſammen. Außerdem 
fand ein unterhaltender Faſchingsabend ſtatt. Zur 
Zeit find 3 junge Mädchen in Lehrhaushal⸗ 
ten untergebracht. Der Vereinsvorſtand werde 
auch weiterhin den Hausfrauen in der ſchwer ge- 
fährdeten Wirtſchaftslage Wegweiſer fein. 

Nach dem Tätigkeitsbericht erſtattete Frau 
Juſtizrat Skaller den Kaſſenbericht. Die 
Wiederwahl ergab die Vorſtandsmitglieder: Fran 
Krahl, Frau Pech, Frau Gorzawſki, Frau 
5 Frau Behrendt, Frau Dreſcher 


und Frau Lange. Die Vorſitzende, Frau 
Michnik, wurde wiedergewählt. Als Kaſſen⸗ 


Miechowitz und 2 in Rokittnitz abgehalten wur⸗ prüferinnen wurden außer Fran Hausmann 
Die Leitung. dieſer Lehrgänge hatten Fraud und Frau Barczik noch Fran Nawrath und 
Außerdem] Frau Walter gewählt. 


* Wahlkundgebung der „Eiſernen Front“. Am 
Dienstag abend fand im großen Konzerthaus 
faale eine öffentliche Kundgebung der „Eiſernen 
Front“ unter Leitung von Parteiſekretär Ha⸗ 
wellek, Hindenburg, ſtatt. Nachdem die neue 
Reichsbannerkapelle muſiziert hatte, ſprach der 
Chefredakteur der Reichsbanner⸗Zeitung, Men 
rer, Magdeburg. Er begann mit einem Ge 
neralangriff gegen Hitler und den National- 
ſozialismus. Er wiederholte gegen Hitler be⸗ 
ſonders den Vorwurf der Reichsbanner⸗Zeitung 
des Falſcheides im Falle Heinz Orbis, mit dem 
Hitler angeblich verhandelt habe. Regierungsrat 
Hitler, der den Eid auf die Reichsverfaſſung und 
die Verfaſſung von Braunſchweig geleiſtet, habe 
erklärt, daß der zukünftige Reichspräſident die 
Verfaſſung nicht zu halten brauche. Der Kampf 
der „Eiſernen Front“ gelte auch Hugenberg 
und ſeiner Partei. 


Blutige nächtliche Schlägerei. In der Nacht 
zum Sonntag kam es gegen 2,50 Uhr auf der 
Scharleyer Straße zwiſchen dem angetrunkenen 
‘Domim W. und den Brüdern Sk. zu einer Aus⸗ 
einanderſetzung. Dabei verletzte W. einen 
der Brüder mit einem Raſiermeſſer er- 
heblich im Geſicht. Dem Arbeiter M. zerſchnitt 
er mit dem Meſſer den Mantel. Sk. mußte ins 


Krankenhaus gebracht werden. 

R. Fliegner falt, Beuthen. Oſtern 
I mit 5 liger Genehmigung Aa a nn 
Oberſekunda und Prima für Schüler 


Schülerinnen aller Schularten zwecks Vorbereitung ked 
„Abitur“ Klaſſen Serta bis Unterſekunda (Keichsver⸗ 
A b angegliedert. In der Vorſchule werden 
bisher 6- bis 9jährige Knaben für den Eintritt in 
höhere Lehranſtalten vorbereitet. Auskunft und 
ufnahmen werktäglich von 10—1 Uhr, ſonſt nach 
Verabredung. 


. Heute Mittwoch, Donnerstag 
und 871170 indet im e Br e) ein Schau · 
Schu ochen mit dem Schnellkochtopf Fruc o, 
Nadel a ſtatt, verbunden mit ee Bortrag über 

zeitliches Kochen. Das W a dee "as im 
eutigen Inſerat zeigt, daß man Fruco e 

en und braten und daß man o — f; 2 
Niese einigen ei k) Mittageſſen 


ehe heutiges In 


zukunft der Staatstheater“ den Muttermörder unter. dem anden Genta der 


Schweſter feine Seele aus unheilvollen Ber- 
ſtrickungen löſt. Willy Gerhard ſteigerte die 
ſtürmiſche Aufgewüh! heit Oreſts in ra 
Tempo zu ſehr ſtarken Tönen, gab auch 
Rieke d va ere Linien. Ausgezeichnet verkör⸗ 
alter die edle Würde des 
Be ſcharf umriſſen war der e 
nende Arkas von Karl Streng und überzen 
auch der liſtenreiche Pylades (Carre rö 17 EAN 
Das Publikum nahm die Aufführung dankbar 
bange an ia zeichnete die Darſteller durch 3 


— Heute abend als 24. 
men ae e ung in m e um 20,15 Uhr Pre- 
miere Operette ie Geiſha“ von Sidney Jo- 


nes. nienle una: Theo Knapp, muſikaliſche Leitung: 
Erich Peter. Be Gleiwitz um 1 60 Uhr „Straßen- 
übe Senu far, le n ar 

r „Jeuufa“, in Kön um „Stra- 
. beben. dem 12. März, 
iſt der Beginn des Suot ener Goethejahres“ mit 
ei L Zeil, in neuer Infzenierung von William 


r wien A 125 1 e der Tiltas 
eg A he Abe mi ei . E 

e wir ie 

nen dieses Referat künſtle t geeigneten $ 


„Be Die Donnerstag 


z e Se K. it u, 


Am Gel 
Goethe⸗Woche durch 
„ uft Vortrag im proben Leſeſaal der Stadtbficeret 
von Redakteur Cwienk eingeleitet. Dberfpielleiter 
Adelt wird einige Fauſtſzenen leſen. 

B volksbund Beuthen. gu der Erſtaufführung 
des „Fa u ſt“ am eg gibt der Bühnenvolksbund 
5 1 7 Sonitag wird 

t England” ge 
Ye die Bo e am onntag: Fechter 25 
I Uhr und Soergel um 20 Uhr und auf das 
Dresdner Streichquartett am 16. März 
wird beſonders aufmerkſam gemacht. 
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Vortragsnachmittag in der Beuthener 


Evangeliſchen Frauenhilfe 


Fran Lejeune, (Eiſenach) ſpricht über die Heimglück⸗Bewegung 


[Eigener 


Beuthen. 8. März. 
Daß trotz Radio und Schallplattenherrſchaft 
die alte, gute Hausmuſik noch nicht ganz erſtorben 
ift, bewieſen den zur Monatsverſammlung zahl⸗ 
reich erſchienenen Frauenhilfsſchweſtern 


zum wiederholten Male die Geſchwiſter Bun Be 


zel, die mit dem ſicher geſpielten und muſikaliſch 
recht gut gefühlten Weberſchen Rondo viel Freude 
bereiteten. Mit dem gleich eifrigen Beſtreben, 
Beſtes zu geben, ließ ſich dann, geleitet von der 
Begleitung Frau Oberinſp. Hanke ⸗Schnees, 
deren Sohn mit „La jolie cocette“ von Molden⸗ 
hauer als ein kleiner Violinkünſtler hören, der für 
fein Alter ſchon Beachtliches leiſtete. Durch die 
von Frl. Tomaſzewſki geſungenen Früh⸗ 
lingslieder, denen Frl. Worinnas Begleitung 
den richtigen Untergrund ſchuf, war in der mufi- 
kaliſchen Vortragsfolge eine kluge Steigerung er⸗ 
reicht, die dankbar aufgenommen wurde. Ueber 
aller Alltagsſorge triumphierte der unbekümmerte 
Frühlingsglaube der Jugend, der der 
Beifall bei ſo viel Können und Frohſinn gewiß 
war. Die Mahnung der Weingartſchen „Liebes 
feier“: „Daß dich der Lenz nicht ſchlafend find!“ 
gab dem Schriftführer der Frauenhilfe Gelegen⸗ 
heit, auf die Kämpfe und Pflichten des Frühjahrs 
1932 hinzuweiſen, das wachen Geiſt und immer- 
währende Bereitſchaft fordere. 

Der mit Spannung erwartete Lichtbildervor⸗ 
trag der Begründerin der „Heimglück⸗Bewegung“, 
Frau Lejeune, Eiſenach, ſchuf zunächſt Paral⸗ 
lelen zwiſchen der Frauenhilfsarbeit und den 
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* Nächtlicher Einbruch in ein Kino. In der 
Nacht zum Sonntag wurde in die Ufa⸗Kam⸗ 
merlichtſpiele eingebrochen. Geſtohlen wur- 
den von den noch unbekannten Dieben aus einem 
verſchloſſenen Fach an Bargeld und Wert⸗ 
marken etwa 100 Mark. Aus einem ebenfalls 
verſchloſſenen Schreibtiſch entwendeten die Ein⸗ 
becher zwei wertvolle photographiſche Wp- 
parat e, und zwar Zeiß⸗Ikon, Marke I (Gmal 
19), mit brauner Ledertaſche und Vogtländer⸗Heil 
mal 9). 

* 

»Das Wirtſchaftsprogramm des Nationalſozialismus. 
Am Donnerstag abend ſpricht im Konzerthaus der Be⸗ 
auftragte der Reichsleitung der NSDAP., Wirtſchafts⸗ 
gebiet Süd⸗Oſt, Pg. Rechtsanwalt Dr. Friedr. Freiherr 
v. Gregory, Hirſchberg, über den irtſchafts⸗ 
aufbau im nationalſozialiſtiſchen Staat. 

* VDA. Die Ortsgruppe des Vereins für das 
Deutſchtum im Auslande hat Generalverſamm⸗ 
Lung am Sonnabend, abends 8 Uhr, im Staatlichen 


Realgymnafium, Friedrich⸗Ebert⸗Straße. 
Jung⸗K KB., Geſangsabteilung. Die heutige 


Probe fällt aus. Nächſte Probe beſtimmt Mitt: 
woch, den 16. März, im Heim. 3 
> ARV. Am Donnerstag, L 
im Bereinszimmer bei Sufezuf, Kaiſet⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Platz, die Heſchäftsſitzung des Vereins ſtatt. Es 
kommen in der Sitzung wichtige Tagesfragen 
zur Beſprechung. Außerdem hält Kaufmann 
G. K. Holzer einen Vortrag über „Luft ſchutz“. 

» Verein ehemaliger Zehner, Frauengruppe. Don⸗ 
nerstag, 16 Uhr, Handarbeitskaffee bei Dylla, 
Gartenſtraße. 

Schwimm⸗Verein Poſeidon. Am Mittwoch, 
20 Uhr, im Vereinslokal, Bierhaus Oberſchleſien, Tarno- 
witzer Straße 4, bei Stöhr, Monats ve r ſamm⸗ 
lung. Da demnächſt die Sportpäſſe zur Ausgabe ge⸗ 
langen, wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

* VIA, Ju * Donnerstag, abends 8 Uhr, 

der Schule, Zimmer 49, der Heimabend 


abends 20,30 Uhr, findet. 


Bericht 


n Zielen der Heimglückbewegung, die beide 
inne der evangeliſchen Weltanſchauung den 
gegen die Schmutzflut 
bolſchewiſtiſcher Einflüſſe auf- 
Das Neue an der Heimglück⸗ 
Stammhaus der 


ethiſ 
im 
Gegenkampf 
entſittlichender, 
genommen haben. ) 
bewegung iſt nun, daß in dem 


wegung, í Heim am nhe der 
Wartburg, in der „Bräute⸗Schule“ die erſte 
Lebensſchule für angehende Hausfrauen in der 


Welt ründet wurde. Neben der ſeeliſchen 
Erziehung, der Bewußtheit des Wertes einer 
geſunden Familie. als Volkserhalter und Fort- 
pflanzer alter Kulturgüter, iſt die wirtſchaft⸗ 
liche Ertüchtigung der Bräute Hauptziel 
der Schule. Die neuartige und Anteilnahme for⸗ 
dernde Bräuteſchule umfaßt in ſeltener Vielſeitig⸗ 
keit und Gründlichkeit alle Zweige eines Stadt⸗ 
und Landhaushaltes, beſitzt außer einem gern 
aufgeſuchten Erholungsheim ein Kinder u nd 
Sänglingsheim, das ebenfalls zur SHu- 
lung dient. Daneben bildet das Heimglückhaus 
Hausgehilfinnen aus, die nach einer indeſt⸗ 
probezeit von einem Monat ſtets feſte Stellen 
b erhalten. Die ganze Organiſation, 
die ihre Mitglieder in erſt dreijähriger Entwick⸗ 
lung bereits durch ganz Deutſchland und in Süd⸗ 
amerika und Auſtralien findet, hat etwas Be⸗ 
ſtechendes in der Klarheit und Zweckmäßigkeit 
aller Handlungen. Die reichhaltige Lichtbild⸗ 
j eri edie am gleichen Nachmittag auch den evan- 
geliſchen Jugendverbänden vorgeführt wurde, da 
die Heimglückbewegung auch einen Jugend⸗ 
Briefwechſel in ſich ſchließt, gewährte einen 
Einblick in das fröhliche Treiben im Heimglück⸗ 
hans inmitten der herrlichen Thüringer Bergwelt. 


Teilnehmer werden jedoch auf den, Donnerstag, 14. 
April, ſtattfindenden Vortragsabend von Studien⸗Aſſeſ⸗ 
for Nitſche und Stadtoberſekretär Frühauf über 
„Vererbungserſcheinungen“ und „Unſere Familien- 
namen und ihre Entſtehung“ hingewieſen. Der Ort wird 
noch bekanntgegeben. 


* Steruführung. Am heutigen Mittwoch finden. fol- 
gende Kurſe ſtatt: Sternführung (Mittelſchuklehrer 
Kotzias) um 20 Uhr vor dem Muſeumsgebäude, 
Moltkeplatz; 


Stenographie (Ku $ e) von 18—20 Uhr, 
Beamtenfachſchule, Muſeum; Volkstanz (Bie um 20 
Uhr, Jahnturnhalle, Kaminer Straße. 

* Kath. Kaufm. Verein weibl. Angeſtellten und Be: 
amten. Mittwoch, 20 Uhr, Monatsverſamm⸗ 
lung im Konzerthaus. 

=- uppe des Artillerievereins. 
menkunft Donnerstag, nachmittags 4 Uhr, 
Oderſti, Schneiderſtraße. 

Sudetengebirgsverein, Stiabteilung. Zuſam⸗ 
menkunft aller Mitglieder heute, Miktwoch, abends 
8 Uhr im Stadtkeller, Handelshof. à 

2 eliſche Jungſchar (Buben). Roland 
ſippe: ittwoch, 16 t: Vikar Studt erzählt. 
Anſchließend Hauptprobe: Opitz. Freitag, 
17,30 Uhr: Bibelſtunde: Paftor Heidenreich. 
Jung: Tetilaſippez Donnerstag, 16 Uhr: Neit- 
abend. Büche r ausgabe jeden Sonnabend, 15—17 
Uhr, im Leſeſ immer. : 

* RDS. Heute, Mittwoch, nachmittags 4 Uhr, 
Handarbeits nachmittag im Konzerthaus, 
kleiner Saal. Dabei praktiſches Waſchen. eitag: 
Fiſchkochkurſus in der Evangeliſchen Volksſchule, 
Gasverſuchsküche, Kloſterplatz. 

* Penſonätverein. Donnerstag, 16 Uhr, Mitglie- 
derverſammlung im Vereinslokal Kaiſerkrone. 

Vereinigung der 


Kakteenfreunde Oberſchleſiens. Am 
10. März findet im „Tucher“, Kaiſer⸗Franz ⸗Joſeph⸗Platz, 
die Mitalieder-Berfammlung ftatt. 


Zuſam⸗ 
bei 


Rokittnitz 


„ Bevorſtehende Ueberſiedlung der Kreisberujs⸗ 


vier dauert unvermindet an. 
wurde, 
pferdige Elektromotor der Marsgrube 
durch Amonid in die Luft geſprengt. Es 
iſt dies der erſte Sabotagealt in dieſem Streik. 


Belegſchaft 
ſich gegen die Schließung des letzten Ofens und 
weitere Arbeiterentlaſſungen wandte, von der git- 
ſtändigen Stelle in Warſchau die Zuſicherung be⸗ 
kommen hatte, daß die Angelegenheit noch einmal 
genau unterſucht werden würde, teilt jetzt das 
WTB. mit, daß beim Demobilmachungs⸗ 
kommiſſar erneut der Antrag auf Still. 
legung des letzten Ofens und Entlaj- 


Der erste Sabotageakt beim Streik 


Vor neuen umfangreichen Arbeiterentlaſſungen 


im dombrowaer Revier 


Sosnswitz, 8. März. 
im Dombrowaer Re- 
Vorgeſtern nacht 
der 100- 


Der Streik 


vermutlich von Streikenden, 


Nachdem vor einiger Zeit eine Abordnung der 
der Stickſtoffwerke in Chorzow, die 


jung von 700 Arbeitern zum 1. April ein- 
gebracht worden iſt. Ein Proteſt des Betriebs- 
rates bei der Direktion war ohne Erfolg. In 
einer weiteren Beſprechung beim Demobil⸗ 
machungskommiſſar wurde der Beſchluß gefaßt, 
das Zinkwerk in Brzezinka am 9. oder 
10. März zu ſchließen. Das. bedeutet die Ent ⸗ 
laſſung von 186 Arbeitern. Auf der Char⸗ 
lottegrube fol von jetzt ab nur noch in 
einer Schicht gearbeitet werden. Der 
Demobilmachungskommiſſar ſagte eine Regelung 
der Angelegenheit in der Weiſe zu, daß 729 Ar- 
beiter entlaſſen und 220 auf die Anna⸗ 
grube bei Pſchow übergeführt werden ſollen, wo 
zu gleicher Zeit 200 Arbeitern die Kündigung zu⸗ 
geſtellt werden ſoll. 


Ein Selbſtmörder beſchreibt feinen 
rod 

Vergangene Nacht hat der allein lebende Siah- 
rige Schneidermeiſter To maſchkie w ic 
Selbſtmord verübt, indem er im Ofen Feuer 
machte, den Rauchabzug jedoch verſtopfte, 
ſodaß der Tod infolge Kohlenoxydgasver⸗ 
giftung eintrat. In einem Schreiben gab er als 
Grund des Selbſtmordes die über mäßigen 
Steuerlaſten an, die er nicht mehr tragen 
könne. Er hat fertiggedruckte Traneranzei⸗ 
gen hinterlaſſen, worin er den Magiſtrat und 
das Finanzamt als an ſeinem Tode ſchuldig be⸗ 
zeichnet. Auf einem weißen Papier ſchrieb er 
feine Aufzeichnungen auf. „Um 38,15 habe ich 
das Ofenrohr verſtopft“, ſo begann er. Um Mit⸗ 
ter nacht ſchrieb er, daß er bereits ihläfria 
werde. 37 Minuten nach Mitternacht ſchrieb er: 
„Ich fühle, daß ich einſchlaſe. Das Herz ſchlägt 
wie das Pendel einer Uhr. Ich fühle, daß meine 


Gedanken in Unordnung geraten.“ 1,18 ihr: 
„Ich ſchreibe die letzten Worte. Wer kn dieſen Zei- 
ten den Mut hat zu leben, der muß auch den Mmt 


haben zu jterben: Ich löſche die Lampe und ſchlafe 
ein.“ Von feinem Namen ſchrieb er zum Schluß 
nur noch die Buchſtaben Tom, da er offenbar 
nicht mehr die Kraft hatte, weiterzuſchreiben. In 
dem erwähnten Briefe hatte er ſeine Geſellen be⸗ 
auftragt, die Trauerankündigungen in 
der Stadt anzukleben. Der Selbſtmord er- 
regt wegen feiner Begleitnmſtände begreiflicher · 
weiſe großes Aufſehen. 
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richt in der hieſigen Kreisberufsſchule bereits am 
Vormittag abzuhalten. Die lange Hinausſchiebung 
der Ueberſiedlung war eine Folge des eingetrete ⸗ 
nen Geldmangels für Beſchaffung der Ein⸗ 
richtungsgegenſtände. 


Gloetwit 
° Rektor Günther 
Ehrenmitglied des Selbſtſchutzes 


Der Selbſtſchutz, Ortsgruppe Gleiwitz, 
hielt im Evangeliſchen Vereinshauſe ſeine Gene⸗ 
ralverſammlung ab, die überans ſtark be⸗ 
ſucht war. Nach der Begrüßungsanſprache des 
1. Vorſitzenden, Reichsbahn ⸗Obexrinſpektors 
Meyer, wurde einſtimmig Mittelſchulrektor 
i. R. Günther, Erhal y 
deutſchen Heimat im Jahre 1921 beſonders große 
Verdienſte erworben hat und nun nach Breslau 
überſiedelt, zum Ehrenmitglied ert- 
nannt. Die Ueberreichung des Diploms erfolgte 
durch den Vorſtand. Oberinſpektor Meyer über⸗ 
mittelte ferner Grüße des bekannten Abſtim⸗ 
mungsmitkämpfers Hauptmanns von Heide [- 
red, der fih auf der Durchreiſe in Gleiwitz be⸗ 
fand. Darauf wurden 18 neue Mitglieder auf⸗ 
genommen und verpflichtet. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder iſt nunmehr auf 480 geſtiegen. Der Vor⸗ 
ſitzende führte weiter aus, daß die Tradition des 
Selbſtſchuzes nur in nationalem Bewußt 
ſein und einer ſtraffen Erziehung zur Mannes⸗ 
zucht zum Aufſtieg kommen könne. Der vom 


der ſich um die Erhaltung der 


präſide, Florie, dankte dem alten Vorſtand für 
seine Tätigkeit und ſchritt zur Neuwahl Ein⸗ 
ſtimmig wurde Reichsbahnoberinſpektor Meyer 
zum 1. Vorſitzenden wiedergewählt. Der weitere 
Vorſtand beſteht aus dem 2. Vorſitzenden -P D- 
lanſki, Geſchäftsführer Behr, Schriftführer 
Pitlik, Kaſſenwart Hans Spodzai, Kaſſierer 
Reiſky, den Vergnügungswarten Sa ber und 
Kolender, dem sportlichen Leiter Langer und 
den Beiſitzern Czech, Welenſek, Miske, 
Janikowſki, Weinert, Janoſchka, 
Jekel, May, Müller, Wilezek, Sauer 
und von der Dede Beger. Zur Feier 
der Wiederkehr des Abſtimmungstages wird der 
Selbſtſchuz am Sonntag, dem 20. März, auf⸗ 
marſchieren. i 
* 


„Verkehrsunfall. Ein Laſtkraftagen fuhr in 
Zern ik bor dem Hansgrundſtück Rr. 252 angeb⸗ 
lich infolge Verſagens der Steuerung gegen einen 
Baum. Der Wagen wurde fo ſchwer beihä- 
digt, daß er abgeſchleppt werden mußte. 

* Leichtſinn im Verkehr. Auf der Chauſſee 
Gleiwitz—Peiskretſcham fuhr ein Laſtkraftwagen 
auf einen mit Brettern beladenen Handwagen, 
der von 3 Perſonen gezogen wurde, auf. 
Die 3 Perſonen ſprangen zur Seite und blieben 
unverletzt. Der Handwagen wurde vollſtändig 
zertrümmert. Der Unfall ift darauf guri ufüh⸗ 
ren, daß ein entgegenkommender Motorrad⸗ 
fahrer nicht abblendete, ſodaß der Lait- 
kraftwagenführer den Handwagen nicht fen 
konnte. Der ſchuldige Motorradfahrer iſt in Rid- 


Schriftführer Piklik verleſene Jahresbericht 
ließ eine umfangreiche Tätigkeit erkennen. Sehr 
groß war ſtets die Teilnahme an den durchgeführ⸗ 
ten Veranſtaltungen. Der Taſſenbericht wies 
einen Beſtand von 150 Mark auf. Dem Kaſſen⸗ 
führer wurde Entlaſtung erteilt. Der Alters⸗ 


ſchule. Die in der Schule 1 untergebrachte 
Freisberufsſchale wird vorgusſichtlich mit 
; Beginn des neuen Schuljahres den Unterricht nach 

„ Golkshochſchule. Die Vortragsreihe „Was hat uns den für ſie im Anbau der Schnle 2 an der Zar 
die Geſchichte unſerer Familie zu jagen?” von Stadt⸗ nowitzer Straße bereitgeſtellten Räumen verlegen, 
aderſekretär Frühauf ift vorläufig beendet. Die! wudurch die Möglichkeit geboten wird, den Unter- 


et in 
E Den Vortrag hält der L Vorſitzende R5öS ner. 
7 Kirchenchor St. Maria. Die Chorprobe am 


$ tung Gleiwitz unerkannt entkommen. 
Donnerstag findet ausnahmsweiſe ſchon um 7,15 Uhr 3 © 4 


* Jahreshauptperſammlung des Teunis- Klubs 
Blau⸗Weiß. Der Tennis Klub Blau⸗ 
Weiß ſchloß mit der Jahreshauptperſammlung 
ſein dreijähriges Vereinsjahr ab. Die Verſamm⸗ 


4 


da 


wirtschaftlich muß er sein! 


Dann also nur ein Opel, weil allein schon der niedrige Anschaffungspreis (Opel senkte 
bekanntlich die Preise für 1932) ein bedeutender wirtschaftlicher Vorteil ist; das umso 
mehr, als Opel dank der Größe und finanziellen Stärke des Werks zu so niedrigen 
Preisen Qualitätswagen liefert, > 

weil Opel-Konstruktionen erprobt sind, und die Wogen sich im Dienste täglicher Ger 
brauchskilometer praktisch bewährt haben, 

weil die laufenden Kosten — wie Steuer, Versicherung und Betrieb — für einen Opel. 
wagen ausgesprochen niedrig sind. Die Wagen wurden bewußt für eine Zeit gebaut, in 
der der-Unterhalt eines Automobils kein Luxus sein dort, e e 
wen öbercil ein vorbildlich geschulter Opel - Kundendienst für Opelwagen sorgt. Was das- 
für die Wirtschoftlichkeit eines Wagens bedeutet, weiß derjenige am besten zu beurteilen 
der einen Wagen ohne Kundendienst-Schutz fährt. 


OPEL afılungıgemiss úberkegen! 
Die Preise: l, 2 b. 4Zyl. von RM 1890 an. 1,811r. 6 Zyl ee 2695 on. Preise ob Werk. Bequertre 


herubgesetzten 
Zahlung: bedingungen durch die Allgemeine Finanzierungs-Gesellschoft. Machen Sie unverbindlich eine Probefahrt. 
G., R U — 5 E L 5 H E l M A M M A ! N 


Tanzabend Fije Wolff 
in Gleiwitz 


Gleiwitz, 8. März. 

Die Schule für gymnaſtiſche und tänzeriſche 
Körperbildung, Ilſe Wolff, veranſtaltete 
im Stadttheater einen Tanzabend. Ein volles 
Haus und raſender Beifall bewieſen, daß der 
tänzeriſchen Körperbildung ſehr großes Intereſſe 
entgegengebracht wird, ein Intereſſe, das zugleich 
auch zu den beſten Leiſtungen verpflichtet. Ilſe 
Wolff unterrichtet nach dem Syſtem Jutta 
Klamt. Die Tänze, die man ſah, waren faſt 
durchweg zu ſpieleriſch, zu wenig abgerundet und 
ließen die rhythmiſche Durchbildung des Körpers, 
die zwangloſe Exaktheit, ſehr oft vermiſſen. Der 
Tanzabend fordert zu einem Vergleich mit dem 
kürzlich veranſtalteten Tanzabend von Hermine 
Laun heraus, die ihre Schule nach dem Syſtem 
Bode aufgebaut hat. Wenn nun das letztere 
Syſtem eine ſchlichte, aber ernſte Innigkeit in den 
Tanz bringt, ſo blieb der Tanzabend Ilſe Wolff 
ſpieleriſche und phantaſievolle Tanzbe⸗ 
wegung. Der gute Wille, etwas zu leiſten, 
war allerdings auch in dieſen Tänzen zu erken⸗ 
nen, die oft temperamentvoll durchgeführt wurden. 
Die beſte Einzelleiſtung von Ilſe Wolff war ein 
Zuchtbäuſler Lied, das wirkungsvoll ge- 
ſtaltet war. Aus der Gruppe zeigte ſich Vera 
Tittel als beſonders befähigt und tanzte mit 
mehr als kinplicher Hingabe im größten Rhyth⸗ 
mus der Bewegung und fließendem Spiel der 
Glieder. Willi Völkel begleitete wirkungsvoll 
am Flügel. machte fih jedoch feine Aufgabe mit- 


Bei einem Gelbſtmordberſuch die Befänguiszelle 
zertrümmert | 


Sturz aus dem FD-Sug vollſtändig 
sellärt i 
i & März. 


Ratibor, : 
Der Sturz des Hausdieners Alfred 
x ~ Benthen, 8. März. J von ihnen nahm ſich aber doch des Verwundeten Matthias aus dem FD. Zug bei Markowitz 
Am Hl. Abend vorigen Jahres kam es im] an und verband ihn, wobei er feſtſtellte, daß die Fury nach Mitternacht von Sonnabend auf Sonn⸗ 
Beuthener Gerichts gefängnis zu einer] Sache ungefährlicher Natur war. Da- tag it nunmehr vollkommen aufgeklärt 
aufregenden Szene. Der Händler Theodor Gro-| mit glaubte man den Vorfall erledigt. Auch hat der auffällige Umſtand, daß der tödlich 
bara, der bei den Beuthener Gerichten kein Un- Aber es dauerte nicht lange, iv e Grobara | Verunglückte fih im Beſitz des Gepäcks eines 
e mda ijt 78 2 257 rg. 7 Ge- e toben an. Seine Mitgef ungariſchen Barons befand, eine völlig 
alttätigkeit gefürchtet war, e zum hatten wieder die größte Mühe, ihn zu bändigen.] einwandfreie Aufklärung gefunden. 
Beſuch feiner ſchwerkranken Mutter in Begleitung Dabei fiel ein Spind von der Wand und etwas Alfred Matthias 3 bei Baron 
eines Gefängnisbeamten einen Stadtur laub darin befindliches Geſchirr ging in Trümmer. de Wolf ner, der in Berlin bei Friedländer 
erhalten. Als er von feinem Ausgang zurück. Man brachte G. nach der Tobſuchtszelle. wohnt. Da der Baron wegen eines Todesfalles 
kehrte, zeigte er ein ſehr gedrücktes Weſen, begann] Als am nächſten Morgen Zellen inventaraufnahme Ende der vergangenen Woche plötzlich nach Buda⸗ 
zu weinen und erzählte feinen Zellengenoſſen, daß] gemacht wurde, ſtellte man die verſchiedenen zer · peſt fahren mußte, beauftragte er feinen Diener, 
ſeine Mutter wohl nicht mehr lange leben werde. brochenen Gegenſtände feft. G. erhielt wegen vor- ihm dag Gepäck mit In ichen Zuge aa 
Da die vorgeſchriebene Schlafenszeit gekommen] ſätzlicher Sachbeſchädigung einen Strafbe⸗ er : So klärt fih d nächſt aif 
war und die übrigen Gefangenen fid zur Ruhe] fehl, gegen den er Einſpruch erhob. Deshalb hatte fall ri ge in 15 S ich der wir 2 
begaben, blieb G. noch am Tiſch figen. Später fid jetzt der Einzelrichter noch mit der aufregen Be hi Vepückbeſitz bo et amen M. 
erhob fih einer der anderen Zelleninſaſſen noch] den Szene zu befaſfen. Grobara wurde von einem] Wie die weiteren Feſtſtellungen ergaben, hat = 
einmal und wurde gewahr, daß fih auf dem Tiſch] ausreichenden Polizeiaufgebot nach dem Saal ge- verſehentlich die Wagentür geöffnet und ift d 
eine Blutlache gebildet hatte. G. hatte verſucht,] bracht, da ſich vor dem Eingang eine größere An: hinausgeſtürzt. i ; 
ſich mit einer Raſierklinge die Pulsader zahl Geſinnungsgenoſſen eingefunden hatte. Vor r ͤ vb TEN 
der linken Hand zu durchſchneiden. Die] Gericht verhielt er ſich diesmal auffallend ruhig 
len und armierten Dikgefangenen jtürzten id) aufs unb behauptete nur, daß die zerbrochenen Begen-| g G O bf ch üt 
ihn und verſuchten, ihm das gefährliche Werkzeug] ſtände nicht abſichtlich, ſondern nur durch 
zu entwinden, was erft nach einem erbitterten das Handgemenge zerſchlagen worden feien. Auf » Vom Amtsgericht. Der Dolmetſcherober ⸗ 
ſekretär Reichel aus Habelſchwerdt it vom 
1. Mai ab endgültig an das bieſige Amtsgericht 
verſetzt worden. 


Handgemenge gelang. Inzwiſchen waren auch] Grund der Beweisaufnahme, in der die früheren 
Gefängnisbeamte durch den Lärm aufmerkſam ge- Bellengenoffen vernommen wurden, konnte ihm 
worden, die aber nicht ſofort eingriffen, ſondern] das Gericht dieſe Behauptung nicht widerlegen 
erft die Entwicklung der Dinge abwarteten. Einer! und ſprach ihn auf Koſten der Staateskaſſe Frei. 


.... . K ]² A ² A 


unter recht leicht. 
lehrerrates, in der Trennung von Gleiwitz-Stadt] nen einen eifrigen r Intereſſen, di 
———.——.——.—— leioan erfolgte. Die Berichterſtatter Rechtsanwalle and N 3 Jollen. 
lung wählte nach Entlaſtung des alten Vorſtandes Ten Greini * krachen en jim 190 Fülle en pben Tob Bangen e er- 
N en eigni ur wirtſchaftli und ſchulpoli⸗ į in i X 
folgenden neuen Vorſtand: 1. Vorſitzender Dr | şi eg iwere Lun genleiden be 
Rudolph Chriſtoph, 2. Vorſitzender Handels- 
bevollmädtigter Max Motika, Schriftführer 
Konſtrukteur Georg Jagla Kafſierer Kataſter⸗ 
beamter Fritz Paſſek, Sportwart Kaufmann 
Willi Baron, Jugendwart Dentiſt Helmuth 
Richter, Vergnügungsobmann Kataſterbeamter 
Friedrich Maſur, Beiſitzer Frau Edith Spal- 
Lef und Kaufmann Arthur Unger, Kaſſen⸗ 
prüfer Ing. Kurt Veſper und Kaufmann Wal- 
ter Thimel. 
a rien Hr 
r Reichsverban e u er Krie l 
bejdäbigter unb Kriegerhinterbllebener pielt denburg trennten, fondern daß Gindenburg fih 
ſeine Monatsverſammlung ab. Eingangs 
gedachte der 1. Vorſitzende Lepi ar z der im ver- 
1 7 Monat verſtorbenen Kameraden. Von 
* 
d 


$ BDA, Ort pe in Bauerwitz. Die Dris- 
e des Vereins Hr das Deutfhtum im 
Ausland — VDA. — ift nunmehr gegründet; 
etwa 30 Freunde des Auslandsdeutſchtums find be- 
reits beigetreten. Der a Bor- 
i des Landesverbandes berſchl ien des 
DA, Juſtizrat Menze n, beſprach eingehend 
mit einem Gründungsausſchuß die Auf, des 
chem Gebiete zur Ausſprache. Die nächſte reitete dem 78iöbrigen Naturfreund ein 1 reis ee Auch wird eine Schulgruppe an 
fü 55 wird i ee Ende. 
fir aus e f en Hauptlehrer * Die Staa : 
Jacob und Kuczera ausgebaut. Die töpartei im Wahlkampf. Die Dent- 


ſche Staatspartei tritt bei der Reichspräſidenten⸗ b 
wahl für Hindenburg ein, geht aber bei den 
Preußenwahlen getrennt für ſich. Der 
Wahlkreisgeſchäftsführer Hr Oberſchleſien, Syn⸗ 
bitus Wienecke, hat die Gründung des Reichs 
ausſchuſſes für Handel, Handwerk und 
Induſtrie in Dberfchlefien unter dem Vorſitz 
des Handelskammermitgliedes Max Steinitz, 
Beuthen, erreicht. Dieſer Ausſchuß wird ſich 
mit allen die arg bedrängte Oberſchleſiſche Wirt⸗ 
ſchaft angehenden Fragen befaſſen und Forderun⸗ 
gen an die Reichspartefleitung auſſtellen. 


TTraner kundgebung der heimatliebenden 


* NSDAP. Die Ortsgruppe hielt eine große 
Bauernkundgebung ab, die pr i eines 
Ir Beſuches erfreuen konnte. 17 
Redner geißelten das völlige Verſagen der bisher 
ee eee 
i Droſſelung der rieſi n 
Hebung des Inlandsmarktes fei das — 
merk einer kommenden Regierung. 

„Vortrag von Pater Dietz. Pater P. Dies, 
SJ., ſprach im Jugendhaus über die Gefahren 
des ruſſiſchen Bolſchewismus für das 
Ehriſtentum. 


Hindenburg 


* Berjammlung des Kampfblocks ar, 
Weiß⸗Rot. Der Nampfplock e 
pe feine erſte Wahlverſammlung ab, die Stahl- 


ten 13 pejse ha gerägent A für ſeine 


aciejoezyk wurden die Tätigkeitsberichte 5 


für die Monate Jantar und Februar erſtattet, 
aus denen bervorging, ez eine Reihe von Er- 
folgen bei den Spruchbehörden zu verzeichnen 
waren. In Kürze findet eine Prote tber- 
fe kk misao 5 rn t Br ve 
ih, ie erorganifationen hat. Es wurde] im Volt kamerad fi 
ferner beſchloſſen, daß die Ortsgruppe ſich an den Fh ergebanten pfſehen, 
der ebung des Verbandes Oeimattreuer alte Preußentrum auflebt zur erſtellung der 
. die am 20. März stattfindet, beteiligt. alten Kra 

Als melplatz iſt der . an der gewerb- hat der Stahlhelm die Parole „ 
Saas lichen Berufsſchule an der Kreidelſtraße in Aug- geben. 
Bar: ſicht genommen. Den Schluß der Verſammlung 


Cofel 
* Drei Berfonen vom Tode des 
Ertrinkens gerettet. Auf der Oder in der 
Höhe der Badeanſtalt brach ein Mädchen ein. 
Eine Spielgefährtin, die ihm Hilfe brin- 
0 So war Sonntag. Cine f gen wollte. nerjanf gleichfalls. Auf Hilferufe 
geleitet wurde der Gedenktag durch ein Hoch ⸗ von Frauen eilte ein Arbeiter herbei, der aber 
amt in der Franziskanerkirche Ratibor-Plania. auch einbrach. Ein Beamter ber AGG., der auf 
i der anderen Uferſeite die Hilferufe gehört 


„hatte, kam noch rechtzeitig über das Eis und 


e € $ ; * Politiiher Zuſammenſtoß. Am Sonnabend e 
S bildete ein Lichtbildervortrag über die zwi 0 h ; i- | begrüßen, ; „konnte allen drei eingebrochenen Perſonen alid- 
0 Bindhemifche Heilmethode, der allgemeinen Beifall Fe melbet, Dre adde g dus Re 1055 han ba ht, Nele 8 5215 en ed, lige Sitte Bringen. ; 
4 faib RERET * Wahlverjammlung der Nationalſozialiſten. 


3 8 auf 2 2 traße 2 sche 
itz mit einem i genehmigten Trans- 
parent, in dem eine erſammlung may he A B 


„ BDA, Ortsgruppe in Schönwald. Auf Be- 
treiben des Gesche 1 1 t x 
wurde, aufgeſtellt. Zwei Nationalſo i a- Sch 


sführenden Vorſitzenden des 

bandes Oberſchleſien des Vereins für 

das Deutſchtum im Ausland — BDA. —, Juſtiz⸗ 

rots Menze n. wird nunmehr auch in unſerer Ge- 

meinde eine Orts- und Schulgruppe des 
errichtet. 

Der oberſchleſiſche Kanuſport rüſtet. Der 

Paddel⸗Club „Oberſchleſien“ DAN, 1 ; 

ielt eine außerordentliche Hauptverfamm-|ban um 21,50 Uhr wurden im Steinhofpar! 

N geb die ſich mit der Vereinstätigkeit für 


5 
Kur 
: 
2855 


mit einem ſtimmungsvollen Gedicht von Hermann 
Heß Hultſchin ein. Lehrer Bug ta fma das 
von Hermann Kirchner den Hultſchinern ge- 
widmete Lied „Der Vertriebene Dr Böhm 

ilderte nunm den Leidensweg des 
Yultihiner Volkes in den 


ſchichten, die ſich jetzt in Adolf Hitlers 8 
auf unden hätten. Das deu , 
wolle Arbeit und Brot, es wolle Mb rech 
nung mit denen, die in 13 jähriger 12 
enen | tätigkeit ihre Unfähigkeit bewieſen und nie die 
Folgerung daraus peron hätten. Unter ſtür⸗ 
miſchem Beifall aller Anweſenden wurde die 
e mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied ge ⸗ 
en. 


U 


Neuftadt 


* Stabtverorbneienfigung. In der Etadiver- 
ordnetenſitzung wurde bon der Beſetzung der 
Schlachthofdirektorſtelle durch Tierarzt Dr Hinz 
Kenntnis genommen. Der Koſtgeld- und Ver- 
pflegungsſatz betrug bisher im Altersheim 2, 
Mark pro Perſon; er wurde auf 10 Mk. ge- 
ſenkt. Der Satz für die Koſt wurde von 1,40 Mk. 
auf 1,10 Mk. pro Tag geſenkt. Die Gebühren ⸗ 
ſätze im Städtiſchen Krankenhauſe find 


N ll unjere Antei 
en Brüdern und eſtern die Gewißheit 
daß fie von uns nicht verlaſſen fine 
und müſſen weiterhin dafür forgen, daß jetzt, wo 
die Repiſionsfrage marſchiert, das Gult- 
ſchiner Ländchen nicht vergeſſen wird. Das er⸗ 


ſondern von jeder {einer Regierungen, t Be 
n Heim 


chuhe. Sachdienliche Angaben an Kribo Hinden⸗ 


Verein ehemaliger 63er. Die Frauengruppe 
veranſtaltete im Kalino der Donnersmarckhütte 
einen gut gelungenen Unterhaltungs- 
* Bo engen, ae a 3 
gen, urneriſche führungen und muſikaliſche ]? 2 hi ry 2 s X 

Aufführungen geboten. Ein luſtiger Zweiakter, ſcharf und hat die Gewißheit, daß die Hoffnung, Fir Gin beim; f 
abgefabt von Frau Powell, bildete den di er wie folat gefentt worden: Für Ginbeimiice in 


Schluß. ie 1. orii & 5 w inn en, nur bann ſich erfüllen kann, wenn der Klaſſe 1 von 8 Mark auf 6,50 Mk., Klaſſe 2 
aß beten, daß ber lbs eiwerbs igen $ iche. Deuticland iiber grob and fart wird von 5 Mark auf 450 Mk. in der Klaſſe 3 von 
ern zugewieſen wird. In der Sonntag⸗Mit⸗ 3,75 Mk. auf 3,50 Mk.: für Auswärtige betragen 
gliederverſammlung wurde beſchloſſen, für ſämt⸗ die Gebührenſätze: Klaſſe 1 = 7,50 Mk. (bisher 
{ide Mitglieder eine Kollektivverſicherung abzu⸗ 9 Mart), Klaſſe 2 = 5 Mark, Klaſſe 3 = 4 Mk. 
ſch tehen, Mit dem Kuyffhäuſer⸗Ehrenkreuz Verſchiedene Wahlen wurden vorgenommen. Die 
2 7 127 een mit dem S hulbeiträge für die Berufsſchulen wur⸗ 
„ „Wollek und Fuchs dem den feſtgeſetzt. Von den Gewerbetreibenden iver- 
* 13426 Arbeit 19850 der get den für jeden Arbeiter und Angeſtellten 1,21 Mk., 
A Aen n der Zeit vom von den Nichtgewerbetreibenden 3 Mark erhoben. 
Die Schlacht- und Kühlhallengebühren find um 
10 Prozent ermäßigt worden. Die Schulzahn⸗ 
pflege wird auch in di 1 
Zahnarzt Mehl erh 


ege einer Ergänzungswahl wurden zum 
einser der Yabrfteiger W. 
und als e Fräulein Hildegard 
Martin, Hinden i 


eträchtliche Erwei- 
g des Bootsparks mit fih. Für eine Ber- 


die Wa 11 ice und 2051 weibliche Ar⸗ f 
ae en Schleier. eitnehmer. Unterſtützt wurden im gleichen Zeit⸗ 


i kreis geehrt. 
pPeeiskretſcham 
& a 


2 S in. Der katholische Lebrerverein liche und 39 weibliche). Ausgeſteuert und i 
= dielt Sy ut beſuchte Monatsverſammlung ab Vb lahrtsamtern wurden Web Personen 2 


alten.“ Mit ein Tre 
eichspräſidenten ale: 


BBeerechtigungsweſens, ausgehend von der Zeit der } ; 
Sacolaren bis zur Gegenwart und legte das Juſtizrat Skaletz }. Montag nachmittag] Muſiker ſtatt. Soliſtin: Frl. Köthe $ 
* liche mit ſeinen Grenzlinien gegenüber beendete der Tod das arbeitsreiche Leben eines Sonnabend wird das Luſtſpiel „Trio“ von 
Staat. Schule und Schüler feft. Den Ausklang allſeiti 2 Mannes: Justizrat State b. Leo Lenz holt. Sonntag, nachm. 1 Uhr 
Aa bildete ein Veraleich mit dem Verechtigungs⸗ wohl älteſte Rechtsanwalt und Notar im Kindervorſtellung Rotkäppchen! zu kleinen 
* weien in den anderen europäiſchen Staaten. Der] Landgerichtsbezirk Ratibor. Ein alter Soldat] Preiſen. Abends 8 Uhr wird die erfolgreiche 


; molke bielt einen Vortrag über Wei überwi eriten Male wiederholt. D ine | aooe 
A Berechtigungsweſen. De ] . Weiterbetreuung überwieſen. malige Wi . von Go A higenie“ Diele Hausfrauen wiſſen noch nicht, daß die Maggi ⸗ 
VVT VVV 

Ueberblick über Werden und Wachſen des Ratibor =| Bolig das Symp umielongert MAA ehemaligen ver- [omer Dernlbeite Garen, N . 
vietten, Tiſchtücher uſw. als Prämien 


en gibt. Die Uum- 

von Maggi's Suppencür feln, fer 

ner von der der ung der Fleiſ⸗ würfel gelten 
als Den Ma 


Wer fie an die Maggi ⸗ 
4 erlin W. 35, einſchickt, erhält dafür die 
U 


5 : 3 7 a 5 A A pirin 0 nde nach feiner Wahl. i 
Vorſitzende Moch berichtete über die letzte Gau- wurde zur großen Armee abberufen. Die Mili-] Komödie „Nina“ von Bruno Frank nochmals tägl ia pe ee der verfi enen ede e 
verfammlung und die 1. Sitzung des neuen Kreis-[Itärvereine verlieren in dem Dahingeſchiede⸗ gegeben. ijt die erforderliche Anzahl Gutſcheine beijammen. 


Perſonalveränderungen in der 


Einbruch in d'e | Der Oppelner Kreistag zur Siedlungsfrage ZBaollverwaltung Hberſchleſien 


Pfarrkirche in Alt⸗Roſenberg 
[Eigener Bericht) 8 
n Beuthen, 8. März. 


Roſenberg. März. ; 
In der Nacht zu Freitag wurde ein Ein- 8 9 X * 2 Zolldiätar Dreger aus Berlin wu 
Bruch in das Gotteshaus verübt. Nach „ Die Gemeinde AB weigert ſich, für Bare zum Zolaſſiſtenten nach WI 
Zertrümmerung einer Fenſterſcheibe verſchaffte EIER Reit des Chauffeed nes Proskau-Klein“ verſetzt; ferner wurden verſetzt: Oberzollſekretär 
ſſch der Einbrecher den Eintritt in die Kirche. Schimnitz die Koſten von 28 000 Mark zu tragen.] Balder von Beuthen nach Neiße e 
Die Tabernakeltür bielt trotz mehrmaliger Ver⸗ Der Kreistag beſchloß, dieſe Summe als Dar finanzamt, Oberzollſekretär Arlt von Piltſch 
fuhe; fie zu öffnen, ſtand. Der leere Opfer- leben bei der Kreiskaſſe antau nehmen nach Karf, Oberzollſekretär Grenzer von Karf 
fajten am Altare wurde abgeriſſen. Auch der und die Gemeinde mit einer Mehrbelaſtung von nach Piltſch, Zollaſſiſtent Hirt von Brynnek 
Opferkaſten an der Tür wurde erbrochen. Kreisabgaben von 1982—1953 heranzuziehen. Auch nach Oderberg, Zollaſſiſtent Canbay von Hin- 
Die ganze Arbeit war vergeblich, der Dieb fand wurde beſchloſſen, die Gemeinde Kupfer bers denburg-⸗Borſigwerk nach Zuckmantel, Zollaſſiſtent 
nich ts. mit einem Betrage von 34080 Mark für den Bau We gelt von Oppeln nad Hanuſſel Zollaffi- 
der Kunſtſtraße Przywor—Kupferberg-Koſſoro⸗ ſtent Kricke von Sternalit nach Hindenburg 
witz durch Mehrbelaſtung der Kreisabgaben in den] Borſigwerk, Zollaſſiſtent Plato von Miedar 
Jahren 1932—1935 heranzuziehen. Der Kreisaus- nach Beuthen, Zollaſſiſtent Thielecke von Mr- 
ichuß wurde beauftragt ſich in beide Fällen für] noldsdorf nach Schomberg. Zollaſſiſtent Fran! 
Mittel aus der Oſthilfe einzuſetzen. Der von Rösnitz nach Schomberg, Zollaſſiſtent 
Kreistag ſtimmte auch der Neufeſtſetzung der[Skorka von Sart nach Ratih. 
e 2 Reiſekoſten für die Kreistags In den dauernden Ruheſtand verſetzt wurde 
tg * ! der Zollaſſiſtent Dieſing, geſtorben ift Zoll- 
Bereits im verzangenen Jahre hat die Ge. ſekretär Przytulſki in Karf. 


meinde Groſchowitz beantragt, die Gemeinde 
vom Amtsbezirk Bolko abzutrennen und für ſie ERTEILT t aae a e 
Pfitzner eine gut beſuchte Verſammlung ab. 


mit der Gemeinde Gräfenort einen eigenen 
3 1 1 agi Ad maa Be 25 Kurzſchriftlehrer Porwol erftattete einen Pe- 
veruriacht würden, und feine Beſſerung der poli- richt über die Vertretertaguna in Kandrzin. Zum 
zeilichen Verhältniſſe zu erwarten wäre, wurde Bundestag nach Nürnberg entſendet der Verband 
der Antrag bis zur weiteren Informierung vet- den 1. Vorſitzenden Fabrikbeſitzer Pfitzner, 
tagt. 5 Polotzek und den Geſchäftsführer Menzler. 
Als Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Chmiel- Mikeſka wurde mit der goldenen und Fräulein 
lowitz wurde Kaufmann Roſitz ka in Zirkowitz 8 Ai mit der filbernen Vereinsnade! 
und als Stellvertreter Inſpektor Buhl, Chmiel⸗ C” e ; 
lowitz, gewählt. Als Mitglieder für die Intereſf Autoren-Abend. In dem gaſtlichen Hauſe 
ſenvertretung der Hotzenplotz wurden Land- von Stadtrat Friedländer veranſtaltete der 
rat Graf von Matuſchlka und Bürgermeiſter Schutzverband deutſcher Schriftſteller einen 
Baron, Krappitz, wiedergewählt und für Gene Autoren „Abend, der ſich eines guten Be- 
ſuches erfreute. Der 1. Vorſitzende, Lehrer No⸗ 

winſki. begrüßte die Teilnehmer und dankte 


raldirektor Blau th Landwirt Apoſtel, rap- 

eee beſonders dem Gaſtgeber für ſeine Unterſtützung 
und Förderung. Käthe Braun- Prager, 

Wien, und der Oppelner Heimatdichter Hans 

Niekrawietz brachten eigene lyriſche Dichtun 

gen zum Vortrag. 

* Vortrag über Verkaufserfolg und Umſatz⸗ 
erhöhung. Die Arbeitsgemeinſchaft kaufmänni⸗ 
ſcher, gewerblicher und induſtrieller Organiſatio⸗ 
nen hatte Verkaufsberater Cordt von Klocke, 
Dortmund, zu einem Vortragsabend gewonnen. 
Der Redner wies auf den Verkaufserfolg und 


Oppeln, 8. März. 

Unter Vorſitz von Landrat Graf von Ma- 
tuſchka trat der Oppelner Kreistag zu feiner 
Frühjahrstagung zuſammen. Der Landrat 
führte aus, daß es bisher nicht möglich geweſen 
fei, den Haushaltsplan zu ſtellen, da eine 
Ausgleichung des Etats nach der gegenwärtigen 
Rechts. und Sachlage nicht möglich ſei. Nach dem 
gegenwärtigen Stande der Finanzen muß erivar- 
tet werden, daß der Etat mit einem Fehlbetrag 
von 500 000-700 000 Mark abſchließen wird. Da 
der Kreis zur Deckung des Fehlbetrages auf 
Staatsbeihilfen angewieſen iſt, erſchien 
die Aufſtellung vorläufig nutzlos. Allein die ſo⸗ 
zialen Laſten jeien auf 1 Million Mark 
zu beziffern. 

Amtsvorſteher Lary, Czarnowanz, berichtete 
über die Prüfung der Rechnungen der Kreiskom - 
munalberwaltung, der Kreisausſchußverwaltung 
und der Verwaltung der Nebenſonds für 1930, die 
mit einem Fehlbetrag von 142 000 Mark ab» 
iöließen. Zur Einſchaltung des Kreiſes als 
Siedlungsträger wurde ausgeführt, daß 
mit dem Forſtfiskus wegen Uebernahme forſtfis⸗ 
kaliſchen Geländes zu Beſiedlungszwecken Ver⸗ 
handlungen im Gange ſind. Das erworbene Ges 
lände ſoll mit einem kleinen Aufſchlag an Sied⸗ 
ler abgegeben werden. Der Kreisausſchuß wurde 
beauftragt, die Anträge auf Uebernahme der 
Trägerſchaft im Siedlungsverfahren zu ſtellen 
unt die hierfür notwendigen Verpflichtungen ein⸗ 
zugehen Zweiſelhaft erſcheint es allerdings, ob 
es gelingt, die Gelder für die Neuſiedlungen zu ere 
halten. Die Neuſiedlung in Malapane-⸗Kraſcheow 
und Umgegend wird als nicht zweckmäßig 
erachtet. Der Kreistag beſchloß zunächſt die Mit» 
tel für die Schaffung von 200 Wohnungen zu 
beantragen. 


Was der Film Neues bringt 


rät, von den Verbrechern geſucht wird und ſchließlich 
i verfolgt wird, als er 


auch von der Polize 

Beuthen r 0 ganze Serie 955 Betöre en begangen hat. Die eine 

„Die Notehe“ in den Thalia⸗Lichtſpielen zelnen Szenen ſind ſehr wir ungsvoll miteinander vere 

a bunden, und es gibt immer wieder Ueberraſchungen und 

In dem Film „Die Note, ſpien rence * neue Spannungsmomente. Ein von Wallace 

Vidor die Rolle eines jungen Mädchens, das ſich durch könnte nicht ſpannender fein als 5 ann 7 nal. 

2 geh taa gon | bie Umfeherböbnng BS inbivibuelLe aun. 
Hörbiger, Skakall, Lifiy Arna, Ka Ludwig Diehl | denbehandlung hin. Die praktiſche Menſchen 
e 1 nt gana eg er kenntnis jei der Schlüſſel zur Verkaufskunſt. 
or fam phokographierten Film noch eine beſondere Ane Der Beruf eines B ertäufers fei nicht leidt, 
ziehung geben. wenn er nicht nur als Warenherausgeber 
bezeichnet werden will. Die Vorbedingung für 
erfolgreiche Kundeneinſchätzung fei bei einem Ber- 
käufer Selbſtbeherrſchung und natürliche Liebens⸗ 
würdigkeit. Zahlreiche Beiſpiele aus der Bragis 
gaben den Teilnehmern mancherlei Anregungen: 
„Verein ehem. Pioniere und Verkehrstruppen. 
Unter Vorſitz von Regierungsoberſekvetär Sten- 
zel hielt der Verein ehem. Pioniere und Ver⸗ 
kehrstruppen eine Verſammlung ab, in der der 
Vorſitzende den Kaſſenbericht gab. Die Ver- 

ſammlung beſchloß, am 7. Mai in Forms Saal 

einen Generalappell abzuhalten. . 


Gine Gans von 32 Fahren 
Neuſtabt, 8. März. 
Die Rentenempfängerin Botta in Radſtein 
beſitzt eine Gans, die bereits 32 Lebens- 
jahre zählen ſoll. Ihre Nachkommenſchaft ſoll 
das 4. Hundert bald erreichen. 


Fund eines Maftodoniteletts 
in Stalien 
In der Provini Froſinone, etwa 7 Kilo; 
meter von Caſſing entfernt ſtieß ein Grund⸗ 
beſitzer beim Graben nach Puzzolanerde in etwa 
8 Meter Tiefe auf den enormen Schulterblatt⸗ 
knochen eines Säugetieres, der etwa einen Dop- 
pelzentner wog. Beim weiteren Graben fand er 
zwei Stoß zähne oder Hörner von schöner Sichel⸗ 
form, die die beträchtliche Länge von über 2% 
Meter aufwieſen. Es ift wahrſcheinlich, daß dieſe 
Funde mit der Entdeckung im Zuſam menhang 
ſtehen, die derſelbe Grundbeſitzer im Jahre 1928 
auf demielben Grundſtück machte, wo er bereits 
das Skelett eines Maſtodon (foffile Elefan⸗ 
kenart) fand, das von einem New⸗Norker Muſeum 
angekauft wurde. Aus der Lage und der Voll⸗ 
ſtändigkeit des Schulterblattes iſt zu schließen, 
daß er noch mit dem übrigen Skelett des prähiſto⸗ 
riihen Tieres verbunden ift, da er aber ſehr 
brüchig iſt, wird das Ausgraben Schwierig · 
keiten bereiten. 
Man nimmt an. daß es ſich um ein Exemplar 
der Gattung Elefans Antiquus handelt. Es 
ſind dies die größten Elefanten, die es auf 
Erden gegeben hat. Das Grundſtück, auf dem der 
Fund gemacht wurde. gehört zu dem Schwemm ⸗ 
land im Tal des Fluſſes Li r i. Vielleicht ift das fi 
Tier einftmals beim Baden im Schlamm und 
Sand verſunken, in dem feine Reſte heute, gefun- — SE ee A dier . Ar 5 
den wurden. daraufhin zu einer Dauerehe. Man fteht in dem 
ameritanifden Film, daß eine ſoche „Notehe“ 
unter Umftänden auch von Dauer ſein kann. 
Wir deutſche Chriſten wollen en an der chriſtlichen 


Che feſthalten. Der Film iſt 
Beifilmen ſehr unterhaltend. 


„Schuberts Frühlingstraum“ im Palaft- 
; Theater 


Dieſer gute, feſſelnde und geſchmackvolle Tonfilm iſt 
im Ton- und Bildwerk in einem beſchwingten Tempo 2 
lebendiger Darſtellung gebracht. a wird in das 


„Tennis“ und Minerva verſtãrken ſich 
Die Berliner Fußballſpieler ſcheinen in dieſem 

Jahre beſonders wanderluſtig zu fein. Tag ⸗ 
täglich hört man von neuen An- und Abmeldun⸗ 
gen. Zur Zeit haben die beiden Abteilungs⸗ 
meiſter Tennis⸗Boruſſia und Minerva beſonders 
ſtarken Zulauf. So kann Tennis Boruſ⸗ 
jia die Aufnahme des großartigen Wacker⸗Ver⸗ 
teidigers Krauſe melden. „Auch Strowis, mer als Komteſſe, Kammerſänger Karl Jöken als 
der recht gute Verbindungsſtürmer, ift aus dem Franz Schubert und Lucie Eng iſch als Wirtin der 
Arbeiterlager zu „Tennis“ zurückgekehrt. Ferner „Hölbeichsmüßle“, ftellen in einem ſpannend verggihfer 
wird davon geſprochen, daß der Südſtern ⸗Stür · 
mer Sperling und ein bekannter fühbentiher 
Stürmer die Reihen der „Veilchen“ verſtärken h 
werden. Bei Minerva hat man Zuwachs durch t 
den Verteidiger Saenger (früher Preußen), 
den Torhüter Patrzek (bisher noch Tennis- 
Boruſſia) und den Rechtsaußen Marthien ; 
fen (früher Wedding) zu erwarten. Hertha- BSC. 
deren Elf bekanntlich wieder durch Spieler an- 
derer Vereine ſehr verſtärkt wird, wurde von den 
verſprechenden Junioren Greſchus, Blau⸗ 
felder und Biermann, die bereits in Her: 
thas Qigamannihaft ſpielten, verlaſſen. i 


EC ²˙ AAA ET 


en hat. Die einzelnen Szenen, die einander fein über⸗ 
ſchneidenden Bilder von mitunter gemaldehafter Wir⸗ 
kung, weifen an fo mancher Stelle neue Wege für den 


Naturvölker. 


„Fräulein, falſch verbunden“ im Capitol 
Die ret großem Beifall aufgenommene Tonfilm ⸗ AR 
operette mit dem Fräulein vom Amt im Vom VIR., Godullahütte⸗Morgenroth 


Mittelpunkt iſt aus den UP.⸗Lichtſpielen nach dem Ca · N > 
pitol übergeſtedelt und findet dank ihrer flüſſigen Sand» Die Ortsgruppe Godullahütte. More 
lung und guten Aufmachung immer noch guten Anflang. |gen rot des VOR veranſtaltet am Donners- 


Oppeln 

„Verbandstag des Oberſchl. Stenographen⸗ 
verbandes in Oppeln. Der Einheits kurzichritt⸗ 
verein hielt unter Vorſitz von Fabrikbeſitzer | Dr 


ANZEIGEN 


Pa 


Kaiſers“, einen Spinnage-Kriminalfilm, find u. 
Olga Tſchechowa, Otto Gebühr und gm 
aat die Dauptdarſteller. Dazu kommt ein Paten 


tachon⸗Film. 


„Der Hellſeher“ im Intimen Theater 
Diefes Tonluſtſpiel mit dem Untertitel „Mein 


—— — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſto; 
ud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


Kranzburg | tan Winkelſt Joh Ri 
„Reifeprüfung. Unter Vorſitz von Ober⸗ Paul $ ör bi 9 f r. N. e 5 8 wE miS. mi 2 Sonnige 
ſtudiendireltor Voigt fand die Meiieprü- Geſchäfts⸗ Derbäufe 2. Zimmer- Pacht⸗Angebole 


Wohnungen 
mit u. ohne Bad und 
Mädchenkammer ſofort 
zu vermieten. 


fung am Gymnaſium ſtatt. Von 15 Abiturien⸗ 
ten beſtanden Kuy, Reuter. Miedzwinſki. 
Baſalik, Ochmann, Piechotta ſämtlich 
aus Kreuzburg, Holubek, Kuhnau, Smytze t, 
Borkowitz. Holdt, Konſtadt. Antlauf und 
Peheide, Roſenberg und Pleue r, Landsberg. 

„Reifeprüfung. Elli Wit tſtock beſtand 
em ftäbtiichen Oberlyzeum in Brieg die Reife 
prüfung 


Restaurant, Saal u. batten 


mit fojt neuer Einrichtg. u. freiwerd, 3, Zimm. Baubüro Sopit, in meinem Grundſtück in Karf ift ab 
Wohnung (Neubau). günft, Miete, in großem Beuthen OS., 1. April an kautionsfähig. Ehepaar in 


$ iſt fü i > ietare raße 42, 

poupee Dim SEI at e=) sans ne son Pacht oder Vertretung 

Fa. Gmonver Chlebit, Olehwip, Tote: Sr ) fg iper ET i 
Frau Flora Karliner, Beuthen D. S., 
Boftfraße 2. 


—— ———— 


Hotel und Restaurant, 


Knlonialwarengeschäft 


init Entree, für Büro 
Mod. gewerbl. Zweck ge: 


| Dermietung eignet, zu vermieten. 


9-1 m m er-Wohnung Zu erfr.: Kaiſer, Bth., 


Roſen berg 
Dyngosſtr. 40, 1. Etg. 


„ Einbruch. In der Nacht drangen Diebe in 


ſächlich wird dieſer von einer .at Liebe zu der 
Braut des jungen Herzogs erfaßt. Die beiden 
Hochſtapler, der Argentinier und der andere, der 


die Baracke der Kreisverwaltung ein und mit ihm Geld zu verdienen hofft, werden entlarvt.] Altbau, Mä ; 
; 1. deln 1 ; immer, Bad, in der 3. Etg.,| apay S 
entwendet m Dem „König von Paris“ gelingt es, ungehindert ins 5 dche A 0 8 
den Titern fehlte Le 5 arainen. Von Ausland zu entkommen. Der Film beſticht durch feinſte g e van, . . 10, T M iet Geluhe Zentrum der Stadt Beuthen DE., 
rer 85 r range Fü 1 apt — i Bi —— |Ruhig, Ehepaar ſucht rg Le ta — Jahren 
wan Petrov m nna Ral p 7 2 7 end, ab 1. April 1982 preis 
Laden u. eine Schöne 4-Zimmer-Wohnung| sz . = van gu ohe n, eben ond 


als Herzogin, Rolf van Goth als deren Sohn, Hanna 
Waag als defen Braut und Hans Peppler als 


Ho x 
„Im Auto duch dwei Welten und einen 
ſtummen Senſationsfilm. 


„Der Binter“ in den UP.⸗Lichtſpielen 
Dieſes frei nach Wallace außerordentlich ſpan 
nend und wirkungsvoll aufgezogene Kriminalſtück führt 
in die Londoner Unterwelt. Im Mittelpunkt der Hand- 


lung ſteht „Der Zinker“, der eine Anzahl von 
Verbrechen der Polizei durch anonyme Briefe ver⸗ 


vom Wirt. Miete bis 


rterre, vom 1. April ſofort zu vermieten. ahne Dotel. Lilangebene unter 
erfragen in — u „ V. 487 an die Gſchſt. die. Big. Beuth. 


45 Uhr, 1. Etage. » h 
\ Frau Pogoda, Beuthen DS. f 
gönigshükter-Stemianemiger Chauffer Sk. 2.| Möblierte TUN Kauf-Gejuche 


——————————— 

N eee 

3½ Eimmer - wonnung und bl. Zimmer Dampf- oder 

eine 2 Zimmer-Wennung |näje Babni, Schrift. Warmwasser-Heizung 

mit Beigelaß preiswert zu vermieten. Angeb. mit Preisang mit Heizkörper, für ca. 8 Zimmer 
geſucht. Preisangebote unt. G. t. 319 


e irt Nachf., GmbH., Beuthen OS., unter B. 488 an die 
udendorffſtraße 16. — Fernſprecher 2808. Gſchſt. dief, Ztg. Bth an die Gſchſt. dief. Zeitg. Beuth. erbeten. 


Standartenweihe der ehem. Jäger zu 
Pferde Nr. 11 
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nicht verſchloſſen. Ex brauchte nicht lange na 


Sonja Jenie nicht mehr 
unbeſiegbar 


Norwegens Eislaufkünſtlerin, die ſechsfache 
Weltmeiſterin Sonja Hen ie, in den letzten 
Jahren von Erfolg zu Erfolg eilend, hat nun 
auch einmal die Bitternis einer Niederlage auge 
koſten müſſen. Bei einem Eisſportfeſt in Ph ila- 
delphia trat fie gegen die Schwedin Vivi Anne 
Hulthén in Konkurrenz, und das vollbeſetzte Haus 
wurde Zeuge einer klaren Niederlage der Welt- 
meiſterin. Frl. Hulthen war in Hochform. 
Sie trug ein überaus ſchwieriges Programm mit 
ſo vollendeter Sicherheit und Grazie 
vor, daß die begeiſterten Zuſchauer in Raſerei 
verſetzt wurden. Durch dieſen überſchwenglichen 
Beifall für die Gegnerin anſcheinend etwas ner» 
vös geworden, begann die Norwegerin recht un⸗ 
ſicher. Ihre Sprünge und Pirouetten fanden 
nicht den erwarteten Beifall, und nach Erledigun 
ihres Vortrages beſchwerte ſie ſich, ſichtli 
enttäuſcht über das mangelnde Publikumsinter⸗ 
eſſe, bei ihrem Vater, der ſie damit tröſtete, daß 
die Zuſchauer keine Ahnung vom Kunſtlauf 
hätten. Um ſo größer war dann die Aufregung 
von Papa Henie, als die Richter der Schwedin 
einſtimmig den erſten Preis zuerkannten 
und die Zuſchauer ſich abermals in überſchweng⸗ 
lichen Beifallsäußerungen für Frl. Hulthén er⸗ 


gingen. 
Schweden ſagt ab 
Eishockey⸗Europameiſterſchaft 
Der Schwediſche Eis hockeyverband 
hat den Beſchluß gefaßt. von einer Beteiligung 
an den vom 14. bis 20. März im Berliner Spart- 
palaſt ſtattfindenden Kämpfen um die Europa- 
meiſterſchaft abzuſehen. Maßgebend für die⸗ 
en Entſchluß waren finanzielle Gründe. In dem 
Beſchluß heißt es, daß der ſportliche Wert der 
Kämpfe den bohen Koſten eines längeren Auf⸗ 
enthaltes in Berlin nicht entſpricht. 


Brandenburgiſche Fußball⸗ 
Meiſterſchaft 


Beginn der Endſpiele am kommenden Sonntag 


Von allen Landesverbänden des Deutſchen 
une hat der Verband Branden - 
urgiſcher Ballſpielvereine mit der 
Ermittlung ſeines Meiſters und ſeiner Vertreter 
für die Kämpfe um die Deutſche Fußball⸗Meiſter⸗ 
ſchaft die geringſten Schwierigkeiten. Tene 
nis Boruſſta augleid okal⸗ und Berliner 
Abteilungsmeiſter wurde, find nur drei Mann- 
haften an den Brandenburgiſchen Endſpielen 
beteiligt, neben den „Veilchen“ der andere Ab⸗ 
teilungsmeiſter Minerva und der Pommern- 
meifter Stettiner SE Pläne, noch eine 
vierte Mannſchaft hinzuziehen, waren durch die 
Satzungen zum Scheitern verurteilt. Da eine 
Doppelrunde ausgetragen wird, ſind insgeſamt 
nur ſechs Spiele notwendig die natürlich bis zum 
Beginn der Deutſchen Meiſterſchaft mühelos 
durchzuführen ſind. Bereits am kommenden 
Sonntag treffen in Stettin Minerva und der 


Professional 


Stettiner SC. zuſammen, am 20. März find in 
Berlin Tennis⸗Boruſſia und Minerva die Gegner. 


NB. gegen Fußball⸗ 
Weltmeiſterſchaft 


Am Tage des Länderſpiels gegen die Schweiz 
hatte der Deutſche Fußball Bund die 
anweſenden Preſſevertreter zwecks Fühlungnahme 
u einer Beſprechung geladen. Der Bundes⸗ 
orfibende Felix Linnemann äußerte fid 
bei dieſer Gelegenheit zu einigen aktuellen Fra⸗ 
en. Bemerkenswert iſt daß der Bund ſeinen 


isherigen Standpunkt gegenüber der Fußball⸗ K 


20 „ BA 
alſo an eine 

dacht werden kann. Die Weltmeiſterſchaft wird für 
das Jahr 1933 erneut vorbereitet. Auch von de 
Beteiligung Deutſchlands an den Spielen um den 


nicht aufgegeben hat, daß 
eilnahme Deutſchlands nicht ge⸗ 


Mitteleuropäiſchen Pokal will man aus Zweck⸗ D 


mäßigkeits⸗Gründen vorläufig abſehen. Auch 
über den Hauskauf des DRÉ. wurde ges 
ſprochen Das Grundſtück koſtete eine Viertel⸗ 
million, Grund des Erwerbs waren die inneren 
Verhältniſſe 
Schwere Bedenken hat Linnemann gegen die Ein⸗ 
e in letzter Zeit viel genannten Reichs ⸗ 
liga. eſondere Rückſichten auf die Ortsvereine 
find es, die dem Plan der Aufſtellung einer fol- 
chen Reichsliga hindernd im Wege ſtehen. Ein 
Rückſpiel Deutſchland naland auf 
deutſchem Boden komme vorläufig nicht in Be⸗ 


tracht. Man hat die Abſicht, erft das verſprochene] d 


Spiel auf engliſchem Boden abzuwarten, ehe den 
Engländern wieder eine Einladung nach Deutſch⸗ 
land zugeht. 


Tſchechoſlowakeĩ 
Viktoria Pilfen — Sparta Prag 1:2, 
Teplitzer FC. — Slavia Praa 2:3, 
Bohemians — Viktoria Zizkov 0:1, 
Cechie Karlin — SR. Kladno 2:8, 
DIC. Prag — SK. Pilſen 7:0. 


Germania Ratibor — 
Benthen 06/7 Miechowitz 14:4 


In Ratibor fand ein Städtewettſtreit der 
Schwerathleten im Boxen zwiſchen Germania 
Ratibor und einer kombinierten Mannſchaft von 
Beuthen 06 und Schmeling Miechowitz ſtatt. Die 
Beuthener hatten bereits am Freitag einen ſchwe⸗ 
ren Kampfabend hinter ſich und waren daher den 
friſchen Ratiborern nicht gewachſen. Ergebniſſe: 
Im Papiergewicht endete der Kampf zwiſchen 
Golombek, Ratibor, und Kraffezyk, Beuthen, un- 
entſchieden. Fliegengewicht: Hier ſchlug 
Wieczorek, Beuthen, Schombara, Ratibor, 
klar nach Punkten. Im Bantamgewicht holte 
Figura, Ratibor, über Bogottka, Beuthen, 
einen überlegenen Punktſieg heraus. Im Feder- 
gewicht gab Jokel, Beuthen, bereits in der erſten 

nde gegen Tahora, Ratibor, auf. Leicht ⸗ 
gewicht: artetzko, Ratibor, ſchlug Janta, 
Beuthen, nach Punkten. Im Leichtgewicht zwingt 
Radzie j, Ratibor, bereits in der 1. Runde 


er Liebe 


15 EEE ROMAN von ERNST KLEIN e 


Er fuhr in der Lektüre fort: 

„Der Diener ließ nun die Koffer auf dem 
Kaser und fuhr nach Haufe zurück. Zu feinem 
großen Erſtaunen fand er die Haupteingangstür 


ſeinem Herrn zu ſuchen. dem im Parterre 
elegen ea Arbeitszimmer fand er ihn — tot Er 
olte des Chauffeur herein und rief ſofort die 
Polizei an. Die Mordkommiſſton. unter Leitung 
des Kriminalkommiſſars Schiller, erſchien. Der 
Arzt, der die Leiche unteriucte, ſtellte feit, daß 
der Mord vor ganz kurzer Zeit begangen ſein 
mußte. Als die Kommiſſion das Haus betrat, 
war es zwanzia Minuten vor ſechs. Die Tat 
mußte etwa eine Stunde vorher vollbracht worden 
jein, doch erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß 
Gardener noch einige Zeit gelebt hat. Sein Leich⸗ 
nam war noch nicht erfaltet, als die Herren der 
Polizei am Tatorte eintrafen. ; 

Wie die erſte Unterſuchung ergab, wurde nichts 
geraubt Man fand bei dem Toten eine Brief- 
tafche, die eine arößere Summe Geldes, zum 
Teil in deutſchen, zum Teil in franzöſiſchen Bant- 
noten, enthielt. ſo Raubmord liegt nicht vor. 

a Gardener zu .verihiedenen Damen mehr oder 
minder innige Beziehungen unterhielt, nimmt 
man ein Attentat aus Eiferſucht oder Rache an. 
Vom Täter fehlt vorläufig noch jede Spur, doch 
haben fih verſchiedene Zeugen gefunden, die an- 
geben, daß in der fraglichen Zeit an der Ecke 
Deyme- und Jaaowſtraße ein fremder Herr in 
einem Taxi vorfuhr und in den Garten 
Villa eintrat. Leider konnte nicht feſtgeſtellt wer- 
den, wann dieſer geheimnisvolle Beſucher das 
aus wieder verließ. 

Auch bei der letzten Stelle hatte ſich die 
Stimme Herbert Granenberos nicht verändert. 
Sie war kalt und unperfönfich geblieben wie vor⸗ 
er. Melanie jedoch war aufgezuckt. Wahnſinni⸗ 
g Schrecken flackerte in ihren Augen. Sie preßte 
je Hände vor die Bruit, um den Schrei des 
Entſetzens zurückzrhalten. 

„Was haſt du?“ fragte er. „Regt dich die 
Sache o auf? Dann wollen wir fie lieber ſein 
laſſen.“ 


Er legte die Zeitung fort und trat zu ihr hin. 
Sie fühlte feine Hand auf ihrer Schulter. 


ch ee: wen? Das ahnte fie niat wollte fie auch 
i 


der] 


— mis war ſie, furchtbar ſchwer. Sie tat ihr 
weh. — / 


kain wußte fie alles. ; 
erbert hatte von ihrem Plan erfahren. Wie? 
gar nicht wiſſen —. Das, was 


genug. Er war nach Berlin gekommen, in die 


Billa Hinausreiahren, hatte Gardener getroffen — Ausdruck „auch 


ſicher in dem Moment, da er 


war ſtärker als er, jünger! Da hatte 


geſchoſſen! 


Jenietzki, Miechowitz, 


auf dem deutſchen Kapitalmarkt. M 


Kein Zweifel mehr. nur 


e wußte, war ihr irgend fo ein 


der Aufgabe. Im Miſch 
gewicht gab Raoni ereit3 nach zwei Minuten 
gegen Bankowſki, Ratibor, auf. Ebenſo gab 
im Weltergewicht in der 2. Minute Mildner, 
Miechowitz, gegen Somit, Ratibor, auf. Im 
Miſchgewicht gab es ein Unentſchieden zwi- 
ſchen Nieborowſki, Ratibor (149 Pfund) und 
Kucharſki, Beuthen (126 Pfund). 


Kölner Wohltätigkeitsboxen 


Ein Programm, wie es ſobald nicht wieder in 
einem deutſchen Boxring geboten werden dürfte, 


wird bei der Wohltätigkeitsveranſtaltung zu⸗ 
gunſten der Winterhilfe, die am 12. März in der 

ölner einlandhalle ſtattfindet, ab- 
gewickelt. chwergewichtsmeiſter Hein Mül- 


ler geht mit dem ſchottiſchen Titelhalter Bo b 
Carwill in den Ring, als Gegner für Hein 
Domgörgen iſt der gute Belgier Stayaert 
verpflichtet worden. Leichtgewichtsmeiſter Franz 
übbers kämpft mit dem Belgier Mad- 
tens, von dem er fih vor zwei Jahren unent- 
ſchieden trennte, Joſef Beſſelmann trägt mit 
dem Franzoſen Desgraupes einen Revanche⸗ 
kampf aus und der Kölner Doppelmeiſter Welli 
ener ift mit dem belgischen Bantamgewichts⸗ 
meiſter Degand gepaart worden. 


Wieder Todesfall im Borring 
Lemberger Student nach Niederſchlag geſtorben 


Der tragiſche Tod des Berliner Halbſchwer⸗ 
gewichtsboxers Paul Völkner iſt noch immer 
as Geſprächsthema der Fachleute und Fachärzte, 
und ſchon kommt die Kunde von einem neuen töd- 
lichen Unfall im Borring, der fih faſt genau jo 
wie jener im Berliner Spichernring abgeſpielt 
hat. Bei einer Amateurveranſtaltung in Qem- 
berg wurde der Student Godlewſki von 
feinem Gegner Grofa in der 3. Runde ſchwer 
zu Boden geſchlagen Vollkommen benommen, 
verſuchte Godlewſki weiterzukämpfen, er brach 
aber bald unter einem neuen Schlaghagel zu⸗ 
ſammen. Bewußtlos trug man den unglücklichen 
Boxer aus dem Ring und brachte ihn in ein 
Krankenhaus. wo er bald darauf verſchied. 
Wirklich eine ſeltſame Duplizität der Ereigniffe. 


Aympiaausſcheidungen 


der Gewichtheber 


e fand ſich die Elite der Gewicht⸗ 
heber im Halbſchwer⸗ und Leichtgewicht zuſammen, 
um die fällige Olympiaausſcheidung zu erledigen. 
In beiden Klaſſen wurde erbittert gekämpft. Als 
beſter Halb ſchwergewichtler erwies fih Bier- 
wirth, Eſſen, der im olympiſchen Dreikampf 
695 Pfund erreichte. Er erreichte 200 Pfund im 
Drücken, 215 Pfund im Reißen und 280 Pfund 
im Stoßen. Der Koblenzer Vogt belegte mit 690 
Pfund den zweiten Platz vor Stanislawski, Dif- 
ſeldorf mit 665 Pfund. Im Anſchluß daran ſtellte 
Vogt im eg e Reißen mit 114,8 Kilo einen 
neuen deutſchen Rekord auf. 

Bei den Leichtgewichten ſetzte ſich erwartungs⸗ 
gemäß der Amſterdamer Olympiaſieger Helbig, 
Planen, durch. Er brachte es auf insgefamt 
Pfund (170 Drücken, 190 Reißen, 240 Stoßen). 


„Ja,“ erwiderte er mit einer Lebhaftigkeit, 
die ſie ſelbſt überraſchte „Man hat ſchon den 
Mörder, oder glaubt ihn zu haben. Gardener hat 
einen Freund oder Faktotum oder ſo was ähn⸗ 
liches — einen Serb 

Kerl. Bei dem hat man fünftauſend Mark ge⸗ 
funden, die dieſelben Ziffern tragen wie die 


Banknoten, die in der Brieftaſche Gardeners 
ſtecken. Alſo doch Raubmord!“ 
Wurde ihr leichter? Oder bildete ſie es ſich 


in? 

N A Wer kann das fein?” 
Granenberg zuckte die Achſeln. „Auch ſicher 
Individuum —. 

Sie fühlte ſich zu ſchwach, um gegen dieſen 
irgend ſo ein Individuum“ zu 


zur Abfahrt rüſtete. | proteftieren. Daß er Gardener in dieſelbe Rar- 
Wortwechſel, vielleicht Tätlichkeiten — Gardener Ben Den ut pief 


eri morbeten Unrecht — aber was konnte 


war ihr klar. Er tat dem Er⸗ 
„ite jetzt 
tun —? Gardener war tot — und vielleicht hatte 


„Die Sache hat mich wirklich angegriffen“, ihn Herbert doch nicht ermordet. Vielleicht! 


geſtand ſie ganz leiſe. „Ich — ich möchte lieber 
in mein Zimmer gehen —” 

„Selbſwerſtändlich! Ich habe den Menſchen faſt 
gar nicht gekannt, aber du haſt ihn ja oft und 
ge prochen. Ich kann mir ihon denken, baß di 
die Sache packt —.“ Wie ein Kind nahm er ſie 


in den Arm und führte fie mit zärtlicher Beh'tt- d 


iamfeit ſelbſt über die Treppe hinguf. An der 
Tür ihres Wohnzimmers blieb er ſtehen. „Soll 
ich dir das Mädchen ſchicken?“ 

P — ich danke! Wenn du ſo freundlich fein 
wilit —“ 


So kam ſie in ihr Zimmer. Sie hatte gor . dieſelben Ziffern trugen wie die in der 
chwarz um ſie. ze; 3 
Sie ſtie einen halberſtickten Ehre aus — und o ane Pie Waffe war 


noch die Kraft, die Tür zu Hm 
wankte fie nach vorne. Es wurde 
ſank zu Boden. — 
Der ſchrecklichen Nacht folgte ein noch ſchreck⸗ 
licherer Vormittag. Melanie fühlte entſetzlichen 
Druck auf der Bruſt. Zu denken vermochte ſie 
nichts. 
Zu am 
Sonſt aß er meiſtens in der Stadt. 
ſeine Ankunft gemeldet wurde, 
nur noch ihr Entſetzen. Warum kam er? War- 
um? Wollte er ihr klar und deutlich zeigen, daß 
ex nur . zum Mörder geworden war? 
Mit Aufbietung aller ihrer Kräfte brachte ſie es 
fertig, na 1 
ie ausſah, wußte fie nicht. Hatte 
ut, ſich danach zu fragen —. 
wieder taktvoll genug, nichts zu ſehen. 
„Nun, irgendwelche Nachrichten über den 
Mord?“ fragte ſie. 


Als ihr jetzt 


auch nicht den 


vermehrte ſich]ſ kommen Sie zu den fünftauſend Mark? 


anzukleiden und hinunterzugehen. Wie fünftauſend Mark zu leihen?“ 


Er indeſſen war ſchäft.“ 


Er war nicht 


Vielleicht hatte Gott doch mit ihr ein Ein⸗ 
ehen! 


XVI. 
Stanitſch war noch am ſelben Abend auf die 
Ausſagen des Dieners John hin verhaftet wor- 
en. Er bewohnte zwei Zimmer bei. feiner Ge- 
liebten Olga Lenz und war gerade im Begriff, 
mit dieſer auszugehen, als die Kriminalbeamten 
erſchlenen und ibm die Hand des Geſetzes auf 
die Schulter legten. 
Man fand bei ihm fünf Tauſendmarknoten, 


ieftaſche des Ermordeten. In der einen Lade 


Die Polizei ſchlief nicht auf ihren Lorbeeren. 


Kommiſſar Schiller nahm fih: den Serben ſofort 
; vor und führte mit ihm einen erbitterten Ring- 
mittag kam Granenberg nach Haufe. kampf bis zum Morgengrauen auf. 


Es ging immer nur um die eine Frage: „Wie 


„Er hat 
„Wofür? > 
„Er war fie mir ſchuldig.“ z 
„Schuldig? Sind Sie in der Lage jemandem 


‚fe mir gegeben.“ 


„Er ſchuldete mir das Geld aus einem Ge- 


„Was für einem Geſchäft?“ 
Auf dieſe Frage batte Stanitſch keine Antwort. 
übermäßig geſcheit, aber ſo weit 


en — Stanitſch heißt der b 


Schwieger, Braunſchweig, belegte mit 585 Pfd. 
den zweiten Platz vor Gen, bele örde, mit 570 
Pfund und Euler, Eſſen, mit 535 Pfund. 


Hauptverſammlung des Bezirks I 
(deutiher Tennis⸗Vund) 


Der Bezirk II (Schlefien) des Deutſchen Ten- 
nis⸗Bundes, der die beiden Landesverbände Ober 
und Niederſchleſien umfaßt, hielt in Anweſenheit 
der Vertreter beider Verbände in Breslau ſeine 
Hauptverſammlung ab. In feiner Begrüßungs⸗ 
anſprache gedachte der Bezirkspräſident Dr 
Juliusburger, Breslau, des 10jährigen Be⸗ 
ſtehens des Oberſchleſiſchen Tennis⸗Verbandes, 
der einen großen geſellſchaftlichen und ſportlichen 
Aufſtieg genommen hat. Ferner gab er Kenntnis 
vom Ausſcheiden des Spielausſchußvorſitzenden 
Silberſtein. Der neue Spielausſchußvor⸗ 
ſitzende, Kaſperozyk, Breslau, berichtete über 
die verfloſſene Sportſaiſon. In den Medentämp- 
fen ſiegte Schleſien gegen Thüringen, wurde aber 
von Rot⸗Weiß Berlin wieder geſchlagen. Es 
wurde an den Deutſchen Tennis⸗Bund ein An- 
trag geſtellt, daß in Zukunft Schleſien in den 
erſten beiden Zonen niat immer gegen den ſpiel⸗ 
ſtärkſten Bezirk, Rot⸗Weiß Berlin, anzutreten 
hat. Das Freundſchaftsſpiel zwiſchen Mittel. und 
Oberſchleſien jol als Propagandaveranſtaltung 
auch weiter beſtehen bleiben, es wurden hier 
einige grundſätzliche Fragen geklärt. Der Ent- 
F um die Mannſchaftsmeiſterſchaft 
des Bezirks kam nicht zum Austrag, ſo daß 
Gelb Weiß Breslau ohne Kampf Bezirks⸗ 
meiſter wurde. Bei den in Breslau ausgetragenen 
Landesmeiſterſchaften errangen Fran Halpaus 
bezw. Bräuer die Titel. Ueber die Jugend- 
bewegung ſprach Dr Julius burger, der von 
N ſportärztlichen Standpunkt aus eine zu 
tarke Beſchäftigung der Jugendlichen in größeren 
Turnieren nicht für gut hielt. Er regte an, daß 
in den großen Ferien je zwei Kurſe für Junior- 
innen und Junioren über acht Tage vom Bezirk 
in Breslau abgehalten werden und dabei den Ju- 
endlichen vor allem auch Ergänzungs⸗ 
[portarten gezeigt werden. Die Verſamm⸗ 
erklärte fich mit den Vorſchlägen einver⸗ 
Die Mittel werden vom Bezirk geſtellt 
werden, der gewiſſe Beträge aus Rückvergütungen 
des Bundes hierfür freimachen wird. Die Kaſſe 
wurde geprüft und in Ordnung befunden. Der 
Bezirksvorſtand wird gebildet aus: Präſident 
Dr Julius burger, Breslau; ſtellvertretende 
Präſidenten: von Schroeter, Breslau, und 
Zehe, Oppeln: Spielausſchußvorſitzender Ka⸗ 
ME czyk, Breslau; Jugendobmann Palm, 
Breslau. e 


| Brasil-Mate-Tee 


das Getränk eines jeden, der seine Gesundheit 


una 
tanden. 


liebt, Origin.-Paket ½ Pfd. 0.50 ½ Pid. o. 90 


Kaiser - Drogerie und Parfümerie Arthur Heller 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 8 


reichte feine Intelligenz doch, daß er den Cha⸗ 
rakter der von ihm und Gardener betriebenen 
Geſchäfte nicht preisgab. Dicke Schweißtropfen 
perlten auf feiner niedrigen Stirn. Die großen, 
is an die Fingerknöchel behaarten Hände rie 
er nervös auf den Knien hin und her. Mit aus⸗ 
getrockneter Stimme antwortete er: 

„Ein Vermittlungsgeſchäft — ja, ein Vermitt⸗ 
lungsgeſchäft!“ Er ſeufzte auf vor Erleichterung. 
Ein Glück, daß ihm dieſes Wort eingefallen war. 

Der Kommiſſar maß ihn mit lauerndem 
Blick. „So? Womit handelte denn Gardener?“ 

Das Gefühl der Erleichterung wich im Nu 
dem furchtbarſter Bedrückung. Stanitſch zitterte 
vor Wut und Angſt. Aber (a Bedränger zuckte 
auf einmal gleichgültig die Achſeln. „Wenn Sie 
es mir nicht ſagen wollen, werde ich es ſchon von 
jemandem anderen hören.“ 

John Parker wurde gerufen. 7 

„Können Sie etwas über die Reiſe ſagen, die 
Herr Gardener vorhatte?“ 

„Er wollte nach Paris. Ich ſelber habe ihm 
pes vormittag im Mitteleuropäiichen Reiſe⸗ 

üro die zwei Billetts beſorgt.“ 


„Zwei Billetts? Hm — haben Sie eine 
Ahnung, für wen das zweite Billett beſtimmt 
war?“ 


„Nein, Herr Kommiſſar!“ 8 

Sie haben doch die Karten beſtellt. Sie 
müſſen alſo wiſſen, was Sie beſtellen. Ein 
Damen⸗ oder Herrenabteil?“ : 

„Im Expreß gibt es nur erſte Klaſſe. Herr 
Gardener befahl mir, zwei Single zu nehmen. 
Das habe ich getan.“ 

„Stand 
vorher in Korreſponden eziehungen, 
die ihn zu dieſer haben 
können??? 2 

„Auch darüber kann ich keine Auskunft geben, 
err Kommiſſar!“ j k 

„Aber Herr Gardener hat doch in ſeiner Villa 
verſchiedene Beſuche empfangen?“ ; 
y 1 viel. Wir waren noch nicht lange in 

erlin. er 
Parker berichtete über die Abreiſe von Lon⸗ 
don, den Aufenthalt in Karlsbad, die Autotour 
durch Böhmen, Oeſterreich und Ungarn. 

„Hat er während diefer Zeit Bekanntſchaften 
. e i 

* aube. 

„Sie Tönnen nicht fagen, wer dꝛeſe Bekannt ⸗ 
ſchaften waren? Herrſchaften aus Berlin? 


b 
ch glaube. (Bortfegung folgt) 


oder in 
eiſe veranlaßt 


Herr Gardener mit irgend jemand 


Von Karl-Friedrich Mista, 


* 


— 


ſpeien, 


wird beſonders mit dem Argument 


Aus der Wanlbewegung 


Warum ich Hitler wähle 


Die Stimme der Front / Bon W. E. Rode, Beuthen ds. 


Mit leuchtenden Augen und beißen Herzen 
zogen wir im Auguſt des Ichres 1914 als 
Kriegsfreiwillige von der Schulbank weg ins 
Feld, ſtanden umjeren Mann auf allen Kriegs- 
ſchauplätzen und erfüllten unſere Pflicht fürs 
deutſche Vaterland. Vier Jahre Krieg in 
vorderſter Front machten uns hart und zeitig 
reif. Gern gaben wir under Blut hin und hielten 
bis zur letzen Minute des gewaltigen Völkerrin⸗ 
gens aus, denn der von uns geleiſtete Fahneneid 
war uns mehr als ein Symbol. Wir bielten 
Deutſchland die Treue! 

Dann kam jener 9. November 1918, und wie 
ein Fieber brennt es in uns, wenn wir an dieſen 
Tog der Schande denken, an dieſen ungeheueren 
Wendepunkt zu Schmach und kaum gechnter Not. 
Wir aber hielten weiter Deutſchland die 
Treue! Stets waren wir auf dem Poſten, wenn 
es galt, deutſche Belange zu vertreten, ſtets 


N kämpften wir für ein neues und beſſeres Deutſch· 


land. Hoch hielten wir un’ere Frontſoldatentradi⸗ 
tion, und ſo ſahen uns alle jene Kämpfe immer 
in vorderſter Front. Nie verließ uns der 
Glaube an Deutſchland, noch am Grabe 


pflanzten wir die Hoffnung auf und zum Him- 


mel ihmworen es untere Arme: Wir wollen kämpfen, 
auf daß uns Gott helfe! 

So kämpften wir auch im Jahre 1925 in vor- 
derſter Front für die Kandidatur Hinden 
burg, ließen uns von entmenſchtem Mob be · 
mit Steinen bewerfen und mit ätzenden 

lüſſigkeiten begießen. Standen mit geballten 
Fäuſten und ſohen uns den Schmutz an, mit dem 
der Generalkeldmarſchall des Weltkrieges Über- 
ſchüttet wurde, bahnten eine Gaſſe durch dieſen 
Schmutz und — erkämpften ſeinen Sieg. In ; 
bend ſtanden wir dann in der Wilhelmſtraße 
in Berlin, als der neue Reichspräſident ſeinen 
Einzug hielt und machten uns weiter keine Ge⸗ 
danken darüber, als uns preußi'che Polizei in 
unſerer Freude ſtörte und wegtrieb. Was tat es 
uns, unſer Hindenburg war ja Neichspräſi⸗ 


Hindenburg ift nicht zu alt! 


Preſſewart des Jungdeutſchen Ordens, Ballei 
i Derihlefien | | 


Von den Gegnern der Kandidatur Hindenburg 
gearbeitet, 
Hindenburg ſei zu alt für ſein Amt und ſtehe 
daher willenlos unter dem Einfluß Brünings und 
anderer linksgerichteter Kreiſe. Man braucht gar 
nicht weit im Buche der Geſchichte zurückblättern. 
um zu einer Gruppe von redenhaften überragen 
den Geſtalten zu kommen. die alle 80, ja 90 jährig 
wurden und bis in die letzten Jabre ihres Lebens 
hinein, mit geiſtiger und körperlicher Friſche be 
gnadet, für ihr Volk wirkten. 
Raifer Wilhelm L Er wurde 92 Jahre alt. 
Oft bat er ſeinem Kanzler Bismarck gegenüber 
mit einer Zähigkeit und Klarheit feine eigene 
Meinung vertreten, die Bismarck ſelbſt ſäufzend 
anerkennen mußte. 
heute ſagen, Hindenburg fei zu alt, hätten 
es ſich ſchön verbeten, wenn ihnen damals jemand 
gelaat hätte, der alte Kaiſer ſolle, weil zu alt. 
zurücktreten. Bismarck ſelbſt aber war als 
jähriger der Heros des deutſchen Volkes. 


Moltke wurde 91 Jahre alt. Als Ssjäbriger. . 


alſo noch älter als unſer jetziger Reichspräſident. 
war er immer noch Ebef des Generalitabed, ein 
Feldherr, um den uns die ganze Welt damals be- 
neidete. Von bewundernswerter geiſtiger Friſche 
und Klarheit ſind zahlreiche Gelehrte und Geiſtes⸗ 
herben noch in ihren Wer Jahren geweſen. 
Goetbe ift 88 Jahre alt geworden und war als 
sojähriger immer noch der führende Geiſt Deutſch 
lands und Europas. 

Auch in der Politik gibt es 20iöhrige Greiſe 
und 80 jährige politiche Jünglinge. Zu Hinden- 
burg fei gefagt, daß aus vielen Eingelaüigen, die 
den politiſchen Führern aller Parteien bekannt 
find, erſichtlich ift, daß er nicht unter der Salt 
feiner Jahre unfähig geworden if.‘ Die Bayern 
haben den alten Herrn in jedem Jahre in Die- 
tramszell bei der Jand erlebt. Sie wiſſen, daz 
Hindenburg dabei auf Berge von über 1000 Meter 
fteigt. Zur Gemsjagd gehört neben Berg- 
ſteigen auch ein ſicheres Auge und eine ſichere 
Fand. Das ſichere Auge und die ſichere Hand 
ſind kennzeichnend dafür, daß auch die geiſtige 
Friſche noch vorhanden iſt. 

Als Hindenburg fih zur Annahme der Kanbi⸗ 
batur entſchlofſen hatte, wurden ihm mehrere von 
boben Beamten und Miniſtern verfaßte Aufrufe 
vorgelegt, von denen er einen als feinen eigenen 
unterſchreiben follte. Der „alte Herr“ verſenkte 
fie alle ſchmunzelnd in feinen Papierkorb jebte 
üh hin und ſchrieb mit feiner großen klaren 
Schrift jene bekannten wenigen Zeilen nieder, die 
in ihrer Klarheit und Wucht einfach uniber- 
trefflich find. Zu einem ift allerdings Hinden. 

irg zu alt, nämlich dazu., unüberlegte und 
unverantwortliche Handlungen zu begehen. Ir 
ſiebenjähriger Amtszeit hat Hindenburg es ver- 
ſtanden, die Mitte und weite Kreiſe der Linken 
für ſich zu gewinnen. Er hat die große Aufgabe 
ihrer Erfüllung näher gebracht, den Klaſſen ; 


Da war der alte | De 


Die Kreiſe der Rechten, die di 


dent geworden — nun mußte ja langſam alles 
gut werden. 

Was aber dann kam, werden wir nie begreifen ler · 
nen! Sieben weitere lange Jahre mußten wir 
uneren Leidensweg gehen. Blutend an Leib und 
Seele jahen wir das deutſche Volk das Joch 
feiner Verſklawung von einer Marterſtätte zur 
anderen ſchleppen. Längſt hatten wir uns ein ⸗ 
gereiht in die große Freiheltsfront des 
erwachenden Deutſchlands und kämpften in dieſer 
für die Zukunft des deutſchen Volkes. 

Trauernden Herzens müſſen wir es nun er ⸗ 
leben, daß jene Kreiſe, die im Jahre 1925 den 
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg in übelſter 
Weiſe beſchmutzt und verleumdet haben, nun 
dieſen ſelben Hindenburg dem deutſchen Bolte 
als ihren Kandidaten vorſtellen und ſeinen 
Namen für ihre Zwecke mißbrauchen. Die 
Leute des 9. November 1918 für Hindenburg! 
Welch eine entſetzliche Tragik liegt in dieſer 
Tatſache! Daran wird auch nichts geändert, wenn 
ſich nationale Kreiſe des Bürgertums hinter 
Hindenburg ſtellen. Wir deutſchen Frontſoldaten 
jedenfalls können unſerem verehrten General- 
feldmarſchall auf dieſem Wege nicht mehr 
folgen. Wir tragen das Ver mächtnis unſerer 
toten Kameraden aus dem Weltkriege und wir 
tragen die Verantwortung für das Schick⸗ 
fol unſerer Kinder und Kindeskinder. Es geht 
um Deutſchland und nicht um Perſonen, und 
wir haben deshalb ein Recht, Kritik, auch an den 
Taten Hindenburgs zu üben, und ſchließlich haben 
wir auch für Hindenburg in vorderſter Front 
gekämpft und geblutet. Damit aber alle Opfer des 
deutſchen Volkes nicht umſonſt geweſen find, ver · 
langen wir, daß das Unrecht vom 9. November 
1918 wieder gutgemacht wird. Wir fordern, daß 
Adolf Hitler, den deutſchen Frontſoldaten, zu 
werden, was es werden will — ein freies Volk 
auf freier Scholle. Und deswegen wählen wir 
Adolf Hitler, den deutſchen Frontſoldaten zu 
unſerem Reichspräſidenten. 


kempf zu überwinden und dos dentſche Volt 
zur Nation zu führen. i 


Der Reidhslanzler ſpricht 
in Eſſen 


(Telegraphiſche MINEN... 

8. März. Vor einer riefigen Zuhörer- 
re ichskanzler Dr B nee 
i d i ä ten. Wei 


u 8 1 
babe er verſucht. die Sen der Amtszeit 
100 E i a amentari⸗ 

em Wege durchzuſetzen. ; 
kein Hemmnis für die einmütige Wiederwohl 
Hindenburas geweſen. Brüning bezeichnet 
ie Verweigerung der poriamentariichen . 
längerung der Präſidentſchaft von Hindenburg 
und die Tatſache, daß der e der National- 
ſozialiſtiſchen Partei einer erung, die im 
alle meriten außenpolitiſchen Kampfe ſtehe, die 
Verhandlungsföh'g prochen abe, als 
i Er erinnerte baran, unter 

die Reichsregierung 
„ und daß es ihr ger 
dieſen Winter h nau 

aufrecht zu erbeten. 


Sat 
hätten vor dem Chaos geſtanden. Wenn 


— und wir 
dem Inlande und dem Auslande. die Garantie 
für die Stabilität der Verbältniſſe durch die 


Wiederwahl des Herrn Reichspräſidenten gegeben 


hr de 


ſident George Waſhington. relong 
5 ec ale , ne . 
u trotz aller Leiſtungen u 

Bitterſte nicht erſwart geblieben ei, genau wie 


zwei Reden des Grafen Weſtary 
(Telegrapbiſch⸗ Meldung.) 


Hamburg, 8. März. Der Gamburger Aus⸗ 
ſchuß für die Volkswahl Hindenburgs beranital- 
tete zwei Verſammlungen, in denen, Graf Be- 
ſtar b sprach. Nachmittags referierte Graf We- 
ftarp vor einem kleinen Kreis von Vertretern ber 
Hamburger Wirtſchaft, der die Wiederwahl Hin. 
denburgs unterſtützenden Organiſationen und der 
Preſſe, abends ſprach er in einer öffentlichen 
Kundgebung Graf Weſtarp betonte eindringlich 
vor allem zweierlei: Die Ueberparteilich⸗ 
keit der Kandidalur des Reichspräſidenten und 
die außenpolitiſche Notwendiakeit 
der Wiederwahl. Die Betonung der Ueberpartei. 
lichkeit der Kandidatur Hindenburgs bedinge für 
den Block der Wähler von 1925, die ſich erneut 
für Hindenburg entſchieden haben, eine Grenz ⸗ 
ziehung gegenfiber der ſozialdemokrati 
ſchen Wahlparole, die das negative Vorzeichen 
des Anti-Hitler⸗Kompfes“ rage. Voranzuſtellen 
im Kampf für Hindenburg fei die außenpoli⸗ 
tiſche Notwendigkeit der Wiederwahl. 


feilsterdamer Börse 


dann | Rahmen, 


Sterns Geftändnis 


@elearaphifhe Meldung) 


Moskau, 8. März. Laut Mitteilung der 
Unterſuchungsbehörden gehört Stern, der den 
Revolveranſchlag auf Botſchaftsrat von Twardow⸗ 
ji verübte, einer Terroriſtengruppe an, 
die im Auftrage gewiſſer ausländiſcher 
Staatsbürger Terrorakte ausführte. Nach 
dem Geſtändnis Sterns hatte das Attentat den 
Zweck, eine Spannung zwiſchen der Sow- 
jetunion und Deutſchland hervorzurufen 
und dadurch die internationale Lage der Somjet- 
union zu verſchlechtern. Die Unterſuchungs⸗ 
behörden hoffen, daß die Unterſuchung in den 
nächſten Tagen abgeſchloſſen werden kann. 


Memelgrenze ſo 


Verhaftung eines ſechsfachen 
Mörders 


(Telegrophlſche Reldung) 

Linz d. d. Donau, 8. März. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Ermordung einer Baumeiſtersgattin 
Jank ift ein gewiſſer Leit göb verhaftet wor- 
den, der nicht nur dieſen Mord eingeſtanden bat, 
ſondern noch fünf weitere Morde, darunter 
einen an feiner eigenen Großmutter. Leii- 
göb will die Mordtaten aus sexuellen Gründen 
begangen haben. Er iſt 58 Jahre alt und war 
wegen verſchiedener Verbrechen mit 20 Jahren 
Kerler vorbeſtraft. Man glaubt, daß weitere 
Mordtaten aufgedeckt werden. 


Rei äſtdent von Hindenburg emp. 
fing den elflieger Groenhoff, dem als dem 
erfolgreichſten Piloten für motorloſen Flug für 
das Jahr 1931 vom Preisgericht der Hindenburg 
Pokal und Geldpreis für motorloſen Flug zu⸗ 


erkannt war. 


gut wie gesperrt 


Kein Kleiner Grenzverkehr mehr — Reguläre Truppen als 
Grenzsoldaten verkleidet | 


Die Ragniter Kreiszeitung berichtet: Die Pap- 
kontrolle, die bisher in den Händen der litauiſchen 
Zollbeamten lag, wird ſeit Sonnabend von 
den Grenzſoldaten vorgenommen. Die 
Paßkontrolle ift ſeitdem ſehr verſchärft. Perio- 
nen, die im Kleinen Grenzverkehr vom 
Memelgebiet nach Deutſchland kommen wollen, 
werden von der Grenzwache zurückgehalten. Nur 
in ganz beſonders dringenden Fällen erhalten ſie 
vom litauiſchen Grenzkommiſſar in Bittehnen 
einen Sonderausweis, der ihnen das 
Paſſieren der Grenzwachen ermöglicht. Am 
Sonnabend wurden mehrere memelländiſche Bivi- 
liſten, die die Grenzwachen ſchon paſſiert hatten, 
durch Grenzſoldaten in einem Augenblick zurüde 
geholt, als fie die Mitte des vereiſten Memel ⸗ 
ſtromes überſchreiten wollten. Es iſt auch den 
litauiſchen Zollbeamten das Betreten deutſchen 
Bodens von ihren Dienſtſtellen verboten. Das 
Ragnit gegenüberliegende Grenzhäuschen, das 
bisher nur mit Zollbeamten beſetzt war, hat eine 
ſtändige Wache von zwei Grenzſoldaten, während 
Patrouillen von drei Mann Tag und Nacht am 
Strom poſtiert find, In Bittehnen liegen 
54 Grenzſoldaten. Wie von memelländiſcher Seite 
mitgeteilt wird, handelt es fih dabei um regu- 
läre Truppen, die aus Verſchleierungsgründen in 
die Uniform der Grenzwache geſteckt ſind. 

Ueber die Gründe, die zu dieſen außergewöhn⸗ 
lichen Maßnahmen geführt haben, wird litanifcher- 
ſeits ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet. 


Pfund weiter fest 


Berlin, 8. März. Die heutige Londoner 
Börse eröffnete bei sehr ruhigem Geschäft in 
schwächerer Haltung. Es zeigte sich eine ge- 
wisse Unsicherheit, und nur Britische Staats- 
papiere lagen stetig. Die Tendenz der Am- 
war nicht einheitlich, 
das Geschäft bewegte sich in äußerst engem 
Die schwache Haltung der gestrigen 
Pariser Börse verstimmte, zumal in letz- 
ter Zeit der Einfluß der Parieer Börse stärker 
als der der New-Yorker war. 

An den internationalen Devisenmärkten war 
heute die Bewegung des Französischen Franken 
und des Englischen Pfundes das Interesanteste. 
Der France der bereits gestern abend in New 
York stark nachgegeben hatte, ging heute allen 
führenden Devisen gegenüber weiter zurück, 
während das Englische Pfund weiter 
kräftig anziehen konnte, Gegen den Dollar 
befestigte es sich auf 3.54% nach gestern Schluß 
8,53%. Gegen den Gulden zog es auf 8,8% 
an, gegen Paris auf 90,46, gegen Zürich auf 
18.3614, gegen die Reichsmark auf 14% und 
gegen Madrid auf 46,46. Die Reichsmark 
war weiter etwas gebessert mit 59.07% in Am- 
sterdam, 1 in Zürich und 603% in Paris. Der 
Dollar war kaum behauptet, ebenfalls der 
Holländische Gulden, Madrid blieb fast unver- 
ändert, die Norddevisen lagen etwas fester, 
auch der Yen konnte sich leicht erholen, 


Die Umgestaltung der Akzept- und 
Garantlebonk A-6. 


Berlin, 8. März. In der außerordentlichen 
Generalversammlung der Akzept- und Garantie- 
bank AG., in der das gesamte Aktienkapital 
von 200 Millionen Reichsmark vertreten War, 
wurde beschlossen, das Geschäftsgebiet der Ge- 
sellschaft nach der Richtung auszudehnen, daß 
neben der Abwickelung der bisher getätigten 
Sttitzungsgeschäfte in Zukunft auch Kredite, 
aber auch nur an Banken. Bankfirmen und Kre- 
ditinstitute aller Art oder in Gemeinschaft mit 
so'chen, gewährt werden können. Die Firma 
wird in Akzeptbank AG. geändert. Aus dem 
Aufsichtsrat sind ausgeschieden der Preußische 
Finanzminister Klepper; an seine Stelle 
wurde als Vertreter der Preußischen Zentral- 
genossenschaftskasse Direktor Sieders- 
leben berufen, ferner Ministerialdirektor 
Reichardt (Reichswirtschaftsministerium): 
an seine Stelle wurde Ministerialdirektor 
Heintze '(Reichewirtschaftsminieterium) und 
an Stelle des zur Dresdner Bank Übertretenden 
Direktors S. Ritscher Direktor Siegfried 
Simm (Reichskreditgesellschaft AG.) für die 
satzunrsmäßivre Dauer zu Mitgliedern des Auf- 
sichtsrats gewählt, 


Pürgermeiſterwahl in Memel 


In der Memeler Stadwerordnetenverſamm ; 
lung wurde der bisherige Zweite Bürgermeiſter 
der Stadt Memel, Schulz, wiedergewählt. Für 
die Wiederwahl ſtimmten die Bürgerlichen, die 
Beamten und die Sozialdemokraten. Die Litani- 
ſche Fraktion, die ſechs Mitglieder zählt, ſtimmte 
für den litauiſchen Gouvernementsrat © a ilu 8. 
Das „Memeler Dampfboot“, das Organ der Me⸗ 
melländer, ſpricht dem um die Stadt ſehr verbien- 
ten Bürgermeiſter Schulz zu ſeiner Wiederwahl 
herzliche Glückwünſche aus. Zugleich weift 
das Blatt darauf hin, daß die Haltung der litaui⸗ 
ſchen Stadtverordneten, die gegen Schulz ſtimm⸗ 
ten, in merkwürdigem Gegenſatz zu der von ihnen 
jonit immer febr laut betonten Sparſam⸗ 
feitspolitit ſtehe. Wenn nämlich Schulz 
nicht wiedergewählt worden wäre, jo hätte ihm die 
Stadt eine Penſion bewilligen, mithin alſo den 
Stadtſäckel belaſten müſſen. Schulz ift feit zwölf 
Jahren Zweiter Bürgermeiſter, den Ta des 
Oberbürgermeiſters nimmt Dr Brindlinger 
ein. 


Im Hauptausſchuß der Abrüſtungs konferenz 
. Henderſon der Wernicke und 
er Verdienſte Briands. Am Sonnabend wird 
feine Sitzung ſtattfinden. um den Ausſchußmit. 
gliedern die Teilnahme am Begräbnis Briands 


Isu ermöglichen. 


Handelsnachrichten 


} Metalle 


Berlin, 8. März, Elektrolytkupfer (wirebare) 
pam cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
100 kg in Mark: 61,00. 

Berlin, 8. März. Kupfer 5150 B., 51,00 G., 
Blei 20.00 B., 18,0 G., Zink 2025 B., 1850 G. 
London, 8. März. Kupfer (f per To.) Tendenz 
unregelmäßig. Standard, 72 Kasse BA, per 
3 Monate 348345, Settl. Preis 34, Elektrolyt 
39—40, best selec 87-881, trowirebars 
40. Zinn (£ per To.), Tendenz fester. Standard, 
r Kasse 133-1834, per 3 Monate 1946—184 74, 
jettl. Preis 133%. Banka 145%, Straits 136%. 
Blei (£ per To), Tendenz willig, ausländ. prompt 
en ai 33 = Preis 5835 Zink 
r Tonne), Tendenz willig, gewöhnl. prompt 
a, entft. Sichten 13%, Settl. Preis 18. Silber 
(Pence per Ounce) 18%, auf Lieferung 18/16. 


Posener Produktenbörse 

Posen, 8. März. Roggen, Orientierungspreis 
23.00-2350. Transaktionspreis 15 To. 3,50, 
Weizen, Orlentierungspreis 29,75—24.25, Trans- 
aktionspreis 15 To. 24,30, Transaktionspreis 
100 To. 24.50, mahlfähige Gerste, A. 20.00—21,00, 
B. 21,50—22,50, Braugerste 2. 5—24.75, Hafer 
20.25— 20,75, Roggenmehl 65% 35,50—38.50, Wei- 
zenmehl 65% 5038,50, Roggenkleie 14,50— 
16.00, Weizenkleie 13,75—14.75. grobe Weizen- 
kleje 14.75—15,75, Raps 32.00-83.00, Senfkraut 
30.00--35.00. Sommerwicken 22,024.00, Vik- 
toriaerbsen 28.00-26.00, Folgererbsen  30,00— 
94.00, Peluschken 23.00-25.00, Lupinen, blaue 
12,00-—13,00, gelbe 16,00-—17,00. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 8. März. Tendenz ruhig-stetig, 
März 5,95 B., 5,70 G., April 5.95 B., 5,75 G., Ms: 
6.05 B. 395 G., August 6.50 B., 6.40 G., Oktober 
1 * 6.40 er Nov. 6,65 B., 6,40 G., Dezember 


Wachsende Haldenbestände 
im westoberschlesischen Bergbau 


Trotz der kalten Witterung im Februar hat 
sich die Absatzlage im wiestoberschlesischen 
Bergbau weiter verschlechtert. Die 
arbeits tägliche Förderung ist auf 
48 741 t herabgerangen gegenüber 51 818 t im 
Vormonat und 59549 t im Februar 1991. Die 
Halden bestände stiegen gleichzeitig um 
58000 t. also um mehr als die Fördermenge 
eines Arbeitstages. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, 
792 B., 786 G., Juli 7,98 B., 795 G., Oktober 


8.14 B., 8,09 G., Dezember 8,27 B., Januar 1938: 
828 B., 8% G. 
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Verkehrsbericht 
des Schiffahrts-Vereins zu Breslau 


Woche vom. 29. 2. bis 6. 3. 1932 


Bei den kalten Nächten ist die Eisbildung auf 
der oberen Oder nicht zurückgegangen und die 
Wasserführung zudem so gering, daß ein Auf- 
stauen der kanalisierten Strecke ohne Rück wir- 
kung auf die mittlere Oder nicht durchführbar 
ist. Von bezw. bis Breslau war nur ganz 
schwacher Verkehr .leichtbeladener Fahrzeuge, 
hauptsächlich Motorschiffe, wie die nachstehen- 
den amtlichen Ransener Passiermeldungen zei- 
gen: Zu Berg 15 deladene, 3 leere, zu Tal 2 
beladene Kähne. Auch bei Fürstenberg 
und im Oder-Spree-Kanal konnte der 
schwache Verkehr nur durch Eisbrechen auf- 
rechterhalten werden. 


Umgeschlagen wurden in den oberen 
Häfen m 777 Coselhafen 12055 t versch. 
Güter, eln 1050 t Kohlen. Breslau 
738 t eee 1, 1808 t versch. Güter, Maltsch 
325 t versch. Güter. Der Kohlen umschlag 
in Coselhafen konnte noch nicht wieder 
aufgenommen werden, 161 vollbeladene Kähne 
liegen in Coselhafen, Stettin und Ham- 
burg eind winterlich still, die Ostoder ist noch 
unpassierbar, der Verkehr auf der Westoder 
Stettin—Berlin dagegen wieder aufgenommen. 

Auf der Unterelbe schwimmt es mit 1,50 m. 


Wasserstände: 

Ratibor am 1. 3. 092 m, am 7. i 7 m. 
Dyhernfurt h am 1. 3. 096 m, am 7. 3. 1,08 
m. Neiße- Stadt am 1. 3. —0,64 m, am 
7. 3. —0,64 m. 


Vor Wiederaufnahme der 
Oderschiffahrt 


Seit Sonntag ist Umschlagswetter eingetreten 
und somit Aussichten auf baldige Schiffahrts- 
eröffnung gegeben. Allerdings weist die Ober- 
oder noch stärkere Eismengen auf. Auf der 
Strecke Ratibor—Cosel ist die Oder mit 
Ausnahme von wenigen Stellen noch zu, ebenso 
auf der Strecke Döbern (zweite Staustufe unter- 
halb Oppeln) bis Breslau. Von ET EEE . . EEE NEERETESESETERSTEARNERET 
bis Döbern ist die Oder offen, aber auch — · vw ccc EHE ETEDLZTSESTTRLTTRUUTTN 
befindet sich noch Randeis, das etwa 18 bis 
20 cm stark ist. 

Montag früh wurde in Cosel-Hafen mit dem 
Aufeisen der Hafeneinfahrt begonnen. 
Da zur Zeit der fiskalische Dampfer infolge der 
Reparaturarbeiten noch nicht betriebsklar ist, 
werden von einer Belegschaft von etwa 16 Mann 
große Schollen abgehackt und auf die Oder 
'Binausgetrieben. Man hofft, mit diesen Arbeiten 
Ende der Woche fertig. zu sein.. Erst wenn alle 
diese Eisversetzungen behoben sind, kann mit 
dem Aufrichten der Wehre und somit Wieder- 
herstellung der Staue begonnen werden. 

Die Wetterdienststelle Krietern bei Breslau 
sagt für die allernächsten Tage noch unbe- 
etändiges Wetter mit Schneefall und Regen 
an, und erst Anfang nächster Woche dürften 
höhere Temperaturen eintreten. Allgemein rech- 
net man mit der Wiederaufnahme der 
Schiffahrt in der Zeit vom 15. bis %0. März. 
Die Tauchtiefe auf der Mitteloder beträgt 
derzeitig nur 1,08 m. In der vergangenen Woche 
sind nach Breslau herangekommen 15 beladene 
und 3 leere Kähne. während von Breslau 6 be- 
ladene Fahrzeuge (Motorkähne) zu Tal gingen. 
Die Breslauer Kanäle weisen ebenfalle noch 
Eisschichten von 18 bis 22 cm Stärke auf. Auf 
der Unteroder ist noch Eisstand von Stettin 
aufwärts bis Görlitz, etwa {1 km oberhalb 
Küstrin gelegen. Für den Schiffeverkehr sind 
der Hohenzollernkanal seit dem 23. Februar, 
der Oderspreekanal, der Malzer, Finow- und 
Voßkanal seit dem 26. Februar freigegeben. 
Auch bier weisen sämtliche Kanäle noch stär- 
keres Eis auf, was die Schleppzüge am Vor- 
wärtekommen behindert. Bisher haben den 
Oderspreekana] lediglich Eildampfer passiert. da 
die Leerfahrzeuge es vorgezogen haben. noch 
in Berlin zu bleiben. Auf der Strecke nach 
Hamburg wird der an eich geringe Schiffs- 
verkehr durch den niedrigen Wasserstand der 
Elbe fast gänzlich lahmgelegt. (Magde- 
burg + 35 cm.) 


Berliner Produktenmarkt 


Hafer fest, Brotgetreide ruhig 


Berlin, 8. März. Gegenüber den Vorgängen 
am Hafermarkt tritt der Verlauf des Brot- 
getreidemarktes im hiesigen Produktenverkehr 
gegenwärtig etwas in den Hintergrund. Die 
Kombinationen über eventuelle Regierungsmaß- 
nahmen wollen nicht verstummen und haben 
durch das trige Eingreifen der Getreideindu- 
strie am Hafer-Promptmarkt zum Teil neue 
Nahrung erhalten. Auch beute war die Ten- 
denz bei Zurückhaltung der Verkäufer wieder 
fester, und im Lieferungsgeschäft er- 
pas sich Preisbessernngen bis zu 3 Mk. Eine 

findet die Bewegung in dem knappen An- 
gebot von Futter- und Industrie- 
aut die weiterhin fest liegt, allerdings 
waren auf dem inzwischen erreichten Preis- 
niveau Gebote schwieriger erhältlich. Das Ge- 
schäft in Weizen und Roggen bleibt ge- 
ring. insbesondere am Promptmarkt halten sich 
die Umsätze in engen Grenzen. Weizen ist, ge- 
messen an der Nachfrage der Mühlen. ausrei- 
chend offeriert und im Preise wenig verändert. 
Der Lieferungsmarkt eröffnete bis 1% Mark 
höher, obwohl man in Kürze mit einer Entschei- 
dunz über die Einfuhrerleichterungen rechnen 
zu können glaubt. In deutschem Roggen ruht 
das Geschäft mangels. passenden Offertenmate- 
rials fast völlig; Russenroggen wird zu unver- 
änderten Bedingungen zur Verfügung gestellt, 


| weiße Bohn. 
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Reichshankdiskont auf 6 Prozent ermäßiet! 


Lombardsatz nur noch 7 Prozent 


Nach längerer Ueberlegung hat sich das 
Reichsbankdirektorium nunmehr doch 
dazu entschlossen, zwecks Befruchtung der 
Wirtschaft den Wechselzinsfuß um ein volles 
auf 6% und den Lombardsatz von 8 auf 7% 
herabzusetzen. Der Entschluß hierzu wurde er- 
leichtert durch die sinkenden Zinssätze 
im Auslande und durch die verhältnismäßig 
bescheidenen Ansprüche des Inlandes an das 
Zentral-Noten-Institut, Daß es sich bei dem 
jetziren Schritt um ein Wagnis handelt, 
darüber sind sich wohl alle Kreise des Handels 
und Gewerbes im klaren. Die Devisenlage läßt 
alles zu wünschen übrig, und wenn auch die 
Währungsbilanz in den letzten Wochen ausge- 
glichen war, so gelang es doch nicht, Reserven 
anzusammeln, außerdem drohen neue Ver- 
luste zum Quartalstermin Die De 
visenlage bleibt also angespannt. eine Tatsache, 
die angesichts der knappen Deckungsbestände 
Unbehagen hervorrufen muß, 


Trotzdem konnte das Reichsbankdirektorium 
den Sprung zur Verbilligung des Geldes wagen, 
einmal, weil durch das neue Stillhalteabkommen 
die illegalen Abflußkanäle für ausländische 
Zahlungsmittel ziemlich verstopft sind. und 
zum anderen, weil der deutsche Geld- und Ka- 
pitalmarkt nach den Vorgängen des letzten 
Jahres völlig isoliert dasteht. Wahrscheinlich 
hat man sich auch gesagt daß ein Fehler in der 
Diskonthöhe zu jeder Stunde verbessert werden 
kann. namentlich dann, wenn die deutsche Wirt- 
schaft sich dessen bewußt ist. daß die nunmehr 
vorgenommene Diskontermäßigung nichts weiter 
als ein Versuch darstellt, 

Für Handel und Gewerbe ist jedenfalls 
der weitere Abbau des Zinsgebäudes von weit- 
tragender Bedeutung. Zunächst verbilligen 
sich alle jene Kredite, die an die Höhe des 
Reichsbankdiskonts geknüpft sind, aber auch 
die davon unabhängigen bleiben von den Maß- 
nahmen des 7Zentral-Noten-Instituts nicht un- 
berührt. Darüber hinaus dürfte durch die Er- 


die Roggenlieferungspreise waren bei geringen 
Umsätzen kaum verändert. In Weizen- und 
Roggen mehl kommen Abschlüsse zu unver- 
Anderten Preisen nur für den Tagesbedarf zu- 
stande. Weizen- und Roggenexportscheine 
bleiben vernachlässigt, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 8. März 1932. 


Welzen Welzenklete 10.25— 10,60 
Märkischer 244—246 | Weizankleiemelasse * 
S ara Mn Tendenz fester 
$ kr p Ro enkleie 10.00-10.80 
rende 2 Eu Tendenz : etwas fester 
endenz g für 18 brutto einech! Sack 
Are Aa n M. frei Berlin 
9 . Tendenz 
rz 195. 
Mai 204.2082, | für 1000 ke in M, ab Stationer 
Juli —— u 
U enden: 
endenz stetig für 1000 kg in M. 
Gerste Viktori 
Braugerste 3 
Futtergerste und Futtererhsen 15.00-17.00 
— 168 | Pelunchken 16.5018 50 
Ackerbohnen 15.00-17.00 
Tendenz: fest Wicken 186.0%—19,50 
Hater Blaue Lupinen 11.00— 12,00 
Märkischer 157—164 | Gelbe Lupinen 15.00—17.00 
» März 174 - 1751, | Seradella. alte 
$ Mai 181 t+ —181 . neue 32.00-87.00 
Juli 185—184 | Rapskuchen 
tendenz: fest Leinkuchen 12 40 —12.60 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trogrenschulael — 
Val» prompt! 8” 
Plata = Solabohnenschrot 12,80 
Rumänischer Kar'offelflucken 16,60 - 17.00 
tür 1000 kg in * für 100 ko in M ab Abladestat. 
märkısche Stationen far deu ab 
Weizenmehl 31½—34% | Berliner Markt per 50 


Tendenz: ruhig 


ur 100 kg brutto einschl. Sack 
n M. frei Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz bez 


Roggenmehl 
Lieferung 


Tendenz: ruhig 


Kartoffeln weiße 


rote 
ıdenwälder blaue 
p Ibfl. 
Nieren 
Fabrikkartofteln 
oro Stärkeprozent 


Allg. Tendenz: 


26.90—27,%0 


Breslauer Produktenmarkt 
Unverändert 


Breslau, 8. März. Die Tendenz für Weizen 
und Roggen ist unverändert, während Ha- 
fer 1—2 Mk. fester ist. Industriegerste wird 
bei unveränderten Preisen gesucht. das Angebot 
ist sehr klein. Am Futtermittelmarkt 
sind die Forderungen für Kraftfutter um 5—10 
Pfennig erhöht, ohne daß es dadurch zu größeren 
Abschlüssen kam. Lediglich für Sommer- und 
Herbsttermine besteht etwas größeres interesse. 


Breslauer Produktenhörse 


Getreide Tendenz: bis auf Brotgetreide fest 


* 8 7. 8 
Weizen (schlesisoner) ien 
d. e T v. 15 ** 25¹ 251 
255 255 
2 241 241 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg = — 
ısohlesisconer) 
eee v. 712 eg 209 209 
vy BB — = 
. £ 205 205 
fater, mittlerer Art u. Güte neu 154 152 
Rraugerste feinste 193 193 
Sommergerste, mittl. — Gmo 180 178 
Wintergerste 83—64 kg — — 
industriegerste 68—64 kg 180 178 
Aulsentrüchte enden: Saathülsenfrüchte beachtet 
8. 8 4. 8. 83 4.8 
Vikt -Erbs. | 2226 | 22-26 | Pferdevotm.) Idi I 6 
geſh. Erbs. m. - Wieken 18-20 | 18-20 
cl. gelb. Hrbs. = m ’eluschken ! 17-19 16-15 
zrüne Erba 32-35 | 32-35 | gelbe Lupin.| 18-16 3 
17-19 | 17-19 | blaue Lu 13-14 . 


mäßigung der Haben-Zinsen bei den Banken 
manches Kapital in den Renten- und Ak- 
tienmarkt drängen, wodurch diese eine An- 
regung erfahren. Damit eröffnen sich Möglich- 
keiten, kurzfristige Kredite in langfristige um- 
zuwandeln. 

Man muß schon bis in den Juni v. J. zurück- 
gehen, um einen Wechselzinsfuß von 6% anzu- 
treffen. Am 13. 6, 1981 erhöhte nämlich die 
Deutsche Reichsbank zwecks Abwehr über- 
mäßiger Devisenansprüche den Diskont von 5 
auf Sa Er machte dann Sprünge bis auf 15% 
(1. bis 11. 8. 1931], um allmählich auf 7% 
(10. 2 1931) abgebaut zu werden. Unzweifel- 
haft werden mit der 6prozentigen Bankrate 
nicht alle Blütenträume der 
schaft erfüllt, haben doch eben erst die säch- 


sischen Industriellen eine Ermäßigung 


des Reichsbanksatzes um wenigstens 2% gefor- 
dert. Immerhin hat die Leitung der deutschen 


Notenbank mit dem jetzigen Schritt zu erken- 
nen gegeben, daß ihr das Wohl der Wirt- 
schaft in allererster Linie am Herzen liegt. 


Hoffentlich erweist sich das Wagnis eines 6pro- 
zentigen Wechselzinsfußes ebenso segensreich 
wie die Ermäßigung vom 9. Dezember v. J. 
Auch damals äußerte die Reichsbank schwer- 
wiegende Bedenken, die sich später als gegen- 
standslos erwiesen, 

Die Veränderung der Diskontrate und des 
Lombardsatzes der Reichsbank seit dem 1. 1. 31 
geht aus nachstehender Tabelle hervor: 


Wechselzinsfuß Lombardsatz 


bis 12. 6. 5 6 
vom 13. 6. bis 15. 7. 7 8 
vom 16. 7. bis 31. 7. 10 15 
vom 1 8. bis 11. 8. 15 20 
vom 12. 8, bis 18. 8. 10 15 
vom 19. 8. bis 1. 9. 10 12 
vom 2. 9. bis 9. 12. 8 10 
vom 10. 12. bis 7. 3. 1932 7 8 
vom 8. 3. 6 7 
s Wd.) 
Futtermittel Tendenz : stramm 
ES 48 
Weizunkleie 10,00—10.75 | 10.00- 10.75 ` 
Roggenkleie 11,25 * 0010 25 11,00 
Gerstenkleie 


Rauhfutter Tendenz: Stroh weiter gefragt 


4.3 

Roggen-Weizenstrob drahtgepr 1.40 
bindfgepr. 1,10 

Gerste-Haferstroh drahtgepr. 1,40 


bindfadgepr- 
Roggenstroh er urn 4 
Heu. gesund trocken, neu 
Heu, gut, gesun 1. Iroowen, alt 
Heu, gut. gesund. trocken nevu 
Heu, gut; gesund, trocken. alt 


1818825 


210 J 
Mehl Tendenz: ruhig 


| 88 a8- 8 
Weizenmehl (Type 70%% nen u | s4 
Rəzgenamehi*) (Type 70%) neu 30 301/4 
Assuan u 43 


65% ges 1 RM teurer. 60%iges 2 RM teurer. 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten zu 
. üngere . 3 
2. ältere å . -~ 
0) sonstige vollfleischige, 1 jüngere . . 32—34 
c) fieischige « è A > 28—31 
d) gering genährte à . . . 23—27 
Bullen 
a) ılingere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 27-28 
d) sonstige valifleischige oder ee F 25 -27 
2 fleischige . 23-24 
d) gering genährte 7 . p . 20-22 


a) lungere vollfleischige —. Schlachtwertes 2425 

b) sonstige vollfleischige oder 9 15725 

o Mleisch.ge - 16 -1> 

d) gering genährte $ 3 A è 12—15 
Pärsen 

a 9 * * Schlacht- 10 67 

FCC 

0) fleischiee . . . ey i 2 
Prester 

2 mäßig genährtes Jungvieh . 27 18—22 
Kälber 

a) Doppellender bester Mast ê e — 

b) beste Mast- und Saugkälber . . . 40-47 

c) mittiere Mast- und »saugkälber . . . 30-40 

d) geringe Kälber . . . 18-28 
Schate 

a) Mastlämmer und üngere Masthammel 

1) weidemasi a * — 
2) Stallmast . 89—41 

o) mittlere Mastlämmer, We Masthamme . 30 3 

o) gut genährte Schafe + . . 203: 

d) Heisch nes Schafvieh . . . 

e) gering genährtes Schafvieb . . . 20-23 

dobweine 

a) Fettschweme Aber 300 Pfd. Lebendgewicht -~ 

b) vollfl. Schweine v ca. 240 -300 Pfd. Lebendgew. 42—43 

c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 41—48 

d) vollfi. Seh weine v. ca. 160 - 200 Pfd. Lebendgew. 39 41 

e) fleisch. Schweine v. ca. 120- 160 Pid. Levendgew 35-38 

) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 

g Sauer 38-40 


Auftrieb: Rinder 1382, darunter: Ochsen 280. Bullen 422, 
Kühe u. Färsen 630. zum So lachthof direkt 15. Auslands- 
rinder Kälber 20. 0 zum Schlachthof direkt I, Auslands- 
kalver —, Schafe 3154, zum Schlachthof direkt 152. Schweine 
— zum Schlachthof direkt seit eiztem Viehmarkt 2717 

uslandsschweine — 


Marktveriauf Kinder mittelmäßig, Kälber und Schafe 
ziemlich glatt, Schweine glatt Big 

Vie Preise siad Marktpreise für nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall itr 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
naturlichen dewichtsvertust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 8. März. Roggen 2%,75—25,25, 
Dominialweizen 27,5—27,75, gesammelter Wei- 
zen %,5—26,75, Roggenmehl 41,00-—42,00, Rog- 
enmehl 4 31,00-—32,00, 8 0000 40,00 — 
„00, luxus 45,00 —50.00 Roggenkleie 14.00 
14.50, Weizenkleie, grob 16,00—17,00, mittel 
1500 —16,00, Hafer, einheitlich 2,00-—25,00, ge- 


—. 


3 


deutschen Wirt- 


anleihe 3% 37.0037, 75, Dollaranleihe 6% 60.00, 


Berliner Börse 


Schlußkurse abgeschwächt 


Berlin, 8. März. An den einzelnen Märkten 
herrschte nur geringe Umsatztätigkeit. Von 
Bankaktien waren Reichsbankanteile leicht 
gebessert, Schiffahrtswerte und Mon- 
tanpapiere lagen auf gestriger Basis nur 
behauptet, und auch Elektropapiere zeig- 
ten meist nur geringe Veränderungen. Eine 
Ausnahme machten Rheinische Braunkohle», 
Salzdetfurth und Siemens die 2—4% anzogen; 
auch Schultheiß waren etwas stärker erholt. 

Verlaufe bröckelten die Kurse jedoch langsam 

ab, und die Anfangsgewinne gingen wieder ver- 

loren. Stärker rückgängig waren Julius Berger, 
Svenska und von Kaliwerten Kali Aschers- 

leben. Auch Akkumulatoren konnten ihren ge- 
strigen Höchststand nicht behaupten. Am j 
Pfandbriefmarkt waren Goldpfandbriefe 4 
ca. 4—%% rückgängig, nur Liquidationspfand- 
briefe machten eine Ausnahme und waren um 
etwa 4% gebessert. Kommunal- und Industrie- 
obligationen blieben vernachlässigt. Reichs- 
schuldbucbforderungen neigten nach festerem 
Beginn zur Schwäche; auch die anfangs etwas 
gefragten Reichsbahn- Vorzugsaktien und Far- 
ben-Bonds waren später nicht ganz preishaltend. 

Der Geldmarkt lag im allgemeinen, wenig 
verändert. Im Verlaufe bröckelten die“ Kurse 
allgemein ab. 


Breslauer Börse F 


Freundlicher | b 


Breslau, 8. März. An der heutigen Börse war 
die Tendenz für festverzinsliche Wert® 
in Erwartung einer Diskontsenkung etwas 
freundlicher. 8% Landschaftliche Goldpfand- 
briefe notierten etwa 15 höher, ließen aber 
zum Schluß bereits wieder %% naeb. Aehnlich 
war die Bewegung der 7prozentigen Goldpfand- 
briefe. 6prozentige Goldpfandbriefe blieben ge- 
sucht. Auch für Liquidations landschaftliche 
Pfandbriefe. erhält sich Interesse. Boden- 
pfandbriefe blieben auf gleich erhöhtem 
Niveau später angeboten. Stadtanleihe wurde 
in einigen Aufträgen zu höheren Kursen gehan- 
delt. Fest lagen lediglich wieder Roggen- 
pfandbrie fe, die erneut etwa 10 Punkte ge- 
winnen konnten. Am Aktienmarkt war 
das Geschäft als vollkommen still zu bezeichnen. 
Pc IH 10 
sammelt 22.00-33.00, Graupengerste 21.50 
22.00, Braugerste 23.00-24.00, Viktoriaerbsen 
28.00—34.00. Felderbsen 26,000.00, Leinkuchen 
24 00—25.00. Sonnenblumenkuchen 18.009,00, 
Rapskuchen 18,00—19,00, Raps 34,00—36,00. 


ee 
A 
un 
Ra Brief Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 4 78 1,077 1,073 1.077 
Canada 1 Can. Doll 3.806 3.814 3,766 3,776 
Japan 1 Yen 1319 1,321 1,848 1,873 
Kairo 13 . Pfd.] 15.40 15.44 15.23 1527 > 
istambul 1 k. Pfd. - - — — 
London 1 Pfd. St. ] 15.02 15.06 14.85 14,89 
New York t Doll. 4,209 4.21 4,20% 4.217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,248 0.250 0,248 0,260 
2 Gold peso 1,228 1.732 1.728 1,732 
Amstd.-Rottd. 100 GI | 169,23 169,57 169.33 169.67 
Athen 100 Drachm. 5.815 5855 5.345 5,855 
Brüssel-Antw. 10 BI 38,54 58,66 58,54 58.66 
Bukarest 100 Lei 2,517 2523 2520 2,526 
Budapest 100 Pengä 57.06 5,91 57.06 
Danzie 100 Gulden 02 82,18 202 32,18 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,743 6.757 6645 6.657 
Italien 100 Lire | 1.79 21.83 21.79 21,88 
Jugoslawiep 100 Din. 7,423 7.487 7,483 7.447 
Kowno 41,96 42.04 41.26 12.04 
Kopenhagen 100 Kr. | 82,82 82.98 8182 81,98 
Lissabon 100 Escudo | 13,64 13,66 13.49 18.51 
Oslo 100 Kr. | 81,82 81,93 80.92 81,08 
Paris 100 Fro | 18,51 16,55 16.55 16.59 
Ba. 100 Kr. 12,465 12,485 12.465 12.485 
En javik 100 isl. Kr. | 66,43 66,57 66.43 66,57 
gips 100 Latts | 30,12 80,2: 30,22 80.38 
weiz 100 Fre. ] x1,20 81.6 81.22 1.83 
Sofia 100 Leva | 4057 3,063 3.057 3.083 
Spanien 100 Peseter | 32,37 32.4 3 82.48 
Stockholm 100 Kr. 1 82,77 82.93 81.67 81,88 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,89 110,11 109,99 110.21 
Wien 100 Schill. | 49.95 50,05 49,95 50.05 
Warschau 100 Zloty 47.15-47.35 47.15—47 5 
Banknoten 
Sorten- und Notenkurse vom 8 März 1932 
G B G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,72 | 43,88 
20 Francs-St 16,16 | 16,22 [Norwegische 81,64 | 81,96 
Gotd-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große — — 
Amer.iuV0-5 Doli. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do zu. 1 Doll 4.20 4.22 u. daruntet — — 
Argenunische 1,04 | 106 | Rumänische 100. 
4 ean 0,22 | 3.24 u. neue 5WLeı 249| 251 
Saar tere 1981504 | unter T Lei 2% 248 
14. 15 04 unter J 2 
ndo. 1 Pid udar. 14,98 | 15.04 | Schwedische 82,53 | 82,92 
1,91 | 1,98 schweizer gt. s1,02 81.84 
1 38 58.62 do.iw Francs 
Bulgarische = - u. darunter 81,02 | 31,84 
Dänische 82,68 | 82,97 | Spanısche 32.24 | 3286 
Danziger 831,84 | 32,16 | Tschechoslow. 
Estnische 109,38 | 109,82 5000 Kronen 
Finnische 6,65 6.72 u. 100% Kron 12,41 | 12,47 
Französische 16,47 | 16,58 ] [schechoslow. 
Holländische 168,86 | 105.54] 500 Kr. u. dar. 12,41 | 12 
Italien. große Ale Ungarische - — 
22 2 
and darünle, 22112210 dalbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,88 7,42 | KL poln. Noten _ — 
Leitländische = | - Ir. do do 46.95 | 47,85 
W hé Bö 
arschauer Börse 
Bank Polski 87,50 
Starachowice 6,25 


Dollar 8,885, Dollar privat 8,89, New York 
Kabel 8.925, Holland 358,50, London 31,84—-31,% 
8188, Paris 35,00—34,88—35,00, Prag 26.42, 
Schweiz 172,40, Italien 46,85, Deutsche Mark 
privat 211,85, Pos. Investitionsanleihe 4% 96,00 
97,00. Pos. Konversionsanleihe 5% 89,00, Bau- 


Dollaranleihe 4% 48.00—47.50—47,75. Boden- 
kredite 44% 42,0. Tendenz in Aktien stärker, 
in Devisen uneinheitlich. 


